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Etwas über Expropriation .
In zwei bis drei Wochen tritt der Reichstag lvieder zusammen ,

und so beginnt in der liberalen Presse das Geplänkel gegen die

Postgesetz - Novelle , die mit den Privatposten anfränmcn , aber sie
nach kapitalistischen Begriffen nicht genügend entschädigen will . Um

noch mehr aus dem Säckel der Steuerzahler herauszuschlagen , wird
dabei das schlaue Mittel gebraucht , den Gencralpostmeistcr
v. Podbiclsli als einen Gesiunungsgenossen Lassallcs und Bebels

hinzustellen . Der biedere Philister soll graulich gemacht Iverdcn
auf daß er sein Fell geduldig zum Scheren hinhalte ; wer sich über¬

zeugen will , mit welchen unglaublichen Mitteln für diesen erhabenen
Ziveck gearbeitet wird , der lese den gestrigen Leitartikel der „Vvssischen
Zeitung " über Enteignung und Entschädigung .

Für jeden Menschen , der nicht absichtlich täuschen will , liegt es
auf der Hand , daß die Postgesetz - Novelle des Herrn v. Podbielski
nicht das geringste zu thun hat weder mit Lassalcs System der
Erworbenen Rechte , noch mit dem , was Bebel auf dem Parteitag
in Hannover über die „ große Expropriation " der socialistischcn
Zukunft gesagt hat . Lassalles Werk bekämpfte in erster
Reihe den Anspruch deS ostelbischcn Junkertunis , sich seine
längst verfaulten feudalen Rechte nur gegen schweres Geld der Steuer
zahlcr abkaufen zu laffen und dadurch seine volksbcdrückcnde Existenz
zu verewigen ; der praktische Vorstoß von Lassalles rechtsphilosophischcn
Ausführungen kam dem Rechte der Bourgeoisie zu gute , soweit das
Recht ein historisch - fortschrittliches Recht ivar . und wenn die preußische
Bourgeoisie nur einen blaffen Schinnner von ihren politischen
Interessen gehabt hätte , so würde sie Lassallcs Buch mit Lorbeeren
bekränzt haben , nach dem Vorgänge ihrer paar wirklich gcschcidtcn
Köpfe , wie des alten Zieglcr . In der „königlich privilegierten
Berlinischen Zeitung von Staats - und gelehrten Sachen " kann man
dagegen alle vier Wochen einmal den Blödsinn lesen , daß Lassallc
verlangt habe , jedes erivorbene Recht könne in jeden beliebigen
Augenblick ohne jeden Anspruch auf Entschädigung aufgehoben
werden .

Legte Laffalle das Hauptgewicht auf die Entschädigungsfrage
— und mußte er es thun , da es ihm vornehmlich auf die Ueber -
führung des feudalen ins bürgerliche Recht ankam — , so spielt die
Eutschädigungsfrage bei der „ großen Expropriation " , von der
Bebel in Hannover sprach , eine sehr nebensächliche Rolle . Bei ihr
handelt es sich um die Ileberfiihrung des bürgerlichen in prolc -
tarisches Recht , des kapitalistischen in socialistischcs Eigentum , des
Eigentums , das den Wenigen die Herrschaft über die Vielen gicbt , in
Eigentum , das keinem Menschen mehr Gewalt über einen anderen
Menschen gicbt . In solchem Eigentum können nun aber die bis
hcrigen kapitalistischen Eigentümer bei der „ großen Expropriation '
nach ihres Herzens Begehre » entschädigt werden ; es kommt wenig
darauf an , zumal bei der ungeheuren Spannkraft , ivelche die
socialistische Produktionsweise den gesellschaftlichen Produktivkräften
geben wird . Bekanntlich hat Marx oft gesagt : Am besten wär ' s ,
man kaufte die Gesellschaft aus . Sollte den Gelehrten der liberalen
Presse aber Marx ein zu gelchrt - uuvcrständlichcr Mann sein , so sei
ihnen die „Quintessenz des SocialismuS " empfohlen , die Herr
Schäffle schon vor fünfundzwanzig Jahren zur besseren Erleuchtung
des deutschen Spießbürgers veröffentlicht hat . Darin ist mit sinne »
fälligen Gründen nachgciviesen , daß die Entschädigungsfrage bei der
„ großen Expropriation " eine sehr gleichgültige Rolle spielt .

So viel über Lassalle und Bebel ! Was hat nun aber Herr »
v. Podbielskis Postgesetz - Novelle mit dem einen oder andern zu thun ?
Schlechterdings gar nichts . Schon seit mittelalterlichen Zeiten , schon
seit den ersten Anfängen des Postivesens ist das Postregal ein
Attribut der Landeshoheit gewesen . Es ist ja in geivisscm Sinne
sehr schmeichelhaft für die Socialdemokratie , daß sie an einer ent -
schieden vernünftigen Staatscinrichtung , die sich seit Jahrhunderten
bewährt hat , die eigentliche Schuld tragen soll , aber thatsächlich ist
sie doch unschuldig daran . Das Postregal stammt noch auS
feudaler Zeit und ist in der bürgerlichen Gesellschaft nie «
mals angefochten , wenn auch , bald aus berechtigten Gründen
der Verkehrsinteressen , bald aus unberechtigten Gründe »
fiskalischer Plusmacherei . enger oder weiter gefaßt werden . Niemals
aber haben socialistische Gründe dabei in irgend welchem und sei es
auch dem entferntesten Sinne des Wortes mitgespielt . Plant die

Neichs - Postvcrivaltung gegenwärtig eine Erweiterung des Postregals
und zwar so, daß der bisher freigegebene Briefverkchr innerhalb der

einzelnen Postorte dem Postzwang unterliegen soll , so bewegt sich
die Frage , ob dieser Vorschlag angenommen werden soll oder nicht ,
durchaus auf dem Boden der bürgerlichen Gesellschaft . Nach
der deutschen Ncichsverfassung unterliegt das Postwesen der

Reichs « Gesetzgebung ; die gesetzgebenden Faktoren des Reiches
sind auf diesem Gebiete souverän ; genehmigt der Reichstag
die vom Bundesrate vorgeschlagene Novelle , so ist die

Sache in aller Form Rechtens abgemacht . Für einen gewissenhaften
Volksvertreter kann die einzige Richtschnur bei der Entscheidung der

Frage nur die sein , ob die Novelle die modernen Verkehrsintcrcsscn
fördert oder hemmt . Die an sich bedauerliche Thatsache , daß die

Rcichs - Postvcrivaltuug sich hat breit schlagen lassen , den Privat -
Posten eine gewisses , dem heißhungrigen Kapitalprofit nur noch
nicht genügende Entschädigung zu gewähren , braucht auch die

socialdemokratische Fraktion nicht an ihrer Zustimmung zu hindern ,
vorausgesetzt , daß sie die Uebcrzeugung gewinnt , diese Schattenseite
der Novelle »verde durch ihre Lichtseiten überwogen . Principielle
Griinde spielen dabei gar nicht mit ; principiell ist nur der principielle
Anspruch der liberalen Politiker zurückzuweisen , wonach erst der

Kapitalprofit gesättigt werden muß , ehe ein gesellschaftlicher Fort -
schritt stattfinden darf .

Diese Verblendeten benutzen mit ihrem Gerede von Podbielski -
Lassalle oder Podbiclski - Bebel einmal wieder das rote Gespenst als
Treiber , um die — feudale Jagd recht ergiebig zu machen . Denn
so und nicht anders liegt die Sache . Haben die Privatpostcn einen
rechtlichen Anspruch auf Entschädigung , so haben die Großgrundsitzcr
auch einen rechtlichen Anspruch auf die Getrcidczölle und selbst den

Antrag Kanitz , so haben die Schnapsbrenner und Znckersieder auch
einen rechtlichen Anspruch auf ihre Liebesgaben . Das Reich ist auf
dem Gebiete des Gewerbe - und Handels - , des Steuer - und Zoll -
Wesens nicht souveräner , als auf dem Gebiete des Postivesens .
Haben die Liberalen verlangt und verlangen sie heute noch ,
daß die Gewerbe - , Handels - , Steuer - und Zollgesetzgebung im

kapitalistischen Interesse geregelt werde , unbekümmert um die

dadurch verursachte Schädigung einzelner Klassen , erheben sie ein

furchtbares Geschrei über „verwerfliche Klasscnselbstsncht " , wenn die
von der kapitalistischen Gesetzgebung gefährdeten Klassen sich zur
Wehre setzen , so müssen sie auch für sich billig sein lassen , was für
die anderen recht sein soll .

Sind die gesetzgebenden Körperschaften des Reiches der Ansicht ,
daß die Erweiterung des Postrcgals im allgemeinen Interesse not -

wendig ist , so haben sich sie geschädigten Privatpostcn zu fügen
ebenso wie sich die geschädigten Zunftmeister zu fügen hatten , als
die Gesetzgebung die Beseitigung der Zunft im allgemeinen Interesse
für notwendig hielt . Das ist bürgerliches Recht , und zwar bürger -
licheS Recht im historisch - fortschrittlichen Sinne . Wenn der kapn
talistische Liberalismus heute noch eine achtbare Seite hat , so ist es

seine Bekämpfung der Getreidezölle und Liebesgaben , die nicht besser ,
aber auch nicht schlimmer sind , als die Entschädigung der Privat
Posten . Diese Posten haben sich als private Svekulalionen auf einem
Gebiete angesiedelt , von den » sie sehr wohl wußten , daß es seit
Jahrhunderten der souveränen Gesetzgebung des Staates initerstaiid ;
haben sie trotzdem auf die ewige Dauer ihrer Geschäfte gerechnet ,
so haben sie eben falsch spekuliert , und dies Risiko müssen sie nach
den heiligsten und unverbrüchlichsten Gesetzen der kapitalistischen
Gesellschaft tragen .

Wenn die „Kreuz - Zeituug " über „socialistische Expropriation
schrie , sobald die Gesetzgebung im allgemeinen Interesse die Grund -
rente beschnitt , so war das zwar Nnsinn , aber llnsiini mit Methode .
Wcnit dagegen die „Vossische Zeitung " über „socialistische Expro -
Printion " schreit , sobald die Gesetzgebung im allgemeinen Interesse
die Interessen des Kapitalprofits beschneidet , so ist das auch Uusin »,
aber Unsinn ohne Methode . Es sei denn , man nenne es Methode ,
daß bei der deutschen Bourgeoisie der Profit allemal das Prineip
totschlägt . —

Rolikifichv Aevevfizszk »
Berlin , den 27 . Oktober .

Eine konstitntionellc Revolution

planen die Flotteneiferer in der Industriepreise . Sic fordern
von der Regierung , daß sie sich dreist ihrer Verpflichtungen
entledigt , daß sie alle jene Zusicherungen aufhebt , ohne die der

Flottenplan von 1898 überhaupt niemals angenommen wäre .
Die Regierung hatte sich an den Flottenplan fest und

feierlich gebunden — und kein Gerede von der Wand -

lung der äußeren Verhältnisse befreit sie von der

Pflicht , ihren Erklärungen treu zu bleiben . Die Ver -

Hältnisse ändern sich natürlich unablässig . Das wußte und
damit rechnete auch damals die Regierung . Sie hat den

Flottenplan , nicht blos unter der Voraussetzung einer gleich -
bleibenden Lage gefordert , sondern gerade ini Gegenteil für
alle Fälle , auch unter der Annahme eines Umschwungs der
internationalen Situation .

Es wäre eine fast schlimmere Erschütterung der Re -

gierungsautorität , als wir sie in der Zuchthaus - und Kanal -

Vorlage - Angelegenheit erlebt haben , wenn dieselbe Rc -

gierung , deren autoritative Erklärungen die Mehrheit
des Reichstags zur Bewilligung des Flottenplanes be -

stimmt haben , jetzt die Grundlagen ihres eigenen
Entwurfs für falsch erklärt . Wenn das Sachverständigen -
Urteil von damals falsch war , so hat es auch selbstverständlich
jetzt ganz und gar keine Bedeutung , wenn eben diese sich
selbst als unwahr strafenden Autoritäten die Notwendigkeit
einer weiteren Flottenvermehrung nachzuweisen bemüht sind .
Wo ist die Gewähr , daß sie nicht wieder irren .

Mit Recht erhebt die „Freisinnige Zeitung " die

Forderung :

„Fort mit dem Flottengesetz überhaupt . Sind die Ver -
Hältnisse , von denen die Flottcnstärkc bedingt wird , derart ver -
ändcrlich , tvie man jetzt regierungsseitig behauptet , so muß die

jährliche Etatsbcratnng ivicdcr in ihr vollständiges Recht eintreten ,
wie es bis 189S der Fall war . "

Man kann noch weiter gehen : Jede neue Forderung vor

Ablauf des Flottengesetzes beseitigt dieses selbst , hebt das Flotten -
gesetz auf . In dem Augenblick , wo Mehrforderungen über den

Rahmen des Flottenplanes hinaus kommen , ist der Reichstag
selbstverständlich an nichts mehr gebunden , und der

Regierung bleibt nichts übrig , als Jahr für Jahr vom

Reichstag zu fordern , was ihr gut scheint .
Uns kann es nur recht sein , wenn man es wirklich

wagt , zum Ueberfluß noch eine Marinekrisis zu den anderen

Krisen hinzuzufügen . Es wird eine tolle Verwirrung
Iverden , von der nicht diejenigen Vorteil haben dürsten , die sie
anrichten . Die Aufwerfung eines Marinekonflikts macht die

schlimmen Erfahrungen der Regierung mit der Zuchthaus - und �
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Kanalvorlage nicht vergessen , sondern frischt sie im Bewußtsein
auf . Es ist all es bei uns uferlos , und sonder Ziel treibt das

Regierungsschiff in der Runde . —

Die bayrischen Landtags - Verhandlungen

bereiten unseren Scharfmachern arges Unbehagen . Sie

meinen grollend , die Socialdemokratie könne über die Vor -

gänge lachen . und sie preisen die „helleren " Sachsen . So

schreibt ein Blatt dieser Clique :
„ Als im Landtag zu Dresden vor einigen Jahren die Social -

dcmokratic eine Wahlrechtsreform verlangte , gingen die Kon -

scrvativen , Nationalliberalen und Freisinnigen gleichfalls alsbald

darauf ein , aber sie machten die Sache in genau entgegen -
gesetztem Sinne , als die Socialdemokratie wünschte , nicht nach
der demokratischen , sondern nach der „ reaktionären " Richtung : die

Dreiklasscuivahl nach preußischem Muster wurde eingeführt und

infolgedessen sind bei den Neuwahlen die Socialdcmokratcn im

sächsischen Landtag bereits von 14 auf 4 Sitze rcducicrt . Ob sich
die Herren in der Münchencr Kammer wirklich 29 bis 39 Social -
dcmokratcn aufladen werden ? "

Jnzimsthen nehmen die Erörterungen über die Wahl -
r e ch t s r e f o r ni in der bayrischen Abgeordnetenkammer
ihren Fortgang . Am Donnerstag meinte der liberale Ab -

geordnete A u b :

„ Ja , selbst auf die Gefahr hin , daß das neue Wahlgesetz nur
den demagogischen Parteien zu gute ko mm e ,
iverde die liberale Partei für den Antrag der Social -
de mok raten st i in m e n. "

Und der Centrunismann Geiger erklärte namens der

Fraktionsmitglieder , die bisher den Standpunkt vertreten

haben , daß während der Regentschaft die Verfassung nicht gc -
ändert werden dürfe , sie seien nun überzeugt , das Bedürfnis

nach cineni neuen Wahlgesetz sei so dringend , daß das Wohl
des Staates es verlange .

Tie Debatte wird noch am Freitag fortgesetzt . Man hat
allen Grund , der EntWickelung dieser Angelegenheit aufmcrk -
sam zu folgen . —

_

Galliffet und das Ministerium .

Paris , 26 . Oktober .

Bisher waren an Galliffets Haltung im wesentlichen nur

Unterlassungen zu tadeln , von denen freilich einige , die in

Verbindung mit dem Dreyfus - Prozeß stehen , besonders
schwerer Natur sind . Jetzt hat der Kriegsminister zu seinen
Unterlassungen eine sehr schlimme Handlung hinzugefügt :
Urbain Gohier wird von ihm wegen „ Armee -

beleidig ung " und „ Ausreizung der Soldaten

zum U n g e h o r s a ni " verfolgt !
Man muß oder kann bis auf weiteres annehmen , daß

das Ministerium in seiner Gesanitheit an der Verfolgung
nicht beteiligt ist . Denn der letzte Ministerrat hat darüber

nicht verhandelt . Dadurch wird aber die Sache nicht besser ,
wenn die Regierung nicht den Mut findet , den Beschluß
Galliffets zu vereiteln .

Bekanntlich wurde Gohier schon einmal wegen seiner in

Buchform veröffentlichten scharfen ant - imilitaristischcn Artikel

in der „ Aurore " vor das Schwurgericht verwiesen . Das war

unter dem doppelzüngigen Kabinett Dupuy . Gohier wurde

freigesprochen nach einer Prozeßverhandlung , in welcher der

Militarismus noch schmerzlichere Spießruten laufen mußte
als in den beschlagnahmten Artikeln . Also den

Feinden des Militarismus kann der neue Prozeß
an sich nur recht sein , und auch für das Schicksal
Gohiers braucht man nicht besorgt zu sein . Da -

gegen wirft das Vorgehen Galliffets ein schlimmes Licht auf
die Gesamtpolitik der Regierung . Ein Ministerium der

„ republikanischen Verteidigung " , daö nur mit knapper Not

und unter manchen schwächlichen Zugeständnissen der Prä -

torianischcn Umtriebe Herr werden konnte , darf nicht in die

Fußstapfen eines Dupuy oder eines Meline treten . Die

Verfolgung Gohiers wegen „ Aufreizung der Soldaten zum
Ungehorsam " nimmt sich desto seltsamer aus , als die

betreffende „ Aufreizung " gerade gegen die prätoria -

nischen Staats st reichler gerichtet war , deren Prozeß
nächstens vor dem Strafgcnchtshof zur Verhandlung kommt .

Gohier forderte nämlich die Soldaten auf , im Falle eines

Staatsstreichsversuchs auf die rebellischen Offiziere zu schießen .
Die socialistische und radikale Presse , d. h. der minister -

freundlichste Teil der Presse , protestiert mit Entrüstung gegen
Gohiers Verfolgung . Genosse Jaurss greift aufs schärfste
das ganze Ministerium an und erklärt sich rückhaltlos mit

Gohiers Artikeln solidarisch , zugleich . dieselbe „ Auf -

reizung der Soldaten " rc . in dürren Worten be -

gehend : „ Es darf keine Kaserne geben , wo unser

Appell an die republikanische Gesetzlichkeit von den Soldaten ,
von allen Soldaten nicht vernommen würde . Jawohl , Ihr
alle , die Ihr unter der Fahne seid , Eure erste Pflicht wäre ,
die rebellischen Chefs zu treffen , falls einige Generale ä la

Chanoine es versuchten . Euch in ein verbrecherisches Unter -

nehmen gegen die Republik und die Freiheit zu verwickeln . "

In der „ Lanterne " , dem Miller and persönlich nahe -
stehenden Blatte , deutet der Chefredacteur , Genosse Viviani ,

an . daß der Kriegsminister „ noch Zeit hat , in seinem eigenen
Interesse " sich die Sache zu überlegen . Jedenfalls muß man

abwarten , was das Ministerium zu Galliffets Seitensprung
sagen wird . —



Deutsches Aerch .
Ein Hörer Adolf WagnerS . Eine etwnS vernünftigere

socinlpolitifche Anffnssnng werden Ivir ivohl nächstens in der —

„ P o st " ficobachtcii können . Denn ihr Chefrcdacteur Kronöbcin ,
lieriihnit durch den zu Gunsten der „ Aorwäets " - Dicl ' e erlittenen

Cigcieren ' Verlnst , hat soeben begonnen , sich init nationalökonomischen
Studien zu befassen . Er ist einer der eifrigsten Hörer in Professor
Adolf WagncrS Vorlesungen über „Principiclle Kritik des Socia -

liönniS " , nnd seine eifrigen Notizen beweisen , daß er von dem

Gelehrten Material zu gewinnen sucht , offenbar um — die Lücken
seiner Bildung ein wenig auszufüllen .

Wem , Stumm das nur nicht erfährt , daß sein Ncdactcnr bei
einem so gefährlichen Menschen hört , der nach seiner Bochumer
GcwerlvereinSrede im Januar 1897 von der Scharfmacherprcsse zu
den „ Elementen " gezählt wurde , „ denen für die Einmischung in das

Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeiter in der Bergwerks -
Industrie jede Legitimation fehlt " , der die „ Kölnische Zciimig " an
einen Mann erinnerte . „ der an einem Fasse Pulver mit der
brennenden Cigarre arbeitet " .

Will etwa KronSbeiu seinem Herr » nnd Unternehmer jetzt a u S
eigener Wahrnehmung beweisen , daß Adolf Wagner gar
nicht solch ein gefährliches Element sei ? —

Die Kaiserreise » ach England ! Entgegen den Berliner
Meldungen bleiben die englischen Blätter dabei , daß Kaiser -
Wilhelm demnächst zum Besuche der Königin in England ein «
treffen ivird .

Also trotz der flchrntlichcn Beschwörungen der Alldeutschen ! —

EinLnflhirb . Dic „ MiinchenerAlIgcmeine Zeitung "
schreibt :

„Hält cS der „ VorivärtS " für angebracht , von dem nn -
moralischen Thun nnd Treiben einer Anzahl leichtsinniger junger
Lebemänner ans die sittlichen Qualitäten der Gesamtheit der bc «
sitzcndcir Klasse » zu schließen , so dürfte er nicht viel dagegen zu
sagen haben , falls cö sich ein bürgerliches Blatt einfallen ließe ,
aus Anlaß des NohcitSnktcs , dein die Klinstiverke in der Sieges «
Allee zu Berlin zum Opfer gefallen sind , ctlva folgendes ' zu
schreiben : « Jener Heldenibat des Berliner NoivdhtmnS bleibt das
Verdienst . das sittliche Niveau gezeigt zu habe « , ans dem die
Stützen des ZnknnftSstaateS , die ' Kampfer für den Umsturz und
g c g e n Religion , Ordnung nnd Sitte stehen . "

Wir sind mit dem Adclsblatt nach wie vor der Meiunng , daß
es sich bei den Harmlosen nicht um „ eine Anzahl leichtsinniger
junger Lebemänner " handelt , sondern um die zufälligen Vertreter
einer Lebens - und Klasscnanschaiiung . Auch die blödsinnigste Bcr -
logcnhcit aber könnte eS nicht wage » , den stimloscn VcmvaliSinnt
gegen Denkmäler als eine AnffassmigSweise dcS Proletariats zu
denunziere » ; Bilderstürmer gehören lediglich der Kriegs - und
R e l i a i o n S gcschichte an . Insofern ist der Vergleich aii sich eine
Albernheit .

Nim will eS aber ein Ivltzigcr Zufall , daß in der That auch die
von dem Münchencr Blatt erwähnte Rowdy - That in Wahrheit
typisch ist nnd zwar für die bourgeoisc Anffassnng von S t n -
d e nt e n stre i ch e n. Mittlerweile wird das Blatt wohlerfahren
haben , daß der begründetste Verdacht , Urheber des Frevels zu sein ,
ans allzu patriotisch begeisterten — Hochschülcrn lastet . —

Eine schwierige Sache . In der „Voss . Ztg . " lesen wir :
Der iicnc Kiilinsministcr ist in dem DiSeiplinarversahren

gegen den Privaldoccntcn Dr . ArvnS von dem Verteidiger , Rechts -
ninvalt Heine , um Beschleunigung ersucht worden , damit der
Angeschuldigte , der in erster Instanz bereits freigesprochen , abcr
noch immer suspendiert ist , wcuialtenS bei Beginn des Winter -
scmesters seine Angelegenheit entschieden sehe . Der Minister hat
ans das Gesuch erwidert , daß er auch seinerseits ans möglichste
Veschlciniignng hinwirken werde , daß aber ein so rascher Abschluß
nach Lage der Verhältnisse nnd mit Rücksicht ans das vorgeschriebene
Verfahren schwerlich werde herbeigeführt können . Das Verfahren
schwebt bcreilS seit dem April dieses JnhreS !

Herr Studt scheint also den Fall doch für ziemlich heikel zu
halien . —

Post - Checktierkehr . Dem Bundesrat ist eine Vorlage bc -
treffend die E i n s ü h r n n g des P o st - E h e ck v e r k e h r s zu -
gegangen . An neun Orten , nnd zwar in Berlin , Breslau , Köln
( Rhein ) , Danzig . Frankfurt ( Main ) , Hamburg , Hannover , Karlsruhe
( Baden ) und Leipzig , fall je ein Post - Checkamt eingerichtet werden ,
bei deni jedermann ans seinen Antrag gegen Einzahlung einer nn -
verzinslichen Stamincinlage von IVO M. ein Chcckkonto eröffnet
wird . Der Inhaber eines Checkkontos soll die Möglichkeit . erhalte »,
daß alle bei den Postaiistaltcn für ihn gemachten Einzahlungen bei
dem Post - Checkamt durch Gutschrift ans sein Conto zu einem Gut -
haben angesammelt werden , über das er mittels Chccks jederzeit in
beliebigen Teilbeträgen verfügen kann .

Von der Vorlegung eines Eniivurfs für ein die Einführung dcS
Post - ChcckvcrkehrS regelndes Gesetz soll znrZeit abgesehen
werden , weil es sich bei der ganzen Einrichtung zunächst um eine »
Versuch handelt , bei dem es notwendig ist , der Verwaltung für
die ersten Jahre eine möglichst weite Bewegungsfreiheit zu gc -
währen . —

Bon ganz besonderer Wichtigkeit — so schreibt eine hiesige
Korrespondenz — f ü r B c w e r b e r um Alters - und Invaliden¬
renten sowie B e i t r a g s e r st a t t u n g e n ist die bis jetzt
ziemlich mibekannt gebliebene Bestimmung des § 108 des Jn -
validcn -VersichcriingsgcsetzcS vom 13. Juli 1899 . Darnach finden
auf Ansprüche dicier Art , >v eiche am 1. Januar 1990 in
irgend einer Instanz schweben , d. h. noch nicht rechts -
kräftigentschiede n sind , die etwaigen günstigeren
B e st i in m ii ii g e ii d e s n e u e n I n v a l i d e ii v e r s i ch e r » n g s -
Gesetzes A n w e n d n n g. Solche günstigeren Bestimmungen sind
in diesem Gesetze vielfach vorhanden . So brauchen z. B. Alters¬
renten - Anwärter regelmäßig statt der bis jetzt verlangten
141 Woche » bar gelohnter Beschäftigung in den Jahren 1888 ,
1839 , 1390 nur noch „ berufsmäßige " , wenn auch unterbrochene
Lohnarbeit , nnd zwar ohne Angabe einer bestimmten Wochenzahl in
den drei Jahren nnchznweiscn . Ebenso verkürzt sich für Altersrenten -
Anwärter die seit dem 1. Januar 1891 zurückzulegende Wartezeit um
jährlich 7 Wochen gegen früher . — Invalidenrenten - An¬
wärter und Bewerber um Beitragserstattungen
brauche » im allgeinciiicn vom 1. Januar 1900 ab ' statt
einer Wartezeit von 235 Wochen nur noch eine solche
von 200 Wochen nachzuweisen . Dazu kommt , daß die von
1900 ab bewilligten Renten meist höher sein werden , als
die bis dahin bewilligten . Hiernach baben vor allen die -
j e n i g e n Ar b c i t e r usw . , d i e b c r e i t S i n e i n e r oder in
zwei Instanzen wegen Nichterfüllung der Warte -
zeit mit i h r crn A n s p r n ch e n abgewiesen sind , d a S
größte Interesse an einer Verschiebung der
rechtskräftigen , endgültigen Entscheidung bis
« ach dem 1. Januar 1900 , da sie in den meisten Fällen bei
vorheriger endgültiger Abweisung ihren - Anspruch später nicht wieder -
holen dürfen . Es Ivird sich daher empfehlen , wenn solche Bewerber
um Renten - und Beitragscrstnttungen bei dem Schiedsgericht oder
bei dein Ncichs - BcrsicherimgSamt um Vertagung der mündlichen Ver -
Handlung bis nach dem 1. Januar 1900 bitten . Zwar sind die
gciiaiinteii NechtsprechimgSbchürdeii nicht unbedingt verpflichtet ,
solchen Anträgen stattzugeben : es läßt sich aber doch wohl erhoffen ,
daß man den gehörig begründeten Wünsche » der Parteien , soweit
irgend nwglich , Rechniiiig tragen wird . —

Schutz des ausländischen Kapital » . In Anschluß an unsere
Notiz über die B a u m lv o l lfp i nn e re i „ Eilermark " in
Gronau dürfte es , so schreibt man uns , von Interesse sein , darauf

hinzuweisen , daß diese Aktiengesellschaft , welche mit einem Kapital
von über eine Million arbeitet , sich vollständig in den Händen von

holländischen Fabrikanten befindet . Auch die Direktoren
nnd der AufstchtSrat sind Holländer , welche nicht in Deutschland
natnralisiert sind . Achnlich liegen die Verbältnisse bei
den anderen Banmwollspinnereieu in Gronau . die sich fast
ohne Ausnahme in den Händen von Holländern bcsiiidcn .
Vor nicht langer Zeit wurde von selten der „ Kölnischen Zeitung "
darauf hinaewicsen » daß alle die Gronancr Baumwollfabrikanten ,
welche in Gronau und Umgegend ganz bedeutende Etabliffementö
haben , aus denen sie erheblichen Nutzen ziehen , zum Teil nicht ein -
mal in Deutschland wohnen , sondern in Holland Steuern bezahlen .

Gelegentlich des Vorkommnisses in Gronau dürfte dieser Hin -
weis nicht ohne Interesse sein . Von den Fabrikanten , die in
Deutschland Millionen verdienen , hat die Stadt und der Staat gar
nichts , wohl aber von den Arbeitern , die man zum Dank ausweist .
Fabrikanten haben sich bisher nicht „lästig " gemacht ! Preußische
Behörden aber bedrohen Arbeiter mit der Ausweisung , damit

holländische Untcrnchmer nicht in ihrem Erwerbe gestört
werden . —

Gcuchmigte Kollekte . Zur Veranstaltung von Geldsamm -
lnngen bedarf es bckannilich in Preußen der Genehmigung
dcS Cbcrprästdenten und bekannt ist auch , daß Arbeiter , die für
ihre infolge von Streiks notleidenden Brüder sannneln , mit
dem Strafgesetze Bekanntschast machen , wegen Beraiistalinng einer

nicht acnchinyfteii Koüelte . Nicht minder bekannt ist auch , daß andere
Kollekte », beispielsweise zu religiösen und ähnliche » Zwecke » ohne
Anstand genehmigt werden .

Anch' dic „ Magdcburgischc Bibelgesellschaft " konnte setzt im dortigen
Amtsblatt folgendes bekannt machen :

„ Der kömgl . Oberpräsident der Provinz Sachsen hat nnS auch
für dieses Jahr die Ermächtigung zur Einsammlung von freiwilligen
Beiträgen für die Zwecke der Bibelgesellschaft erteilt . Die Direktion
der Bibelgesellschaft , v . Biittichcr . "

Herr v. Böttichcr , der erste Vorsitzende der Bibelgesellschaft , hat
eS leickit , solche Gciichmigniig zu erhalten — ist er doch selber
Obcrpräsidcnt der Provinz Sachten nnd hat daher das Gesuch uin
Gcnchmigung der 5follckte an sich selber zu richten .

Noch ein Horner Strciksüudcr . Am Bochuiner Landgericht
wurde am 25 . d. M. wieder ein polnischer Arbeiter zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt , weil er „ Arbeitswillige "
bedroht und Gendarmen körperlich beleidigt haben soll . Wer ist der
Verurteilte ? Ein 19 jähriger Mensch , der d e » t s ch c n S p r a ch c
nicht mächtig , stand er in der Anklagebank . Nicht ein Wort zu
seiner Verteidigung brachte er vor , ein Anwalt fehlte ihm . Der Ar -
bcitcr machte eiiieii stupiden Eindruck , ans die Fragen des Richters
gab er keine verständliche Antwort . Ohne daß ihm klar war , warum
es sich handelte , wurde er verurteilt .

Thräncii standen manchem Zuhörer in den Augen , wie der im -
glückliche Mensch geschloffen abgeführt wurde . Wer hat die geistige
Bernachlässigiing des armen Polen , welche die Ursache ihres Elends
sowie ihrer Ausschreitungen ist . ans dem Gewissen ? —

Die Belcidignug dcS fächstschc » Obcrlaudcögerichts .
lieber den Brcölaner Prozeß , von dem wir gestern schon telegraphisch
berichteten , wird uns ans Breslau noch geschrieben : Eine Kritik
der SpmchprcixiS des höchsten sächsischen Gerichts , welche der

Vorwärts " gelegentlich einer Besprechimg des Löbtcmcr

ZnchthauSiirteils übte , führte bekanntlich den damaligen verantwort -
lichen Redactcnr de « „ Vorwärts " , den inzwischen leider uerstorbenen
Genoffen Jacobch ans die Anklagebank des Berliner Landgerichts .
Die inkriminiert » Acußcrnng , daß die SprnchpraxiS des sächsischen
Oberlandesgerichts die Angehörigen der Arbeiterpartei als min -
deren Rechts erscheinen lasse , wurde aber nach Vorführung
einer ganzen Anzahl Urteile des höchsten sächsischen Gerichts
gegen Soeialdemokrateu von dem Berliner Landgericht als
enviefen angenomincii , worauf die Freisprechung JacobcyS erfolgte .
zur lebhaftesten „sittlichen " Entrüstung der Scharfmacher und ihm -
Preßnrganc .

Weniger glücklich war der verantwortliche Rcdactcur der Brcs -
lauer „Bolksivacht " , Genosse Paul Lobe , der den Artikel des
„ Vorwärts " feiner Zeit abdruckte nnd sich nimmchr ebenfalls wegen
Beleidigung des sächsischen Oberlandesgerichts zu verantworten hatte ,
nnd zwar vor dem BreSlnncr Landgericht . Er Ivnrde , wie schon tele -

graphisch mitgeteilt , am Donnerstag zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt ,
während der Vertreter dcrAnklagebchördc , StaatSanwaltschaftSratPelz ,
sogar die Kleinigkeit von sechs Monaten beantragt hatte . Aus der fünf -
stündigen Vcrhandlnng ist als besonders bemerkenswert zunächst
mitzuteilen , daß das Gericht die vom Verteidiger Rechtsanwalt Paul
Hein beantragte Verlesung des freisprechenden Berliner Urteils ab -
lehnte nnd zwar weil diese Verlesung rechtlich nnzittnssig , materiell
aber unerheblich sei . Der Staatsanwalt hatte den Antrag
dcS Verteidigers lebhaft bekämpft und sich dabei so scharf
gegen das Berliner Urteil gewendet . daß der Verteidiger
der Nebcrzcugmig Ausdruck gab , eine derartige Kritik eines richicr -
lichen Urteils in einem socialdemokratischen Blatte lviirde für das
betreffende Blatt gewiß recht unangenehme Folgen haben . Auch der

Antrag auf Verlesung der bez . Urteile des sächsischen Oberlandes -

gerichts wurde vom Staatsanwalt bekämpft , vom Gericht jedoch
angeiioinincn . Festgestellt wurde auch , daß der Angeklagte
mehrere ihm etwas scharf erscheinende Ausdrücke im „ Vorwärts " -
Artikel vor dem Abdruck in der „ Volkswacht " abmilderte
respektive ganz gestrichen hatte . All das konnte ihn nicht vor der

Verurteilung durch die BreSlaner Richter retten . In der

Begründung des Urteils , das um so härter erscheinen muß , als Löbe

noch nicht bestraft ist , heißt eS. daß die Richter nicht allein den in -
kriminiertcii Passus , sondern de » ganzen Artikel zur Beurteilung heran -

gezogen hätten . Im Zufainmeuhange mit anderen Aenßerniigcn dcS
Artikels ergäbe die Bchanptung , daß nach der Spruchpraxis des

sächsischen Oberlandesgerichts die Angehörigen der Arbeiterpartei
»linderen Rechtes seien , eine Herabwürdigung und Verächtlichmachung
dieses Gerichtes zu der öffentliche » Meiiiimg . Die unter Anklage
gestellte Behnuptniig solle sich nicht ans einzelne Urteile des sächsischen
Gerichts , sondern auf die gesamte Spnlchpraxis desselben beziehen .
Rur in einem Falle löniic die socialdemokratischc Partei vielleicht
annchmen , daß ihre Angehörigen vom Obcrlandcsgcricht in Dresden
anders beurteilt wurden , ivie Angehörige anderer Parteien , nämlich
bei der Vcrnrtcilniig wegen grobe » Unsugs durch Verbreitung von
socialdemokratischen Flugblättern , in allen anderen Fällen sei , ent -

gegen dem Urteil des Bevliner Gerichts , der Beweis der Wahrheit
vom BreSlaner Gericht als nicht erbracht erachtet . Durch die Korrekturen
am ursprünglichen Wortlaut dcS Artikels habe der Angeklagte gerade
bewiesen , daß er sich des beleidigenden Charakters auch der inkrimi -
inerten Behmiptung bewußt war und die Beleidigung wollte . (! ! ff
Die „ außerordentlich verhetzende " Art der Kritik des höchsten sächsischen
Gcriciits rechtfertige die zweimonatliche Freiheitsstrafe 1 Es gicbt eben

noch Richter in — Breslau ! —

Zur Rnflösung einer noch nicht eröffneten Vereins -
Versammlung kam cS wieder einmal in B i e l s ch o w i tz bei Zabrze
in Oberschleficn . Der Verein . . Bratuia pomoc " ( Brüderliche Hilfe )
wollte eine Versammlung abhalten . Vor der Eröffnnug verlangte
der überwachende Beamte , Grenzkonimiffar Mädler aus Benthcn .
AnSknnft über die erschienenen VersnmmlungSbesucher in betreff
ihrer Zngchvrigleit zum Verein nnd forderte , daß alle NichtMitglieder
vom Eiiibcruser hinauSgcmiesen würden ! Als der Einberufer diesem
liiiberechtigtcn Verlangen nicht nachkam , sprach der Beamte die Auf -
lösnng aus und ließ den Versanimluiigssaal räumen . Gegen ihn
wird mit Beschlvcrde und Strafanzeige vorgegangen , lieberall
dürfen Gäste an VereinSversammIungcii teilnehmen und dazu sind
sie nach tz 8 des VereinSgesctzcs berechtigt . Ferner darf nach dem¬
selben Paragraphen der überwachende Beamte nur über die Redner ,
die ebenfalls nicht notwendig BcreinSmitglicder zu sein brauchen ,
Auskunst verlange ».

In Tarnowitz wurde der jüdische Kantor Deutsch , der von
der dortigen jüdischen Gemeinde als Lehrer angestellt war ,

ausgewiesen , „ weil er österreichischer Unterthan ist ". Wie
reimt sich das mit der von Monat zu Mona » stärker werdenden

Zulaffnng galizischev Arbeiter ans den Werken der Gruben - und

Hütteiibaröue ? Die Zahl der in Oberschlesien zugelassenen Galizier
und Russen beträgt jetzt wahrscheinlich 2000 —2500 ; auf einzelnen
Werken sind 100 und mehr Galizier beschäftigt . Auch die Zu -

Wanderung der Italiener in Oberschlesien hat zugenommen . Die
Ausländer sind natürlich Lohndrücker . Woche für Woche verlassen
Transporte oberschlesischcr Bergleute , die bei den hiesigen Löhnen
nicht mehr durchkommen können , ihre Heimat und gehen nach West -
falen und Lothringen . Wenn augenblicklich die oberschlesischen Berg -
lente mehr als früher verdienen , so verdanken sie das fast lediglich
den zahlreichen Ilcberschichtcn .

Frankenhnnse » am Kyffhänser . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Bei der heutigen Wahl zum Landtag für Schwarzbnrg - SouderL -
Hansen Hai der socialdcmokratische Kandidat Winter glänzend
gesiegt . —

Kaiscrölantern , 27. Okiober . Der Reichstags - Abgeord -
nete Karl Gau der ist , wie die „Pfälzische Presse " meldet ,
gestern nachmittag in Steinwciler gestorben . Gander gehörte der
nationalliberalen ' Partei au und war Vorsitzender des Bundes der
Landwirte sür die Abteilung Pfalz . Er wurde 1893 in der Stich -
Ivahl mit 8232 gegen 7979 Cciitrnnisstimincn gewählt .

Eigentum ist Diebstahl .
A n S Sch warzburg - Rudolstadt schreibt man nnS : Der

Prondhonsche Satz „Cigentnin ist Diebstahl " wird von unserer Re -

g i c r u n g in recht eigenartiger Weise zur Geltung gebracht . In
den över Jahren lag spccicll im Könitzer Revier der Bergbau so

arg danieder , daß die Regierung zur Belebung desselben den

MutiingSberechtigteii nicht mir den Abbau des Eisen «, Kupfer - und

Silbererzes gestattete , sondern ihnen in einer Specialbeleihung
auch den Abbau de » Farbcrdcn und des Schwerspats
zusprach . Doch hatte auch diese Maßregel nicht den

gewünschten Erfolg , denn sowohl der Untertagsgruben -
bau als auch der Abbau über Tage blieb fast ganz liegen .
Erst neuerdings , seit der Schwerspat eine erhöhte Bedeiilnng (bei
Verfälschung der NahningZinittel ?) gewonnen hat — , kommen nun
die Grundstücksbesitzer auf den Gedanken , den auf ihrem Eigentum
vorhandencit Schwerspat abzubauen , doch haben sie in diesem Falle
die Reckmnng ohne die Regierung gemacht , die ihnen das nach den

allgemeinen bcrggcsctzlichcii Bestiniiiimigen selbstverständliche Recht

einfach unter Berufnng auf die früher vvn ihr an die M u t u n g s -

inhabcr des betreffenden Gebiets erteilten Spccialpatente aus -

zuüben abspricht und einen Abbau des Schwerspats durch
der Griindstücks - Eigentümer unter Androhung der Ver -

f o l g ii ii g wegen D i e b st a h l S untersagt . Wir sehen also , wie

eine frühere Regierung über verfassunaSniäßig garantierte Rechte
hinwegging und den Eigentümern gewissen Grund und BodenS diese

ganz selbsiverftändlichen Rechte entzog und wie die heutige Regierung
n » f Grund dieser Verstigniigen etwas für Diebstahl erklärt , dos

zu thun nach den StaatSgrundsätzeu jedermann berechtigt ist . Die

Sachlage ist nun so, daß bei der großen Nachfrage nach Schwerspat
so mancher aus seinem Grundstücke ein ganzes Vermögen verborgen
Iveiß , das zu heben ihm aber verboten fft , trotzdem er Besitzer des -

selben ist und er ins Gefängnis spazieren � muß , sobald er Miene

macht , sich au seinem Eigentimi zu vergreifen .

Chronik der MajcstätSbclcidignugö - Prozesse .
Wegen MajestätSbeleidigniig » nd Gehorsamsverweigerung ist der

Knecht Kenne vom Kriegsgericht zu 37 Monaten Gefängnis verurteilt

worden . Wahrend der Akibüßnng dieser Strafe beging er im

vorigen Jahre eine neue MajestätSbeleidigniig , er ivnrde zu weiteren

zwei Jahren verurteilt . Kaum ivar er in der Zelle , beging er
eine dritte MajestätSbeleidigung . Jetzt tauchten Zweifel an seiner

Zurechnungsfähigkeit anf , die ihre Bestätigung bei einer Beobachtung
in der Irrenanstalt fanden . Kenne wurde darauf wegen der dritten

MajestätSbeleidigniig freigesprochen nnd im Wiedcranfncihme - Vcrfahrcn
vor der Elberfelder - Straskaimner am Mittwoch auch wegen der zweiten ,
da der Jrrennnstalts - Dircktor ans Grund seiner Beobachtungen be -

kündete , daß Keime , schon von Natur geistig miiiderwertich bereits in

der Schule und während seiner Militärzeit an krankhaften Erregnngen .
die sich bis zu Ausbrüchen der Raserei steigern , gelitten habe , daß

derartige Zustände auch im Gefmigniffe an ihm beobachtet worden

seien und daß er die zweite MajestätSbeleidigniig im Zustande der

Unzurechnnngsjähigleit begangen habe . Es wird sich nun weiterhin
fragen , ob Kenne die vom Kriegsgericht mit 3 Jahren 1 Monat

Gefängnis bestrafte Majestätsbeleidigung nnd Gehorsamsverweigerung
bei vollem Verstände begangen hgt , nnd ob nicht auch bezüglich
dieses Falles eine Wiederansnahme deS Verfahrens und eine Frei -
sprechung einzutreten hat .

Aitsftmd .
bestreich - Ungarn .

Abgeordnetenhaus .
Wien , 27. Oktober . In fortgesetzter Beratung über die Re -

gierungScrklärnng wendet sich Pacak gegen Daszinsky und erklärt ,
es sei eine Brücke zwischen dem Adel und dem czcchischen Volke gc -
fiindcn ' , diese Brücke sei das gemeinsame Interesse deS Volkes ,
welches mit Hintansetzung jeglichen Vorurteils und Vorrechts ver -
treten werde . Der Ausgleich müsse zwischen allen Völkern
des Reiches erfolgen . An den Händen der Regierung
klebe Blut . Die jüngste Verordnimg deS Jnstizministers
bedeute eine Korrumpierimg des Richterstaiides . Einer Regiernug ,
welche ein ganzes Volk in die Opposition gejagt , könne seine Partei
kein Vertrcincn ciitgegenbriiigen . Ein neues Ministerium müffe
kommeii . „ Entlvedcr Gerechtigkeit gegen alle Nationen " ,� schließt
Redner , „ dann wird Friede sein , oder die Ungerechtigkeit wird fort -
gesetzt , dann bedeutet das Kampf " . ( Beifall ünd Händellatschen bei
den Jungezechen . ) Nachdem sodann Abg . Wachnianyn ( Ruthene )
erklärt , seine Partei halte an dem Programm der Rechten , d. h. an
der Gleichbereelitigniig aller Volksstämine , fest , wird ein Antrag
Kathie in auf Schluß ' der Debatte angenommen .

Das Hans geht zur Verhandlung des Antrages auf Aufhebung
drS Paragraphen 14 über . Es sprechen die Abgg . Daszinsky
und Kaiser . _

Prag , 27 . Oktober . In Hronow , Chotzen , Oberjeleni , Busch -
tierad und Hohenmauth haben an den letzten Tagen Ansamm -
luugrn und Kundgebungen stattgefunden , wobei Fensterscheiben
in Häusern von Israeliten zertrümmert wurden . Die Wache zcr -
streute die Menge . In Kladno wurde am 24. d. Mis . abends
ein Umzug veranstaltet . Ein aus etwa 600 Personen bestehender
Trupp zog johlend und singend durch die Straßen : die
Gendarnierie und die Stadtpolizei zerstreuten schließlich die Demo » -
ftranten , welche bis anf 3000 angewachsen waren , und verhinderten
einen Zusammenstoß zwischen nationalen und socialdemokratischen
Arbeitern . Viele Fensterscheiben in Hänsern von Israeliten wurden

zertrümmert . Der Bezirkshauptinaiiii erließ eine Kmidmachung , in

welcher die strengsten Maßregeln angedroht werden .

Schweiz .
Zürich , 26 . Oktober . ( Eig . Bericht . ) Die Nationalrats -

Wahlen stehen vor der Thüre und am Sonntag wird die Ent -
scheidnng auf die Dauer von drei Jahren fallen . Die Soeialdemo -
kraten haben wie die bürgerlichen Parteien die Anfftcllung von
Kandidaten zum Teil bis ans die letzten Tage hinansgeschoben , min
ist aber auch diese Arbeit gethan . Es sind nun in 14 von den
52 Wahlkreise » ( 1896 in 13) 25 ( 22) socialdemokratische Kandidaten
auf 147 Rationalräte aufgestellt . Außerdem treten die Soeialdemo «
kraten noch für eine ganzeRcihe „ nahestehender " bürgerlicher Kandidaten
ein , so imWinterthurcrWahlkreisefürdenGerichtspräsidcnienKnndig , im
Kanton Thurgau für den bekannten Socialpolitiker Dr . Hofmann
imd für den Katholiken Dr . Strenge , in zwei St . Gallenschen Wahllrciscn



für RcqienMSrot Curti und Advakat Scherrer - Fiillemann . in Ehur
für den Demokrateu Nisch , in Truns ( Graubüuden ) für den katho »
lischen Socialpolitiker Dr . Dccnrtnis , in Bciden für den Katholiken
Dr . Wyrsch , in Lnzcrii für den Fabrikanten Degen . In letztcrem
Kreise war vor drei Jahren der Genosse Albisser als focialdeino -
kratischer Kandidat ausgestellt , der 1790 Stimmen erhielt . Da man
mit Degen , dem bisherigen Vertreter im Nationalrat , offen -
bar zufrieden war , hat man diesmal die Aufstellung
einer socialdcmolratischen Kandidatur unterlassen . In Deutschland
wird man diese Taktik schwer verstehen , in der Schweiz nimmt daran
niemand Anstoß .

Was die socialdcmokratischen Wahlaussichten betrifft , so ist
darüber schwer ettvas zu sagen . In Zürich erhielt Greulich vor
drei Jahren im dritten Wahlgang 10 969 und der Demokrat Schäppi
als Kandidat der sämtlichen vereinigten Bürgerlichen 11498 , also
nur um 529 Stimmen mehr . Seitdem ist ' die Zahl der social «
demokratischen Stimmen ganz erheblich gewachsen und es wäre ,
wenn die Genossen ihre Pflicht erfüllten , durchaus nichts Un -
mögliches , daß die socialdemokratische über die bürgerliche Liste
siegte . Dieselben Aussichten hat die Fünferliste in Bern
nicht , dagegen steht die Wahl eines Socialdemokraten im
Bereiche der Möglichkeit . Ebenso verhält es sich mit Rcimann
in Biel . Sicher ist wohl die Wahl Wnllschlegers in Basel , Gschwinds
in Baselland und Triqnets in Gens wie auch Vogelsangcrs in
Zürich . Statt der bisherigen 2 werden also sicher 4 Socialdemokraten
ihren Einzug in den neuen Nationalrat halten , wahrscheinlich aber
wird diese Zahl noch etwas erhöht werden . Von den „ nahestehenden "
ist wohl nur die Wahl des Katholiken Dr . Wyrsch in Baden unwahr -
fchcinlich , während die Wahl rcsp . Wiederwahl aller übrigen wohl
gesichert ist .

Mit der Veröffentlichung von Wahlmifrusen und mit der Ver -
brcitung von Wahlflugblättern find in den letzten Tagen unsere
Genossen noch sehr rührig . Ob es ihnen gelingt , unsere schwer -
fällige Arbeiterschaft aufzurütteln , wird der Wahlansgang am Sonn -
tag zeigen .

Belgien .
Brüssel , 25 . Oktober . (Eig. Bcr . ) Die Kammer hat heute die

Debatte über das Gesetz , betreffend die Proportionalvertrewng aus
Grundlage des Plnralstimmrcchts , geschlossen .

Die Klerikalen , unter sich gespalten , ivürzten die Debatte mit
den üblichen Zänkereien und Persönlichkeiten. Die Kritik des Gesetz -
entwurfs erfolgte unserseits durch Genossen Jules De st röe . Er
führte aus :

1. Die klerikale Partei beklagt das Plnralstimmrecht ( das
den Neichen mehrere Stimmen giebt ) , aber sie will es behalten ,
weil eS ihr nützt .

2. Durch die Beibehaltung der kleinen Arrondisse -
m e n t s ( Wahlkreise ) legt der ' Gesetzentwurf die demokratischen
Minoritäten lahm .

3. Die Regierung weigert sich, die Zahl der Abgeordneten
zu vermehren je nach der Bevölkenmgszunahme , weil diese
Zunahme den demokratischen Parteien zu Gute
kommt . ( Ganz wie bei uns . Red . d. „ V. " )

4. Um eine Anzahl von Arbeitern , die im Frühling in Frank -
reich arbeiten , am Wählen zu verhindern , verlegt die Regierung die
Wahlzeit in den Frühling .

ö. Die Regierung weigert sich , den Census für die
Senats wählen abzuschaffen , und macht dadurch jede
direkte Vertretung des Socialismus im Senat unmöglich .

Einem antimilitaristischen Abgeordneten der Rechten , dem leiden -
schaftlichen Coremans sgebührt das Verdienst , die militaristischen
Hintergedanken der neuen Politik enthüllt zu haben : der König fordert
das Pluralstimmrecht , um eurer Majorrtät für die Be -
willigung des Militärbudgets sicher zu sein . Die
Diskusston der einzelnen Paragraphen beginnt morgen ( Donnerstag ) .

An der neuen Universität hat der Winterkursus an -

?
gefangen . Enrico Ferri liest über : Verbrechen und die
ociale Frage . Aus der Herfahrt wäre Ferri um ein Haar bei dem

jüngsten Eisenbahn - Zusammenstoß mit seiner Frau verunglückt .
Frau Ferri trug mdeß eine arge Quetschung davon . —

Spanien .
Barcelona , 27 . Oktober . In der Provinz Barcelona ist der

Belagerungszustand erklärt worden . Die Presse ist der Eensnr
unterstellt . Die „ Vereinigung zur Wahrung der Interessen der
Industrie " und das „ Komitee der Syndikate und Korporationen " sind
aufgehoben worden . —

Italien .

, DaS Parlament wird am 14. November wieder zusammen -
treten . Die Negierung des Herrn Pclloux , die jetzt unparlamcntarisch ,
das heißt auf Grund eines Staatsstreichs , regiert , will dann die

f esetzliche Sanktion erpressen . Die s o c i a l i st' i s ch e Kammer -
räkti on , obgleich arg dccimiert , hat in einer Fraktionssitzung

einstimmig beschlossen : 1. die Obstruktion fortzusetzen ,
und 2. die regelmäßige Führung aller f o c i a l i st i s ch e n
Organisationen des Landes zu übernehmen . Eine

Sroklamation
in diesem Sinne ist bereits erlassen . Auch in Deutsch -

nd war die focialistische ReichstagS - Fraktion unter dem Socialisten -
gesetz die natürliche Führerin der Partei . —

Rußland .
An Finnland droht neben allem anderen Leid nun auch noch

ein sogenanntes „ Notjahr " , daß immer dann eintritt , wenn durch
den Lenz « oder Gommersrost die Saaten oder Felder vernichtet
werden . Die Ernte ist diesmal ganz gering gewesen in den armen
nördlichen Teilen und die Lebensmittel sind schon ungeheuer im Preise
gestiegen . Wenn hierunter die Arbeiter schon schwer zu leiden haben ,
so geht Hand in Hand damit die gesetzliche Unterdrückung . Das
Arbeiter - „ Schutz " - Gcsetz ist nun von ' einem finnischen Komitee ans -
gearbeitet und von der KapitalistcnprcsiV gebilligt . Bisher wurde
der „ Bruch des Arbeitsvertrages " nnt 10 bis 500 Mark Buße
bestraft ; das war zu milde . Jetzt sind für größere Streiks er -
heblich höhere Strafen angesetzt : GcfängniSstra ' scn bis zu einem

Jahr .
Glefchzestig hat die Regierung deS Gouverneurs ein Komitee

eingesetzt , um die „staatssociaiistischen " Pläne des Kaisers Nicolaus
durchzuführe ». So find 2 Millionen vom Staat verlangt zmn An -
kauf von Krongut , um sie in Parzellen an kleine Ansiedler zu ver -
teilen . Aber wie viel bei „russischen Zuständen " für Ansiedlungen
verwandt werden wird , und wie viel in die Taschen der Beamten
wandert — das ist die Frage .

Gleichzeitig wird die Censur immer mehr verschärst , selbst
Vüchersendungen und Kreuzbandsendungen werden jetzt untersucht .
Ein Witzblatt „ Matti Meikäläinen " ist für immer eingezogen . Die
Zahl der Preßverbote betrug im September 27 gegen 19 im

August . —
_

Die beleidigte » Beamten - Redaeteure .
r. D r e s d e n , 26 . Oktober .

Heute wurde hier vor der 4. Strafkammer als Berufungs -
i n st a n z erneut gegen den verantwortlichen Rcdacteur der

„ Sächsischen Arbeiterzeitung " , Genossen Beyer , den Steinmetz
Genössen Li e nicke — der dritte Angeklagte , Genosse Jacobey
vom „ Vorwärts " , ist unterdctz bekanntlich verstorben — wegen an -

geblicher Beleidigung der Redacteure des könig -
lichen « Dresdner Journals " verhandelt . Der Prozeß
hat feine Ursache in dem seiner Zeit viel erörterten ZuchthauSurtcile
gegen die neun an dem Löbtaucr Bauarbeiter - Krawall be -

teiligten Personen . Dieses Urteil wurde bekanntlich vom

Schwurgericht nach geheimer Verhandlung gefällt , und

von verschiedener , ganz dringend aber von socialdemo -
kratischer Seite verlangte man Ausklärung über die näheren
Umstände , welche zu den drakonischen Urteilen führten . Nach einiger

Zeit erschien denn auch im nichtamtlichen Teil des „ Dresdner

Journals " ein Artikel , der nach Form und Inhalt ganz den Charakter
einer offiziellen , amtlichen Darstellung jener Schwurgerichts - Ver -
Handlung trug . Schon ein paar Tage später stellte aber die

„Sächsische Arbeiterzeitung " fest , daß jener Artikel des „ Journals "
im wesentlichen weiter nichts war , als eine fast wörtliche Wiedergabe
der Anklageschrift . Diese Feststellung rief in weiten Kreisen
die Erregung , die sich kaum etwas gelegt hatte , von neuem hervor ,
umsomchr , als dieser Abdruck der Anklageschrift noch durch
Weglassung einiger für die Verurteilten günstiger Stellen ec.
tendenziös ' gefärbt erschien . An der Hand positiver Angaben wurde
in der „Sächssischen Arbeiterzeitung " und im „ Vorwärts " , sowie in
einem in Dresden verbreiteten , von Lienicke verlegten Flugblatt
der Artikel heftig angegriffen . Das hatte die erwähnte Anklage gegen
die genannten Drei zur Folge und wurde in der Sache am ' 29 . Juni
vor dem hiesigen Schöffengericht verhandelt . Diese Verhand -
lung endete mit der Verurteilung Beyers und Jacobeys zu
je zwei Monaten und Lienickes zu einem Monat Ge -
fängnis . Das Mittel des ambulanten Gerichtsstandes mußte
herhalten , um auch Jacobey in Dresden zu verurteilen . !

Der wesentlichste Streitgegenstand bietet die Legitimität
des Straf antrags , der vom Ministerilim des Innern gestellt
ivar , daß die „ Journal " « Nedacteure Beamte desselben seien . Den
Einwand der Angeklagten , daß Regierungsvertreter selbst die Ver -
antwortung für den Inhalt des nichtamtlichen Teiles des
„ Dresdner Journals " abgelehnt hätten , ließ man nicht gelten .
Es erfolgte die Verurteilung der Angeklagten .

In der heutigen Berufungsverhandlung ergab die Beweis -
aufnähme in der Hauptsache dasselbe Bild wie vor dem Schöffen -
gericht .

Der Zeuge Dr . Poppe , leitender Redacteur des „ Dresdner
Journals " , macht ergänzend zu seinen früheren Angaben noch recht
intcrefsante Angaben über die angebliche Beamte neigenschaft
der „ Jouruar - Nedacteure und über das Verhältnis dieses Blattes

zur Regierung . Den amtlichen Teil bekommt die Redaktion druck -
fertig geliefert und es ist hier nur für richtigen Abdruck zu sorgen .
Der nichtamtliche Teil wird in der Redaktion selbständig be -
arbeitet , daS Ministerium übt aber in Zweifelsfällen b e -
ft i m m e n d e n Einfluß aus . Es ist dann Pflicht
der Redaktion , die Entscheidung des Ministeriums ein -
zuholen . Die Redaktion ist unter allen Umständen ver -
pflichtet , eine der Regierung entsprechende Haltung des
„ Journal " zu beobachten . Die mündliche Verpflichtung der Re -
dacteure erfolgt durch den die Oberleitung des „ Journal " führenden
königlichen Kommissar . In Bezug aus den fraglichen Artikel hat die
Redaktion selbst die Initiative ergriffen , und zwar in Rücksicht aus die
Angriffe der socialistischen und die diesbezüglichen Wünsche der
bürgerlichen Presse . Die Redaktion wandte sich an den Vorsitzenden
deS Schwurgerichts , erbat sich dort das Material , und bekam darauf
bereitwilligst die Anklageschrist , sowie persönliche Mitteilungen des
Vorsitzenden über den Gang der Verhandlung . Nachdem
der Artikel versaßt war und sich Zeuge von der überaus sorg -
fältigen (I) Verarbeitung des Materials überzeugt , wurde der
Artikel vor Druck noch einmal dem Gerichtsvorsitzenden und der
Staatsanwaltschaft zur Prüfung vorgelegt . Aus die Frage des Ver -
teidigers , von wem der m dem Artikel enthaltene Passus , daß es sich
bei dem Bauarbeitcr - Kraivall in Löbtau um eine V e r g e tu a I t i -

gung Nichtorganisierter durch Organisierte handle ,
herrühre , entgegnete der Zeuge , daß das eine willkürliche
Wendung des Artilelschmbers sei .

Die Plaidohers von Verteidiger und Staatsanwalt gipfelten in

ziemlich langen theoretischen Auseinandersetzungen über die Frage ,
ob die „ Journal " - Redacteure Beamte sind , und ob der Straf -
antrag des Ministeriums legal sei . Der Verteidiger , Rechts -
anwalt Freudenthal - Berlin , verneint das unter Berufung
auf die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen » nd ein Werk des
Staatsrechtslehrers Professor Zorn in Königsberg ! daß die
Redacteure des „ Journal " im Sinne der Regierung schreiben
müßten , beruhe auf einem Abhängigkeitsverhältnis , wie man
solche Zustände auch sonst in der bürgerlichen Presse findet . Eine
Veamteneigcnschnst könne ans diesem Verhältnis incht hergeleitet
werden . Aber selbst wenn die Redacteure als Beamte anerkannt
würden , habe der Strafantrng immer noch leine Berechtigung , da
eine Beleidigung in Bezug auf den Berus nicht vorliege .

Der S t a a t s a n w a l ' r suchte diese Beweisführung des Ver¬

teidigers , der für Einstellung des Verfahrens plädierte , unter Be -
rufuiig auf den Staatsrechtslehrcr Laband zu entkräften . Die

eigentliche Thätigkeit der Redacteure konzentriere sich auf den nicht -
amtlichen Teil . Das Merkmal des Beamten als solcher beruhe aber
nicht darin , was er t h n e , sondern wie das Dien st ver -
h ä l t n i s ist . Der Artikel stimme auch mit den Thatsachcn über -
ein , die Behauptung , daß der Krawall mit der Organisation zu -
sammcnhängt , ist nicht unrichtig .

Nach ganz kurzer Beratung verkündet der Gerichtshof das Urteil ,
das schon' tclegraphisch mitgeteilt wurde : die Bernstmg ist ver -
warfen . Die Redacteure seien zweifellos Beamte , der Strafantrag
ist in Ordnung , eine Milderung des Urteils war allenthalben
unbegründet . Im übrigen schloß sich das Gericht den Feststellungen
der ersten Instanz an .

'

_

Mit de » Befchliiffcn dcö Parteitages erklärten sich ein «

verstanden Parteiversaminlungen ins Flensburg , in Greifenhagen , in

Nürnberg und in Freiberg in Sachsen .

Eine Partcivcrsammlung in Dortmund , die sich mit den

Beschlüssen des Parteitages beschäftigte , nahm nach erregter Diskussion
folgende Resolution an :

„ Die heutige Parteiversammlung erklärt , daß sie , nach dem im

Partei - Organe
'

veröffentlichten Beschlüsse des GcsamtparteitagcS in

Hannover, ' den Dr . Lütgcnan nicht mehr als Parteigenosse an -
erkennen kann . Sollte Liitgenau mit diesem Beschlüsse der Ver -

sammlung nicht einverstanden sein , so ersucht ihn die Partei -
versammtung , bei dem nächstjährigen Parteitage in Mainz die

Wiederaufhebung der hannoverschen Resolution zu beantragen . "
Einzelne Redner machten geltend . daß Lutgenau keine Ge -

lcgenheii zur Verteidigung gegeben worden sei . Es wurde jedoch
darauf hingewiesen , daß L. offiziell nach Hannover eingeladen
worden ist , um sich zu verteidigen , er hat eS jedoch vorgezogen , fern

zu bleiben .

Polizeiliches , Gerichklichos usw .
— Das KoalitionSrecht in Mecklenburg . Mecklenburg hat

bekanntlich kein Versammlmigsrecht und es bedürfen Versammlungen
einer besonderen Genehmigung . Stnr das aus Grund der Reichs -
Gewerbe - Ordnung statuierte Koalitionsrecht ist formell davon un -

abhängig . Gewerkschaftliche Versammlungen muß auch die mecklen -

burgische Polizei gestatten ; wenn sie aber erklärt , die gewerkschaft -
lichc Versammlung sei eine politische , dann ist das Dilemma

beseitigt und die Versammlung kann doch verboten werden . So
wurde jetzt wieder eine Versammlung aller Gewerkschaften für politisch
erklärt und verboten , in der Frau Ihrer über die Frage reden

sollte : „ Aus welchem Grunde organisieren sich die Arbeiter ?" —

Das Mittel ist jedenfalls sehr einfach .

— Eitlen „ gefchlassenen Umzug " sollen eine Anzahl Meißener

Genossen , als sie von einer Versammlung in Wcinböhle harmlos
ein Liebchen singend gemeinsam nach Hause zu gingen , veranstaltet
haben . Die Polizei war schnell mit dem „ groben Unfug " bei der

Hand und eS regnete Strafmandate in Höhe von je 3 Mark . Das

Gericht , welches zur Entscheidung angerufen wurde , machte die Sache
aber noch besser , indem die Strafen auf 6 und 9 Mark erhöht
wurden ; nur drei der Sünder sprach man frei . Das Urteil wurde
damit begründet , daß die Angeklagten noch aus dem Wege von der

Versammlung für ihre Ideen demonstrieren wollten und so einen

gemeinsamen Zweck verfolgten . Die ganze Geschichte ist echt sächsisch
und so sonderbar , daß die Verurteilten das Landgericht noch anrufen
werden -

GvnrevkMttftliifiVs «
Berlin und Umgegend .

Slchtuug , Vergolder ! Bei der Firma Königsberger ( Inhaber
Davidsohn ) , Gr . Frankfurtcrsir . 119 , haben sämtliche Politurleistcn -
arbeiter wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt und werden
die Kollegen ersucht , Zuzug bis auf weiteres fernzuhalten .

Der Bevollmächtigte der Filiale Berlin .

Die Sattler der Militäreffcktenbranche hielten am 24 , d. M.
abermals eine gut besuchte öffentliche Versammlung bei Spiegelberg
ab , in der zur Konstituierung einer eigenen Filiale des Verbandes

geschritten wurde . Die zahlreichen Beiwitte in den Verband seitens
der Anwesende » bewiesen , daß man Interesse für die Sache hatte .

Zum Töpfcrstrcik wird uns geschrieben : Die Töpfermeister
haben sich während der letzten Verhandlungen wieder bedeutend

unzugänglicher gezeigt , als früher . Sie scheinen der Annahme zu
fein , daß die Arbeiter nicht über genügende Mittel verfügen , den
Streik weiter zu führen . Zn dieser Annahme mag eine Stelle des

Berichts über die Zinnnercrversammlung ( lokaler Richtung ) bei¬

getragen haben , welche in Nr . 250 des „ Vorwärts " erschien . Dort
wurde mitgeteilt , daß den Töpfern leihweise 2000 M. aus der
Kasse der Zimmerer verabfolgt tvcrden sollten . Haben sich die

Meister dadurch bewogen gefühlt , zu glauben , daß die Mittel der
Arbeiter bald zu Ende , so täuschen sie sich. Die unterzeichnete
Kommission erklärt ausdrücklich , daß sie bisher sich an noch keine

Gewerkschaft , noch sonst eine andere Stelle gewandt hat , um Geld

zu erhalten . Alle bisher ausgezahlten Strcikgelder haben wir öns ,
eigenen Mitteln getragen , und wir werden noch auf lange Zeit
hinaus in der Lage sein , den Kampf ohne jegliche Beihilfe anderer

Gewerkschaften fortzuführen . Die L o h n k o m m i s s i o n.

Deutsches Reich .

An die organisierte Arbeiterschaft Deutschlands !

In bedrängter Lage sehen wir uns gezwungen . Ihre Hilfe auch
einmal in Anspruch zu nehmen . — Bekanntlich sind die Formstecher
Deutschlands Anfang Oktober in eine Lohnbewegung eingetreten .

Unsere Forderungen , welche wir gestellt , sind folgende : 1. Zah -
lung eines Minimallohnes von 21 M, für ansgelernte Formstechcr
bei lOftündiger Arbeitszeit inkl . Vi stuudiger Frühstück - und Vesper -
pause ; 2. 15 Proz . Lohnerhöhung für Gehilfen , deren Lohn bereirs
21 M, und darüber beträgt ; 3. 25 Proz . Aufschlag für kleb erst linden, '
4. auf 5 Gehilfen nur 1 Lehrling zu halten .

Diese gewiß nicht ungerechten Forderungen sind von den ver -

einigten Formstechcrei - Besitzern Deutschlands abgewiesen worden .
Es haben nun diejvereinigten Unternehmer in einer außerordentlichen
Generalversammlung in Hannover die Aussperrung sämtlicher Form -
stecher Deutschlands beschlossen ; dieselben rechnen mit unseren schwachen
Kassenverhältnissen und glauben sicher , daß wir in den ersten Tagen
zn Kreuze kriechen . In ihrer Siegeszuversicht beschlossen dieselben
denn auch , in vier Wochen abernialS eine Versammlung sämtlicher
Formstecherci - Besitzcr abzuhalten . Hier werden dann die Herren ihre
nunmehrigen Beutezüge und Maßregelnngen beraten und über unser
Geschick beschließen ,

'
sobald wir in diesem uns aufgedrungenen

Kampfe unterliegen werden ,
Unsere noch junge Organisation steht verhältnismäßig an Zahl

günstig ; wir haben in ganz Deutschland ca. 500 Formstecher , davon
sind 380 organisiert , welche nunmehr zu unterstützen sind .

Wir richten daher an alle organisierten Arbeiter Deutschlands
die dringende Bitte , uns in nnscrcni gerechten Kampfe durch materielle

Unterstützung zu Hilfe zn kommen .
'

Die vereinigten Unternehmer
wollen unsere noch junge Organisation zerstören , deshalb haben die -

selben uns den Kampf in dieser Form aufgedrungen , wie er für uns

ohne Eure Hilfe nicht durchzuführen ist . Unser Geschäftsgang ist ein

sehr günstiger , länger wie 4 — 5 Wochen können die Unternehmer ihre
Arbeiten nicht aufschieben , sonst ist jede Ausführung ihrer Aufträge
ausgeschlossen .

Alle Sendungen sind zu richten an den Hanptkassicrer L. Kaste ,
Sandstr . 1, M o r i tz b e r g bei HildeSheim .

Die Gewerkschaftsblättcr und Arbeiterzeitungen werden um Ab- '
druck gebeten .

J . A. ;
Der Centrakvor stand des Vereins der Form stecher .

A. Zeitz .

Strasiciibnhiistrcik . In Leipzig haben ca . 350 Schaffner und

Führer der elektrischen Straßenbahn ' die Arbeit niedergelegt . Sie

verlangen achtstündige Dienstzeit , Lohnerhöhung , Ueberstunden -
Vergütung und Schntzvorrichtungcn gegen die Unbilden des WetterS .
Der Betrieb ist erheblich reduziert .

Ächtung , Schneider ! In Düsseldorf sind bei den Firmen
Zichner , Schadowstraße , und Bcrger , Grünstraße , Differenzen zwischen
Arbeitern und Meistern ausgebrochen . Bei Zichner sollen die Arbeiter
die während der Arbeit beschädigten Strümpfe und Cylinder der

Gasflammen bezahlen ; bei Berge' r wird verlangt , daß die an den
Sonnabenden fertiggestellte Arbeit auch an dem betreffenden Sonn -
abend und nicht erst am Freitag hernach bezahlt wird . Circa
20 Mann haben die Arbeit niedergelegt . Zuzug fernzuhalten . .
Näheres bei Fritz Wienand , Düsseldorf , Steinstr . 6.

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Der alte Bergarbeiter - Verband war bekanntlich schon vor
Jahren am „ Absterben " . Wie es damit aussieht , geht deutlich daraus
hervor , daß der Borstand des Deutschen Berg « und Hüttenarbeiter -
Verbandes in der letzten Nummer seines Organs über circa
8700 Mari Mitgliedsbeiträge , die im letzten Monat einkamen ,
quittierte . Vor 4 Jahren betrug die nwnatlichc Einnahme zwischen
6 —800 Mark . Damals jubelte das Unternehmertum über den

„ Schlag " , den der Essener M e i n e i d s p r o z e ß dem Verbände

versetzte . Aber neue Leute traten au die Stelle der Eingekerkerten
und es begann ein niinufhaltsamcs Fortschreiten . Heute hat der
Verband starke Mitgliedschaften in allen deutschen Bergrevieren . Neuer -

dings fand er Eingang in Oberbayern , Ivo jetzt schon über
700 Mitglieder ihm zufielen . Die Verbandszeitung erscheint » un
achtscitig in über 33 000 Auflage ; wie ihr Studium lehrt , schreitet
die Organisation rüstig fort . Alles Saalabtreiben und Maßregeln
hilft nichts mehr . Im Gelseukirchen - Schalker - Herner Revier hat der
Verband nur ein Lokal ; ist ein solches ausfindig gemacht , dann steckt
sich die Polizei hinter dem Wirt und futsch ist es . Im Dortmunder

Bezirk , so schreibt man uns von dort , verhängt die Behörde Schank -
sperren über die Versammlungslokale oder verbietet die Versamm -
lungen . Die Folgen solcher Entrechtung haben fdic Streiks von
1389 —93 gezeigt . Wenn unter solchen Umständen der Verband fort -
schreitet , dann ist seine Lebensfähigkeit und Existenzberechtigung
glänzend bewiese ». Zur Zeit befinden sich die Bergleute in der

Agitation für die B e r g - G e w e r b e g e r i ch t s w a h l e n, die am
17. oder 18. November stattfinden . In mehreren Versammlungen
haben die Mitglieder des „ alten " und des „christlichen " Verbanoes

kameradschaftlich getagt und sich ohne Widerrede geeinigt . Dieses
Zusammengehen der Arbeiter ist hochbcdeutsam für die Zukunft » Nd

macht dem ' Kapital und den Behörden viele Kopfschmerzen . Alles

Verhetzen hat nichts geholfen , die Vernunft bricht sich Bahn .

Ausland .

Die Delegtcrtenvcrsanimlmig der katholischen Männer »
und Arbeitervereine der Schweiz , die letzten Sonntag in Baden
bei Zürich stattfand und an der auch Arbeitcrsekretär
Greulich als Referent über die Revision des Fabrikgesetzes und
als Korreferent über die Kranken - und Unfallversicherung teilnahm ,
beschloß , den katholischen Arbeicern den Beitritt zu
den Gewerkschaften zu empfehlen , Ivenn dieselben
parteipolitisch und religiös vollkommc » neutral gestaltet werden . Be -

züglich der Revision des Fabrikgcsetzes sprach Dr . DecprtinS den

Wunsch aus . es möchte die gesamte Arbeiterschaft die Freigabe des

Sonnabend - Nachmittags für die Arbeiterinnen verlangen . An die

Kosten der Doppelinitiative wurde ein Beitrag von 200 Fr . ge - .
leistet . — Gegen die Nentralifierung der G e w e r k - '

f chaften im Sinne der katholischen Parteiführer beschloß die



uricher Typographia eine Resolution mit 180 gegen 2 Stimmen .
ii derselben

'
wird der Befürchtung Ausdruck gegeben , dntz durch

diese . Art der Neutralisierung die schweizerische Arbeiterbewegung
schwer geschädigt , der Gewerkschaftsbund au einer ersprieszlichcu
Thätigkeit gehindert und so an seiner Lauheit und Kraftlosigkeit zu
Grunde gehen würde . Auch von anderen Seiten werden Bedenken
gegen den ganzen Plan gcäuszert , wie denn in der That die Gefahr
besteht , das } der Verlust den Gewinn bedeutend überwiegen würde .

I » Crcuzot scheint der Kampf von neuem zu beginnen . Der
Telegraph bringt unterm 27. d. SR folgende Nachricht aus Pari s' :
Nach einer Depesche der „Petite Nopublique " aus Creuzot soll die
Lage dort ernst sein. Schneider habe 14 Syndikatsarbeiter eist -
lasten und der Syndikatsrat habe sich tclegraphisch an die Negierung
gewandt ; unter den Arbeitern herrsche große Gährung .

Die Londoner Buchdrucker sind in eine Bewegung zur Ver -
kürzung der Arbeitszeit auf 48 Stunden eingetreten . Diese , wie
verschiedene Forderungen , den Tarif betreffend , sollen zunächst den
Mitgliedern zur llrabstimmung unterbreitet werden . Zu gleicher
Zeit soll der Anschluß der übrigen im graphischen Gewerbe thätigen
Organisationen zu diesem bedeutsamen Fortschritte in den Erwerbs -
Verhältnissen der graphischen Arbeiter Londons herbeizuführen gesucht
werden .

Klus dev FruuvnbeiVegung .
Der erste weibliche Advokat der Schweiz und wohl ganz

Europas hat sich in Zürich habilitiert in der Person eines F r ä u -
leins Dr . A. Mackeuroth . Dasselbe führte bereits einen
Prozeß vor dem zürcherischen Handelsgerichte .

Soomlos .
Oberschlefischer Eutbchrnngslohn . Die Huldschinskyschen

Hüttenwerke , A. - G. in Gleiwitz , haben in ihrem eben abgelaufenen
Geschäftsjahr ganz besonders gut abgeschnitten . Der Gewinn
beträgt über SV« Millionen Mark , der Dividendeusatz 20 Proz . !
Ueber 2V « Millionen Mark wurden ans Betricbsverbcsscrungcn ver -
wendet .

Eine Bäckerei - Bcrordnung hat das Landratsamt von Reuß -
Gera erlassen . Die Verordnung enthält Bestimmungen über die
Größe , Beschaffenheit und Benutznugsweise der Arbeitsräume , über
die Aufbewahrung der Waren und Vorräte , Beschaffung von Sitz -
gclegcnheiten in den Arbeitsräumen . Einrichtung und Beschaffenheit
von Wasch - und Ankleideräumen , sowie der Bedürfnißanstalten ,
Reinigung der Arbcitsräume und Arbeitsgeräte . Strafen werden
bis zur Höhe von 300 M. festgesetzt . — Auf die Ucbcrwachung der
Ausführung wird alles ankommen .

Das neugcgriindete Arbeitersekretariat in Breslau wird
demnächst in Thätigkeit treten . Zum Sekretär wurde Genosse Enstl
Neukirch , bisher Ncdacteur der Brcslaucr „ Volkswacht " gewählt .

Ein Verein für Arbeitcr - Bildungsklirse ist in Zürich ge -
gründet worden . Die Kurse finden Dienstags , Mittlvochs , Donners -
tags und Freitags jeweilen abends von 8 —9 Uhr statt . Auf dem
Programm stehen : Arbeiterschutz - Gesetzgebung sArbeitersckrctär
Greulich ) . Einführung in die Principien der Naturwissenschaft sSchrift -
stell « Bömmelin ) , Grundbegriffe der Rechts - und Staatslehre
Prof . Dr . Zürcher ) und allgemeine Volksivirtschaftslehre iProfessor
Herkner ) . Die Teilnehmer habe » pro Kursus von ca. 24 Stunden 2 Fr .
zu bezahlen . An der Spitze des Vereins stehen Pfarrer Pflüg « und
Genosse Advokat Dr . Farbstcin .

Ei » Sanatorium für Lungenkranke wird im Kanton Wallis
in der Höhe von 1450 Metern über Meer an geschützter Stelle ober -
halb Siders in der Gemeinde Randogne errichtet . Die Anstalt soll
vorerst 50 Betten enthalten , aber gleich auf eine Erweiterung bis
zu 100 Betten Rücksicht genommen ' ivcrden . Die Kosten sind auf
350000 Fr . berechnet .

Mnkevnehmov�evbÄnde .
Ein Verband der nicdcrrhcinischcn Sammctfabrikantcn

wird gcglant . Die Sammetfabrikanten klagen über große Mißstände ,
die sich im Gewerbe dadurch herausgebildet haben , daß durch die
unbeschränkte Konkurrenz den Abnehmern immer größeres Entgegen -
kommen gewährt wurde , so daß infolgedessen sie heut fast ohne
Nützen produzieren . _

( Öcv ts - Bc ilmtfl »
Misthandliingen in einem Armenhanse . Einem freudig

zu begrüßenden Umstände verdankt der Redacteur des
�Dclmenhorstcr Volksblattes " , unser Parteigenosse Rcinhold Patzer
in Delmenhorst , die Freisprechung von einem Teile der Anklage durch
das Reichsgericht . Das Landgericht Oldenburg sGroßherzogtum )
hat ihn am 3. Dezember 1898 wcgcnBeleidigung in sechs Fällen zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte einmal in einem Blatte , so -
dniui in einer Volksversammlung die Verhältnisse in der Armen -
ArbeitSanstalt in Delmenhorst kritisiert und soll
dadurch die in Frage kommenden maßgebenden Personen
beleidigt haben , darunter auch den Bürgermeister . Das
Gericht hat bezüglich eines nicht unerheblichen Teiles der erhobenen
beleidigenden Vorwürfe den Wahrheitsbeweis als

erbracht angesehen . Die Eheleute Risielmann , denen die
Leitung stiier Anstalt oblag , haben sich in der That wiederholt grobe
Verfehlungen gegen die Hausordnung zu schulden kommen lassen ,
mehrfach ihre Disciplinarbcfugnis in der abscheulichsten Weise über -
schritten und Insassen des Arbeitshauses g e m i ß h a n d e I t. Unter
anderem haben sie eS unternommen , bei zwei jugendlichen Insassen
die Krankheit des Bettnässens dadurch zu beseitigen ,
daß sie diese Leute gezwungen haben , ihren
eigenen mit Salz vermischten Urin zu trinken .
Dagegen hat das Gericht nach deutschem Brauch angenommen , daß
die weitergehenden Behauptungen nicht erweislich wahr seien , daß
Patzer durch dieselben keine berechtigten Interessen ivahrgenonnnen
habe und daß eine Aufrechnung der Beleidigung des Bürgcrnicisters
gegen die dem Angeklagten vom Bürgermeister zugefügte Ehren -
lränkung deshalb nicht habe stattfinden können , weil der ' Angcklagte
mit seiner Erwiderung mehrere Wochen gewartet habe . — Das
Urteil war , wie erwähnt , am 3. Dezember 1898 gefällt , und am
10. Dezember hatte der Angeklagte Revision eingelegt . Als
dann fechs Monate und drei Tage verflossen
waren , nämlich am 13. Juli 1899' , verfügte der
Vorsitzende der Strafkammer die Zustellung des Urteils an den An -
geklagten Patzer . Preßdelikte verjähren nun . wie bekamst , in sechs
Monaten . Die Verjährung der Strafthaten Patzers ist in den er -
wähnten sechs Monaten drei Tage durch keine richterliche gegen ihn
gerichtete Handlung unterbrochen worden , denn die im Dezember 1898
und im März 1899 zu den Akten gebrachten Notizen , wonach dem
großherzoglichen Amte in Delmenhorst , welches um die Akten in
dieser Sache ersucht hatte , mitgeteilt worden ist , daß sie
nicht entbehrt werden könnten , weil der Angeklagte Revision
eingelegt habe , — diese Notizen sind als gegen den An -
geklagten gerichtete richterliche Handlungen nicht anzusehen . Aus
die R e v i s i o n des Angeklagten sprach nun an » Donuerstag das

Reichsgericht in Leipzig den Angeklagten von der Anklage in
den drei Fällen der Preßbeleidigung wegen eingclrctener Verjährung
von Strafe und Kosten frei . Aber auch in den drei übrigen Anklage -
punkten sBeleidigung in der Volksversammlung ) , in denen Verjährung
nicht eingetreten ist , hatte der Angeklagte Erfolg . Das Landgericht
hat nämlich die Feststellung getroffen , daß der Angeklagte persönlich
Jnvckliven gegen Behörden und Beamte zu richten gewohnt sei . und

hinzugefügt , das beweisen die beiden letzten Jahrgänge des „ Delmcn -
horster Vvlksblatts " . Die Revision erhob nun die lliügc , daß diese
beiden Jahrgänge vom Urteil als Beweismittel benutzt worden
seien , ohne daß sie zum Gegenstand der Hauptvcrhaudlung gemacht
worden sind . Das Reichsgericht erachtete diese Rüge als begründet ,
hob auch in den drei übrigen Fällen das Urteil auf und verwies die
Sache in diesem Umfange an das Landgericht zurück .

' '

Verantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berli

Die Folgen austergewöhnlich schwerer Arbeit alS Betriebs -
Unfall . Der nahezu 60 jährige Arbeiter Fickert , der in einer

Quedlinburger Maschinenbau - Anstalt beschäftigr war , wurde eines

TageS mit noch drei Kollegen beauftragt , eine 2 Centncr schivcre ,
harre Stahlplatte in vier Teile zu zerhauen . Die Leute hatten da -
mit zu thun von nachmittags 3 Uhr bis zum Feierabend und am

nächsten Tage noch bis 9 Uhr vormittags . Fickert äußerte nach
Beendigung der Arbeit zu seinen Kollegen , das Zerhauen der Platte
wäre eine sehr saure Arbeit gewesen . Auch streckte er sich, wie das
überarbeitete Personen zu thun pflegen . Als er nach Tisch wenige
Minuten gearbeitet hatte , brach F zusammen . Er wurde ins

Krankenhaus gebracht , wo er alsbald verstarb . Seine Hinter -
bliebenen beanspruchten dann von der Nordwestlichen Eisen - und

Stahl - Berufsgenosienschaft eine Unfallrente . Die Kollegen des

Verstorbenen sagten aus , daß die Arbeit eine außergewöhnlich schwere
gewesen sei . Fickert habe nicht nur mittels einer schweren Zange die

Platte halten und ihr Gewicht dirigieren müssen , sondern auch noch einen
Schrotnieisel gehalten . Der Krciswundarzt , Dr . Zier , stellte auf
Grund des Obduktionsbefundes fest , daß F. einem Schlagfluß erlegen
sei , der seinen unmittelbaren Anlaß in einer Gehirnblutung gehabt habe .
Die Gefäßwände seien bei F. abnorm brüchig gewesen , und es müsse

angenommen Ivcrden , daß ihr Durchbruch durch eine übermäßige Au -

strengung verursacht sei . Ein Arzt Dr . Grunewald teilte die letztere
Annahme nicht und der Vorsitzende der Bernfsgenossenschast hielt
sich als Sachverständiger berechtigt , zu erklären , daß sich die Arbeit

noch im Rahmen des betriebsllblicheu gehalten habe . Darauf lehnte
die Berufsgenossenschaft den Anspruch der Hinterbliebenen mit der

Begründung ab , daß ein Betriebsunfall nicht vorliege . Das

Schiedsgericht erkannte ebenfalls zu Ungunsten des Klägers . Einen
Betriebsunfall anzunehmen hielt es deshalb für bedenklich , tvcil d- r

Schlagfluß erst fünf Stunden nach Beendigung jener schweren Arbeit

eingetreten ist . Das R e i ch s - V e r s i ch e r u n g s a m t holte noch
ein Obergutachteu des Geh . Mcdizinalrats Dr . Gerhard ein . Dieser Arzt
sprach sich dahin aus , daß wahrscheinlich die Gehirnblutung und der
Tod des Verstorbenen auf die kurz vorher ausgeführte außergewöhn -
lich schwere Arbeit zurückzuführen sei . Große Anstrengungen steigerten
erheblich den Druck des Blutes gegen die Gefäßwände , so daß diese ,
wenn sie so brüchig seien , wie bei F. , leicht durchbrochen werden
könnten . Nunmehr verurteilte das Nekursgericht die Berufs -
genossenschaft zur Rentengewährung , indem es sich auf das Ober -

gutachten berief . Die SRcrkmale eines Unfalles erblickte das

Gericht darin , daß die Arbeit die Erkrauknugserscheimmgeu inner -
halb eines Verhältnis ni ätzig k' u r z e n Zeitraums
Herbeigeführt habe .

Um Urkundenfälschungen in nicht weniger als 257 Fälle »
handclie es sich in einem Prozesse , der kürzlich vor der 9. Straf -
kammcr des Landgerichts I stattfand . Es befanden sich fünf Frauen
auf der Anklagebank : die verehelichte Kaufmanusfrau Maria
U l a n s k a , die Arbeiterfrau Clara Pauli , die Witive Albcrtiue
M a t h ä i , die unverehelichte Martha L a d z i g und die Arbeiter -
frau Marie K r o h n e. Die Angeklagte Ulanska war bei der

Abzahluugsfirma Hamann u. Co. als Reisende augestellt . Sie
hatte die Aufgabe , Kundinnen auf goldene Uhren anzuwerben .
Dieselben hatten den zehnten Teil des auf 50 — 60 M. festgesetzten
Kaufpreises anzuzahlen , den Rest in monatlichen Raten abzutragen .
Im Anfange arbeitete die Ulanska zuverlässig , als sie aber keine
Abnehmer

'
mehr finden konnte , griff sie zum Schwindel . Sie fand

bereitwillige Helferinnen in den Personen der vier übrigen Ange -
klagten . Sie fertigten gemeinsam Leihvcrträge mit erdichtetem
Namen an , die Ulanska gab dieselben bei der Firma Hamann ab ,
zahlte den 1V. Teil an und erhielt die Uhr zur Abgabe an die Kunden .
Die Uhren wanderten sofort zum Pfandleiher , Ivo sie mit je 18 — 20 M.

beliehen wurden . Der Erlös wurde unter den Angeklagten geteilt .
Die Firma Homann u. Co. hatte einen Verlust von über 10 000 M.
erlitten , bevor sie dahinter kam , daß alle die Abnehmer gar nicht
existierten . Erst nach mehrstündiger Verhandlung� gelang es den

Verteidigern , Rechtsanwälten Dr . Werthaucr und Sellentin , die An -

geklagten zu bewegen , ein Geständnis abzulegen . Die U l a ' n s k a
wurde zu 2Vs Jahren , die Pauli zu neun , die M a t h ä i
ebenfalls zu neun , die L a d z i g zu vier und die Krahne
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Krieg .
Eingeständnis .

Die englischen Blätter erklären nunmehr nach Veröffentlichung
der letzten offiziellen Telegramme , es stehe außer Frage , daß
der einzige Sieg , den die Engländer gegen die Boeren davon -

getragen haben , derjenige bei E l a n d s l a a g t e sei , während die
übrigen Gefechte mehr zn Gunsten der Boeren ausgefallen
cien .

Ueber das Gefecht bei Elandslaagte wird noch aus London be -

richtet : Wie die „ Times " aus Elandslaagte vom 22. d. M. melden ,
ist es noch unmöglich , die Verluste der Boeren zu schätzen , doch
dürften sich dieselben annähernd auf 250 Tote belaufen .
— Der gefangen genomniene Führer der deutschen Freiwilligen -
truppe , Oberst Schiel , sagte in einer Unterredung , nichts habe der
Treffsicherheit der englischen Feldgeschütze Stand halten können , die
Transvaal - Artilleristcu hätten sich wiederholt von den Verschanzungen
zurückziehen müssen .

Kämpfe im Westen und Norden .
Vom östlichen Kriegsschauplatz liegen keinerlei wichtige Nach -

richten vor . Die Gegner stehen sich bei Ladysmith drohend
gegenüber .

Kapstadt , 26. Oktober . sMeldung des „Reuterschen Bureaus . " )
Der „ Cape Argus " veröffentlicht folgende Einzelheiten über den

Rückzug des Generals Aule von Glcncoe : Sonnabendabend während
eines heftigen Regens wurden die Zelte abgebrochen und
auf eine » anderen Platz gebracht . Die Granaten schlugen jedoch
bald mitten in das neue Lager ein , wobei zwei Mann gelödtet
wurden ; es wurde deshalb notwendig , außer Schußweite zu gehen .
Die Bevölkerung der Stadt verließ ebenfalls die Häuser und

lagerten zwischen den Gepäckwagen , welche auf einen sicheren Platz
gebracht Ivorden waren . Die englischen Truppen waren den ganzen
Sonntag mit Plänkeleien und mit Bergung des Gepäcks beschäftigt ,
das aus dem Bereich der schweren Geschütze der Boeren gebracht
werden mußte . Die SRannschaften waren vollständig erschöpft , da sie
in der Nacht zum Sonntag keine Ruhe gehabt hatten . Die ganze
Kolonne begann den Rückzug , der in bewunderungswürdiger Weise
durch den Van Londheers Paß , ein gefährliches Defile , das 50 Manu
hätten halten können , ausgeführt wurde . Dienstag Abend fiel
stärkerer Regen , der die Mannschaften während der Nacht nicht zur
Ruhe kommen ließ . Um 4 Uhr früh wurde wiederum aufgebrochen
und am Nachmittag Fühlung mit der Kolonne von Ladysmith ge -
Wonnen . Ani Sonntag schickte General Aule , der ans der NiÄtung
auf Elandslaagte Schüsse hörte, Artillerie ab , die auf eine Abteilung
Boeren , welche sich über den Umpati - Berg zurückzog , feuerte und
derselben große Verluste beibrachte .

Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus Kimberlcy vom
24. Oktober gemeldet : Eine britische Trnppenabteilnng
von 270 Manu verliest heute früh die Stadt . Als sie eine kurze
Strecke zurückgelegt hatte , stieß sie auf Truppen der Boeren .
mit welchen sie in ein Gefecht geriet . Später erhielt sie Unter -
stützuug von zwei gepanzerten Eisenbahnzügcn und 220 Manu
mit zwei Kanonen und zwei Maximgeschützen . Eine der britischen
Kanonen eröffnete dann plötzlich das Feuer gegen den Feind , der sich
in einer ungünstigen Stellung befand . Die Artillerie der Boeren
erwiderte das Feuer in heftiger Weife . Der Kampf dauerte mehrere
Stunden . Die Engländer verloren 3 Tote und 21 Verwundete , auf
feiten der Boeren wurden viele Leute getötet , darunter auch der
Kommandant Botha .

Fort Tuli <R h o d e s i e n , Nordgrenze von Transvaal ) ,
21 . Oktober . sMeldung des „ Reuterscheu Bureaus " . ) Eine starke
englische Patrouille stieß beute bei Rhades Drift im dichten Busch
aus den Feind . Es entspann sich heftiges Scharmützel . Auf eng -
lischer Seite wurden zwei Mann getötet und zwei verwundet . Der

i. Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck iml

Feind verlor sieben Tote , wahrscheinlich ist eine große Anzahl ver »
mundet . Die Boeren zogen sich in eine starke Stellung auf einen

Hügel bei der Ponts Drift zurück .

Gefangene in Pretoria .

Aus Pretoria wird gemeldet , eine große Menge Neugieriger
empfing die Gefangenen bei ihrer Ankunft in Pretoria . Die Ge -

fangenen durchzogen die Stadt und wohnten später dem Gottesdienst
bei . Die Menge verhielt sich ruhig . Die Offiziere wurden teilweise
ins Spital gebracht , teilweise nach dem Rennplatze abgeführt , wo

sie in Freiheit gesetzt wurden , nachdem sie ihr Ehrenwort gegeben
hatten , die Flucht nicht zu ergreisen .

Vertagung des Unterhauses .

London , 27 . Oktober . Die Thronrede , welche bei der heutigen
Vertagung des Parlaments verlesen wurde , gedenkt rühmend der

glänzenden Eigenschaften der tapferen Regimenter , die mit der Auf -
gäbe betraut seien , die Invasion der südafrikanischen Kolonien zurück -
zuweisen . Sodann spricht die Königin ihre tiefe Trauer darüber

aus , daß so viele brave Offiziere und SRannschaften in Erfüllung
ihrer Pflicht gefallen seien . Svkit Anerkennung wird hervorgehoben ,
daß in liberaler Weise die Kriegskredite bewilligt seien , und schließ -
lich dem Vertrauen Ausdruck gegeben , daß der göttliche Segen auf
dem Bemühen des Parlaments und des Heeres ruhen werde , Frieden
und gut Regiment in Südafrika wiederherzustellen und die Ehre
Großbritanniens zn wahren .

Russische Stiinmuilgen .
Das einflußreiche Organ der panslavistischen Partei , die Mos¬

kauer „ Wjedomosti " , widmen einen ihrer letzten Leitaufsätze der Frage
eines Feldzuges nach Indien . „ Rußland " , führen die „ Wjedomosti "
aus , „ denkt zwar nicht an Eroberungen , aber jetzt , wo England in

sein « Eroberungspolitik fortfährt und nicht aufhört , Rußland Schwierig -
leiten zu bereiten , wie es dies bereits früher im Kaukasus , in Polen ,
in Persicn , der Türkei , in China , Afghanistan , Kaschgar , Pamir und

Aegypten gcthan , kommt diese Frage doch ganz natürlich in Er -

wägung . " Die englische Politik spanne alle Kräfte an , Indien zn

sichern , denn in London lvisse man tvohl , daß England mit dem

Verlust Indiens aufhören würde , eine Weltmacht zu sein . Rußland

sei aber trotz aller englischen Anstrengungen bis hart an die

indische Grenze gelangt und es könne kein Zweifel mehr sein ,

daß bei einem Zusammenstoß die russische Position sich
weit günstiger erweisen dürfte als die englische und

daß ein solcher Zusammenstoß mit der entscheidenden

Niederlage der Engländer enden würde . Der Vorteil Rußlands

liege vor allem auch in der Erkenntnis der asiatischen Völker , daß

Rußland nur in der Rolle des Befreiers von einem schweren Joche

austreten könne . Die Völker Asiens sehen in England ihren Feind ,
in Rußland ihren Feund und nennen den Zaren den „schützenden
Sultan " . Fährt England in seiner Eroberungspolitik fort , so stehe
der Augenblick nicht mehr fern , wo auf den Wink des weißen Zaren
die russischen Adler von den Himalayabergen in die reichen Thäler

Indiens hinuntersteigen werden .

Aus Amerika .

Washington , 27. Oktober . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus . " )

In Beantwortung der Ansprachen , welche an den Präsidenten
Mac Kinley bei Gelegenheit der Uebergabe einer Petition gerichtet
wurden , in welcher der Präsident dringend gebeten wird , die Ver -

mittlung der Vereinigten Staaten in dem Streite zwischen England
und Transvaal anzubieten , sagte Mac Kinley , er werde der P e t i t i o u

die crnstltchste Erwägung angcdeihcn lassen .

Uetzke LlAifzvichken und Depeschen .
Aus dem östreichischcn Parlament .

Wien , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Abg .

DaözstnSki ( Soc . ) begründet seinen Antrag und sagt , es handele

sich hier um eine politische Machtfrage , um eine Lebensfrage
des Parlaments , um den Sieg jder unkontrollierbaren , absolutisti -

scheu Gewalt oder um den Sieg des Parlaments . ( Lebhafte Zu -

stimmung links . ) Das Parlament müßte die erkäinpfte Ver -

fassung. ' sowie das Recht auf gesetzgeberische Thätigkeit wahren ,
darum müsse auch der Paragraph 14 gestrichen werden .

( Beifall . ) Abg . Schönerer beantragt Schluß der heutigen

Sitzung ; sein Antrag u/rd jedoch abgelehnt . Abg . Kaiser be -

gründet den Antrag d « Linken auf Ersetzung des § 14 durch andere ,

auf wirkliche Notfälle beschränkte Bestimmungen . Er führt aus , der

§ 14 mache die fererfnssting illusorisch und biete keinen Schutz gegen
den Mißbrauch der Verfassung , gegen Willkür der Negierung und

schließt mit einem Appell an die Majorität , daß Recht und Gesetz

getvahrt werden müßten ; dann würden die Deutschen gemeinsam
mit der Majorität an die wirtschaftlichen Arbeiten schreiten , wenn

nicht , dann müßte die Regierung das Volk befragen . Den Deutschen

sei davor nicht bange . ( Beifall links . )

Hierauf wird die Debatte abgebrochen . Abg . Schönerer he-
antragt hierauf , die nächste Sitzung am Dienstag abzuhalten und

auf die Tagesordnung zu setzen : Notstandsanträge und Anträge auf

Versetzung deS Mrnistertnmö Thun in de » Anklageznstand .
Für die von Sckiönercr verlangte namentliche Abstimmung stimmten
nur die Schöneriauer und die ' Socinldcmokratcn . Hierauf beantragt

Abg . Verkauf die nächste Sitzung morgen mittag abzuhalten mit der

Tagesordnusg : Fortsetzung der Debatte , Beseitigung des § 14. Weg -
lassung der Delcgationswahlen . Der Antrag Verkauf wird mit allen
Stimmen gegen die der Socialdemokratcn , deutschen Volkspartei
und Schöneriauer abgelehnt . ( Rufe : Wo ist die jungczechische
Opposition ?) Nächste Sitzung morgen .

Znr Wahlreform in Belgien . �
Brüssel , 27 . Oktober . In der heutigen Sitzung der Re -

präsentantcnkammer wurde der Artikel I dcö neuen auf Pro -

portioualvcrtrctnng beruhenden Wahlgcsetz - Euttvurfs mit 75 gegen
65 Stimmen angenommen . _

Brüssel , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Teilweise Arbeitseinstellungen
in den Kohlengruben Hornn und Wasmes , Charbonnayes belgcS
und Rieu du Cscur werden gemeldet . Am Sonntag findet eine

Versammlung der Bergarbeiter statt .

Bern , 27. Oktober . ( W. T. B. ) Das eidgenössische Budget
für 1900 schließt bei einer Einnahme von 102 270 000 Fr . und einer

Ausgabe von 102 990 000 Fr . mit einem Ansgabenüberschnß von
720 000 Fr . ab , also um 1375 000 Fr . besser als das Budget des

laufenden Jahres .

Stockholm , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) An Stelle deS Generals

Frhrn . Rappe , der auf sein Gesuch als KriegSministcr verabschiedet
worden ist , wurde Landeshauptmann Crusebiörn zum Kriegsininistcr
ernannt . An Stelle des Frhrn . Akerhjelm wurde Amtsrichter
Rastadius zum Mitgliedc des Staatsrats ernannt .

Haag , 27 . Oktober . ( B. H. ) Sir William Panncefote , der
Vertreter Englands auf der Friedenskonferenz , ist hier eingetroffen .
um die Verträge und Protokolle , betreffend die Beschlüsse der Friedens »
konfereuz zu unterzeichnen .

London , 27. Oktober . ( W. T. B. ) Oberhaus . Hardwicke be -

antragt eine Resolution , in welcher es für unangemessen erklärt
wird , daß innerhalb der Mauern des Westniinstor - Palastes Statuen

zum Gedächtnis bekannter Persönlichkeiten ohne Genehmigung des

Parlaments errichtet würden . ( Die Resolution bezieht sich darauf ,
daß gegeuwärltig dort eine Staine Cromwells errichtet wird . ) Von
seiteii der Regierung wird die Resolution bekämpft ; dieselbe wird

jedoch mit 6 gegen 4 Stimmen unter dem Gelächter der Anwesenden
angenommen . Das - Haus war in Anbetracht der bevorstehenden
Vertagung , die um 2 Uhr nackniittags erfolgte , fast leer .

Verlag von Max Vading in Berlin . Hierzu S Beilagen .
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Hinsichtlich deS zu
Reinickendorf

NommunÄles .
Ans der Mngistratssiyung am Freitag .

tnichtciiden Amts - ierichts Wedding -
schweben gegcnivärtig Verhandlungen zwischen dem hiesigen Magistrat
und dem Justizministerium . In der heutigen Magistratssitzung
wurde beschlossen , für den Bau des bercgteu Gebäudes einen auf
Berliner Terrain in der Nähe der Ringbahn belegenen Platz von
ca. 4000 Quadratmeter dem Justizministerium zu überlassen , falls
der Fiskus selbst sich ein eigenes Terrain nicht beschaffen kann .

Die letzte Stufe der Gemeinde - Einkommensteue
von einem Einkommen von 600 —SOO M. — die 4 M. - Steuer —
soll für das ElatSjahr 1900 nach Beschluß des MagistratSkollegiums
nicht zur Erhebung kommen . Eine diesbezügliche Vorlage wird dem -
nächst der Stadtverordnetcn - Vcrsammlung zur Genehmigung zugehen .
Diesem Beschluß liegt der Umstand zu Grunde , daß die bislang ein -
gezogene Stcuersumme für diese Stufe nicht in Einklang zu bringen
ist mit dem Kostcnaufwande für das EinziehungSperfoiial n » d die
Zwangsvollstreckungen .

Die Standbilder im Tiergarten sollen während der ganzen
Nacht durch die in ihrer Nähe befindlichen elektrischen Bogenlampen
erleuchtet werden . Das Magistratskollegium wird hierzu die Zu
ftimnimig der Stadtverordneten - Versammlung nachsuchen .

Zur Vorberatnng der Vorlage an die Stadtverordneten - Ver
samnilung wegen Regulierung des S ch e u n e n v i e r t e l s ist vom
Magistratskollcgium eine Kommission von 7 Magistratsmitgliedcrn
eingesetzt worden .

In Bezug auf die Aufbesserung der Bezüge der städtischen
K a n z l i st e n ist das Magistratskollegium den Beschlüssen der Stadt¬
verordneten - Versammlung beigetreten .

Den Parteigenosse » des ersten Wahlkreises die Mitteilung
daß am Sonntag , de » 29. Oktober , vormittags 7Vz Uhr , eine
Flugblattverteilimg stattfindet . Alle , die gewillt ' sind , mitzuhelfen .
werden ersucht , sich in folgenden Lokalen einzufinden : Sommer ,
Grüustr . 21 und Mörschel , Jüdenstr . 3S. Das Wahlkomitce .

Den Parteigcuosscn und - Genossinnen deS ztveitc » Wahl -
krcises die Mitteilung , daß am Sonntag , den 29. d. M. , vormittags
7>/s Uhr , eine Flugblatt - Verteilnng stattfindet . Alle , !?ic
gewillt sind , mitzuhelfen , werden ersucht , sich in folgenden Lokalen
einzufinden : Pinzer , Schützenstr . 18/19 ; Saß . Markgrafenstr . 102
Voigt , Königgrätzerstr . 39 ; Siebcrt , Großbeercnstr . S4 ; Quand ,
Belle - Alliancestr . 74 ; Keßiier . Hagelsbergerstr . 23 ; Fallcr , Pallas
straße 16 ; Werner , Büloivstt . 59. Das Wahlkoniitee .

Achtung , 4 . Wahlkreis ( Osten ) . Die Mitglieder deö Wahl
Vereins werden hierdurch aufgefordert , sich an der am Sonntag , den
29. d. M. , vormittags 8 Uhr stattfindenden Flugblaltverbreitnng für die
Kommnualwahlen des 20. . 21. , 26 . und 27 . Bezirks recht zahlreich
zu beteiligen . Der Vorstand .

Zu dem Verzeichnis der im sechsten Reichstags - Wahl
kreise belegenen Stadtverordneten - Wahlbezirke , da ?
wir am Mittwoch veröffentlichten . ist folgendes nachzutrageil : Im
StraßenverzeichniS deS 40. Bezirks muß noch stehen : Am Nordhafe »
Nr . 1 —8 . Im Verzeichnis des 46. Bezirks niuß es statt Kvslincr
ftratzc 1 —11 heißen : Köslinerstraße ganz . Das Wahlkoniitee deS
Bezirks tagt nicht bei F. Bergemann , sondern bei H. T a n s ch c l
Wiesenstraße 29 . Das Central - Wahlbureau des fechstcn
Wahlkreises tagt am Tage der Wahlhandlung bei Fr . Berge -
mann , Pasewalkcrstr . 3, Telcphon - Amt 1l , Nr . 2634 .

Parteigenossen und Genossinnen . welche am Tage der Stadt .
vcrordneten - Wnhlen Helsen wollen und sich in ihrem Wahlbezirk noch
nicht zur Verfügung gestellt haben , werden gebeten , sich am Mon .
tag . 6. November , vormittags 8 Uhr . bei Bergemann , Pasewalkcr .
straße 3, einzufinden .

Am Tage der Wahl ist es notwendig , daß die Wähler nach
Abgabe ihrer Stimme das Wahllokal sofort verlassen , damit so
viel wie irgend möglich eine Uebcrfüllung und Behinderung der
Wähler an der Ausübung ihrer Pflicht vcriniedcn werde .

Der Ruf nach Schulärzten
braucht in Berlin jetzt nicht mehr , wie leider so viele Jahre hindurch ,
vergeblich erhoben zu werden . Die Sache scheint ja nun auch bei
uns in Gang kommen zn sollen , und wenn den Gegnern dieser
Forderung nicht noch durch irgend welche „ Schwierigkeiten der Aus
sührung * eine unerwartete Hilfe zu teil wird , dann können wir eS
vielleicht noch erleben , daß auch Berlin nach dem Muster ver -
schiedeuer anderer Städte eine allgemeine und planmäßige Ucber -
wachung des Gesnndhcitsznstandes ' der Schulkinder einführt .

Es ist trotzdem auch jetzt noch von hohen , Interesse , zu sehen ,
wie die Forderung der Austellung von sogenannten Schulärzten
durch die Ergebnisse einer Untersuchung gestützt wird ,
die der Augenarzt Dr . M a x R a d z i « j e w s k i von , Oktober
1897 bis Mitte 1899 , also etiva 2 Jahre hindurch , mit Erlaubnis
der städtischen Schuldcputation an Berliner Schulkindern
vorgenommen hat . R. hat darüber einen Bericht an die Schul -
deputatio » erstattet , der jetzt im „ Geuieiudcblatt " veröffentlicht wird .
Untersucht wurden 2476 Schulkinder , meist aus Gemeindcschulen ,
darunter 300 14 - soder 13- ) jährige , die demnächst die Schule ver -
lassen wollten , und 2176 jüngere Schulkinder . Unter den 300 älteren
Kindern waren 72 »ormalsichtigc mit geringen Nebenbcschwerden ,
lu6 weitsichtige , 77 kurzsichtige , 43 schwachsichtige , unter den 2176
jüugcre » 935 noruialsichnge i »it geringen Ncbcnbcschwerdcn , 646 weit -
sichtige , 366 kurzsichtige , 209 schwachsichtige . R. sagt , aus dieser hohen
Zahl nicht »ornlalsichtigcr Augen ergebe sich nur zu deutlich die Rot -
weiidigkeit , die Kinder öfter von eine in Augen -
arzt prüfen zu lassen , und zwar nicht nm kurz . vor dem
Ucberttitt tus " pramsche Leben , sondern — um ihrer selbst und um
der ganzen Klasse willen , für die sie ein Hemmnis werden könnten —
auch schon während der Schulzeit . Ans Kurzsichtige werde schon jetzt
don Elter » und Lehrern leidlich geachtet , aber schwachsichtige Kinder
würde » leicht für unaufmerksam und unruhig gehalten . Auch bilde
Schivachsichtigkcit ebenso wie Weitsichtigkeit sehr oft die Grundlage
fjir Kopsschmcrzeii und allgemeine Nervosität . Das Ergebnis fach-
kundiger Prüfung zeige , welchen Kindern durch Brillen geholfen
werden könne und welchen nicht , bei welchen allgemeine Nachsicht und
bei welchen nur Dispens von einzelnen Lehrfächern nottvendig sei ,
welche stets in der vordersten Reihe sitzen müssen , Ivelche sich nicht
mehr für gemeinsamen , sondern nur noch für Privatunterricht eignen .
Es zeige ferner , für welche Berufe die Kinder mehr , für ivelche
lvemger erzogen . und herangebildet werden können oder sollen ,
welcher ErivcrbSzwcig für sie schädlich , welcher erträglich , welcher
förderlich sein dürfte .

DaS meiste von dem . was R. festgestellt hat und hier auS feinen
Feststellungen folgert , ist nun freilich längst nicht mehr neu .
Seit vielen Jahren hat der A u g e n a r z t D r. S i I e x an de »
Kinder » des städtischen Waisenhauses gleiche Unter -
fnchuugcn vorgenommen . Er hat dabei gleich ungünstige Ergebnisse
bekommen und in gleicher Weise auf die Wichtigkeit solcher
Untersuchungen für Schule und Beruf hingewiesen . Wir haben die
Ergebnisse unseren Lesern Jahr für Jahr mitgeteilt und im Slnschlutz
daran immer wieder erklärt , daß eine Untersuchung sämtlich «
G c m e i n d e s ch n l k i n d e r . da diese vorwiegend denselben socialen
Schichten wie die städtischen Waisenkinder angehören , «in ziemlich
gleiches Resultat ergeben müsse . R. sagt in seineim Bericht ,
in ungebildeten Kreisen ivachfe erst allmählich das Interesse für
solche Beobachtungen , es müsse durch derartige Untersuchungen

erst angefacht und entwickelt werden , Au anderer Stelle sagt
er aber , daß auch das Jnteresie der Rektoren im Laufe seiner
Untersuchungen nachgclaffen habe , sodaß im Herbste 1398 wieder
daran erinnert werden mußte . Man scheiut also auch in tveniger
„ ungebildeten " Kreisen immer noch nicht da » Nötige Ver¬
ständnis für die Wichtigkeit dxr Sache zu haben . Es ist auch
noch gar nicht so lange her , daß die Forderung einer ärzt -
lichen Ueberwachung der Genieindeschulkinder ,
wenn sie von den Arbeitervertretcrn im Roten Hanse oder vom
„ Vorwärts " aufgestellt wurde , bei der b ü r g e r I i ch e n M e h r h e i t
der Stadtverordneten - Versammlung und in der
bürgerlichen Pr e s s e ein oft recht weilig Interesse , Verständnis
und Bildung bekundendes Geschrei über den . s o c i a l i st i s ch e n
Zukunftsstaat " hervorrief . der dadurch vorbereitet werden
solle . Wenn es heute etwas anders damit geworden
ist , wenn die Idee einer allgemeinen und planmäßigen ärztlichen
Ueberwachung der Schulkinder auch in der städtischen Verwaltung
immer mehr Freunde findet , so beweist das , daß unsere Ver -
treter im RotenHause doch nicht umsonst gearbeitet
haben . _

Gegen den Antrag Singer ' auf Beschränkung der Sonntags -
arbeit für Handclsgehilfcn machen die Unternehmer , die Geschäfts -
leute und ihre Organisationen jetzt auf der ganzen Linie mobil .
Die Acltestcn der Berliner Kaufmannschaft und der CciitralauSschiiß
hiesiger kaufmännischer und gewerblicher Vereine haben sich bereits

gegen den Antrag ausgesprochen , der bekanntlich dahin geht , daß
durch Ortsstatnt die Beschäftigung von Gehilfen . Lehrlingen und
Arbeitern im Handelsgewerbe an Sonn - und Feiertagen nach 10 Uhr
vormittags verboten werden soll . In vorderster Kamstfreihe gegen
diese Maßregel stehen die C i g a r r e n h ä n d l e r , die dadurch
besonders geschädigt zu werden glauben , und so hatte detm der
Verein der Tabak - Jntereffenten Berlins und der Umgegend zu
Donnerstagabend eine Versammlung nach dem „ Prälaten " einberufen ,
wo der Tabakhändlcr und Stadtverordnete Ä raufe und der Syndikus
des Vereins , Dr . Fränkel , gegen den geplanten Schutz der

Handlungsgehilfen wetterten . Die Herren führten aus , die Cigarrcu -
Händler wären schon durch die Somstagsrnhc stark geschädigt worden ,
der Antrag Singer bedeute jedoch ganz und gar den Ruin , indem er
die „freiheitliche Ernährung " unrergrabc . Der Stadtverordnete Krause
konnte allerdings den guten Trost bieten , daß der Antrag ganz und
gar keine Aussicht auf Annahme habe , denn „die Mehrheit der
Stadtvcrordnctcn - Versamnilnng denkt genau so wie wir " . Dennoch
wurde der Vorstand noch sicherheitshalber beauftragt , beim z »
ständigen Ausschuß der Stadtverordneten - Versammlung gegen
die Annahme des so gefährlichen Antrages vorstellig zu
werden . — Und da die Herren doch einnial beisammen wäre » ,
so wurde » auch gleich noch zwei andere socialpolitischc Pläne
in Grund und Boden verdammt . Erstens der gesetzliche
N e u n n h r - L a d c n s ch l u ß , über den nächste Session im
Reichstag zn verhandeln ist und gegen den eine Petition ans -
gearbeitet und unter den Berliner Tabakhändlern in Umlauf gesetzt
werden soll . Zweitens sprach man sich mißbilligend gegen einen
Antrag der Mindener HandclSkamnier auS , der eine Einschränkung
der H a u S a r b e i t in d e r C i g a r r e n i n d u st r i e fordert . —
Man sieht nach alledem , daß die Berliner Cigarrcnhändler . was
modernes socialpolitischcs Verständnis anlangt , auf einer be -
wundcrnngSwürdigen Höhe stehen .

Ter Fall Ziethen wird am 31 . d. M. in einer von der
Egidy - Gescllschaft veranstalteten Versammlung den Gegenstand
eines Vortrages bilden , den Rechtsanwalt Victor F r ä n k l ,
einer der eifrigsten Förderer dcr Zicthensachc , freundlich übernommen
hat . Der Vortrag findet statt in Cohns Festsälen , Bcnthstraßc ,
abends SVe Uhr .

Das Material für das Wiederaufnahmeverfahren ist nun voll -
ständig gesammelt und in den nächsten Tagen wird der betreffende
Antrag schon abgehen können . Die Begründung desselben ist durch
dciz Harmlosenprozeß , bei dem einer der beteiligten Ncchtsanst ' ältc
mitfunktionierte , einigermaßen verzögert worden . Jetzt kommt aber
nun hoffentlich die Sache in Fluß .

Frauen in den städtischen Lesehallen zu sehen , hat man nur
sehr selten Gelegenheit . In der Zeit vom 1. April 1398 bis
31. März 1899 waren in der 1. Lesehalle sMohrenstraßo ) unter
19110 Besuchern mir 544 weibliche , in der 2. Lesehalle sRavens -
straße ) unter 19 730 Besuchern nur 963 weibliche , d. h. nnter je
1000 Besuchen , der 1. bczw . der 2. Halle waren nur rund 28 bczw .
49 weibliche . 544 bezw . 963 Besnchcrinnen im ganzen Jahre bc -
deutet im Durchschnitt für die 1. Halle bei 346 Besuchstagen nur

> - 2 Besuchern , neu , für die 2. Halle bei 342 Besuchstagen etwa
Besucherinnen an einem Tage . Durch diese Zahlen werden die

Beobachtungen bestätigt , die man bei häufigeren Besuchen der Lese -
hallen machen kann . Ju der 2. Halle war die Beteiligung
der Frauen fast doppelt so groß wie in der 1. , aber
man muß leider befürchten , ' daß das nicht so bleiben
wird . Die Halle besteht erst seit 1. April 1893 . In der 1. Halle .
die am 19. Oktober 1896 eröffnet wurde , war die Beteiligung der
Frauen zunächst auch stärker , aber sie ging dann sehr bald zurück .
Hier waren in der Zeit vom 1. April 1897 bis 31. März 1898 unter
19 230 Besuchern »och 784 weibliche , also unter 1000 etwa 41 , und
in der Zeit von , 19. Oktober 1396 bis 31. März 1897 ( die allerdings ,
weil nur das Winterhalbjahr umfassend , kaum zur Vergleichung
herangezogen werden kann ) unter 12 879 Besuchern 792 weibliche ,
also uiner 1000 rund 61. So bedeutend der Erfolg ist , den die
Lesehallen bei dein männliche » Geschlecht gehabt haben , so wenig
Anklang habe » sie bisher beim weiblichen Geschlecht gcfimden . Die
Frauen ziehen es vor . Bücher mit nach Hause zu nehme, , und hier
zu lesen . DaS mag ebenso sehr auf Neigung und Gewöhnung zmück -
zuführe » sein , wie darauf , daß die Frauen bei ihrer Hauswirtschaft -
lichen Thätigkcit meist eine weniger geregelte Arbeitszeit als die
Männer haben .

Ucbcr die Einführung de » Nachtdienstes im Ferusprech -
lictricbe teilt die kaiserliche Ober - Postdircktion Berlin folgendes mit :
Bei den Berliner Feriifprech - VermittlungSanstalten wird am 1. No -
vember der Nachtbetrieb eingeführt . Die Fenisprech - Gchilfinncn
müssen sich während des NachtbetriebeS von einen , eigens für die

Nachtschaltniigen aufgestellten Klappenschrank erst zu den oft entfernt
liegenden Teilnchmcrschränken begeben , so daß bis zur Herstellung
der verlangten Berbindimg . besonders bei regerem Berkehr , unter
Umständen einige Minute » vergehen können . Aus diesem Grunde und
um Beschädigungeu des Fernsprechpersouals , welche sich während der
Nacht doppelt unliebsam erweisen wiirden , fernzuhalten , wird empfohlen .
' alls der erste Anruf nicht vorher beantwortet sein , sollte , eine ' Wieder -
holnng erst nach etwa 2 —3 Minuten folgen zu lassei ». Für Ver -
bindimgen , welche ivährcnd der Nachtzeit , da « ist von 10 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens , verlangt werben , kommt eine Einzelgebühr von
20 Pf . zur Erhebung . Im weiteren wird darauf hiiigewicsen , daß
bei Benutzung von Fcrnsprech - Automaten während der Nachtzeit
zwei Zehnpfemiigstücke in den Apparat zu werfen find . Fernsprcch «
Teilnehmer , ivelche nachts nicht angerufen zu iverden
wünschen , werden davor gewarnt , den an der lmken Seite
des Apparats angebrachten Fernhörer während der Nachtzeit
abzuheben >md auf dem Apparat oder an anderer Stelle

niederzulegen , weil dadurch die Mikrophonbatterie in kurzer
Zeit erschöpft wird und die Sprechstelle am nächsten Morgen unter

Imständcn nicht betriebsfähig sein würde . Teilnehmer , welche auf
fiese Weise die vorzeitige nutzlose Erschöpfung der Batterie herbei -
Tihren . werden seitens der Reichs - Postverwaltung haftbar gemacht

werden . Für solche Teilnehmer , die durch einen Anruf in ihrer
Nachtruhe nicht gestört werden wollen , wird auf Wunsch unentgeltlich
eine . Vorrichtung angebracht werden , mittels derer sie einen Anruf

uiimöglich machen könnest , ohne die technischen Einrichtungen zu be->

schädigen . Bezügliche Anträge sind au die beteiligten Stadt - Fern -
sprechämter zu richten .

Sammelbüchsen für die Ferienkolonie » werden jetzt im
Bureau , Krausnickstr . 5, zur Aufstellung in Restaiiratione » ec. aus - '

gegeben . Das Komitee für die Ferienkolonien richtet unter einem

eindringlichen Hinweis auf das Elend der Berliner Großstadtkinder
an alle Menschenfreunde die Bitte , gelegentlich den Büchsen eine
Gabe zuzuwenden und dadurch das Liebeswerk zu unterstützen . Wer

möchte nicht wünschen , daß der Appell des Komitees auf guten Boden�
fiele ? Aber alle Sympathien fiir die Mühen dieser Menschenfreunde
drängen nicht die Erbitterung darüber zurück , daß die Kominunal -

Verwaltung sozusagen mit oerschräuktei , Armen zusieht , wie eine

private Organisation sich mit unzulänglichen Mitteln und un -

zulänglichem Erfolg abmüht , eine Arbeit zu verrichten ,
deren Ucbernahme in einem wahrhaft social geleiteten
Gemeinwesen die Behörde sich zur Ehre anrechnen müßte .
Kaum die Hälfte der erholungsbedürftigen Kinder hat mit den
Mitteln des Komitees versorgt werden könneil . Für die Stadt wäre
es ein leichtes , ihrer Pflicht nachzukommen und allen zu helfen ;
aber die Angst , daß damit den modernen socialen Forderungen eine

Konzession gemacht werden könnte , läßt solche Pflichterfüllung nicht
zu. Mögen tausende Kinder Schaden erleiden , wenn nur die Heiligkeit
St . Manchesters unangetastet bleibt I

Der Verein für Kiiider - Volkskttchen bringt zur öffentlichen
Kenutiiis , daß seine Kiuderküchen anfangs Novembör d. I . eröffnet
werde » .

Die Küchen befinden sich 1. BnrgSdorferstr . 3. Vorsteherin Frau
Rentiere Mertens ; 2. Tresckowstr . 60, Vorsteherin Fabrikbesttzerin
Rengert ; 3. Bergstr . 20. Vorsteherin Frau Posner ; 4. Miiskauer -

straße 58 , Vorsteherin Frau Provinzial - Stcuerdirektor von Schmidt ;
5. Waldcinarstr . 18/19 , Vorsteherin Frau Scklichting ; 6. Kaiser
Friedrichstr . 13, Vorsteherin Frau Amtsgerichtsrat von Corswandt ;
7. Stettinerstr . 26, Vorsteherin Frau Ober - Postsekretär Kaulfiiß ;
8. Justerburgcrstr . 10. Vorsteherin Fräulein Vollmauu ; 9. Gormanu -

straße 8/9 , Vorsteheri » Fräulein Paula Altmani, .

Anmeldungen von Frcispeisnngcn iverden von den genannten
Vorsteherinnen oder von den KM • selbst entgegengenommen .

Für die bedeutsame Erweiterung des Berliner UnibersitätS -

gebändcs . welckie das Ministerium gebilligt hat , liegt bereits ein

vollständiger P I a Ii vor . Es wird ein ziveigeschossiges
B a ii w e r h, daS an der Stelle des jetzigen Baracken - Auditoriums
der Lesehalle errichtet werden , aber bis zur D o r o t h e e >, st r a ß e

sich ausdehnen soll . Als Bauplatz wird nur das schon jetzt umgitterte
Rechteck rings um die Lesehalle verwandt ; die Schmalseite entspricht
etwa den , Mittekrisalithen ans der Rückfront der Universität . Mit

dieser wird daS neue Bauwerk durch eiiici , Uebetgäng verbunden ,
unter welchem ein als Wandelhalle gedachter L , ch t h o f für
die Studentenschaft vorgesehen ist Hier wird auch für die

Restaurierung in besserer Weise gesorgt werden als bisher ,
Ivo mir eine Art Stehbierhalle in dem engen Raun , des Pförtners
vorhanden ist . Das mitere Geschoß des Erweiterungsbaues wird

der a k a d e m i s. ch e n Lesehalle ein neues Heim geben .

Der Oberprästdeut der Provinz Brandenburg , Herr v. Beth -
mann - Hollmeg hat gcstcri , das Nathans besucht . Bei dieser Ge -

lcgcnheit konnten einige Blätter es sich nicht verkneifen , die „ Ober -

bürgcrmeistcr - Fragc " wieder anzuschneiden . Das war überflüssig
insoweit , als es ' doch nicht die Konmuinc ist , deren Ansehen durch
die Nichlbestätigung Schaden leidet .

Ter steckbrieflich gesuchte Gcldbricfträger Schwarz scheint
erstmuilich viel Doppelgänger, , zu haben . Nachdem bisher nicht
weniger als nounmal Unschnld' ige als „ Schwarz " erkannt und auch
verhastet , öa »i , aber wieder in , Freiheit gesetzt worden waren , hat
sich auch die gcstcru signalisierte Verhaftung des Gesuchten in Zell
an der Mosel als ein Fehlgriff herausgestellt . Der dort Fest -
gcnominene konnte schon »ach kurzer Zeit glaubhaft nachweisen , daß
er der Gesuchte nicht sei . Neuerdings soll ein Schwarz auch wieder
in der Gegend von Groß - Strehlitz in Oberschlesien gesehen worden

sein . Vermutlich handelt es sich auch in diesem Falle um einen

„falschen " Schivarz . ivährcnd sich der richtige noch uuerkaimt der

goldenen Freiheit erfreut .

Die BetricbSdircktio » der Straßenbahn Berlin —Hohen -
schöiihauscu richtcp folgende Zuschrift au uns : Nach den Zeitungs -
berichten zu urteilen , ist vielfach im Publikum die Meinung verbreitet ,
als ob der jetzt in unserem Bahnbetriebe eingeführte 24 Minuten -
Betrieb aufrecht erhalten werden solle . Wir ersuchen Sie , das

Publik » » , dahin zu verständigen , daß sofort nach Fertigstellung
unserer Kraftstatio » in Hoheiischönhanseil ein 12 Minuten « B etrieb
und vom nächsten Sommer ab ein 6 Minuten - Betrieb eingeführt
werden wird . In etwa 4 Wochen kann die Inbetriebsetzung uuserer
Kraftstation stattsindcn . Es wird uns dann genügend Strom zur
Verfügung stehen , um nicht allein die Motorwagen häufiger laufen

zu lassen . ' sondern je nach Bedarf mit Anhängewagcn zu fahren .

Freiwillig gestellt hat sich der Rekrut Mesch von der
1. Compagnie

'
des Eisenbahnrcgiinents Nr . 1 ( nicht Garde - Pionier -

Bataillon , wie irrtümlich berichtet wurde ) , der am vergangenen
Sonnabend vo » seinem TruppeiNeile sich entfernt hatte . Der junge
Man » schien sich schiver in die Disciplii , fügen zu können und lief
in seiner bürgerlichen Kleidung , die er »och nicht abgegeben hatte ,
davon . Nach fünf Tagen sah er jedoch ein . daß er eine Thorheit
begangen hatte , und kehrte freiwillig zurück . Mit Rücksicht darauf ,
daß d' ic Rekruten noch nicht vereidigt sind , kam er mit drei Tagen
Mittclarrest davon .

Ein häßliches Vorkommnis verursachte gestern vornnttag in
der Hessischeiistraße eine erklärliche Aufregung . Dort lief ein vivi -

sezierter Hund , der vermutlich infolge mangelhafter Aufsicht ans der

landlvirtschaftlichen Hochschule entlaufen war , umher . Dem Tier
ivar eine große Nickclkanllle in den Hals gesetzt . Aus der Kanüle

floß Materie , deren Zustand die Vermutung erweckte , daß das lünst -
liche Atmnngsrohr eine zeitlang nicht gereinigt worden ist . Beim

starken Atmen des armen Tieres sauste die Luft mit hörbarem Ge «

rausch durch die Kanüle und es konnte nicht bellen , da bei jedem
derartigen Versuch die Luft aus dem Rohre drang . Zufällig wurde
der Hiind von Beamten des deutschen Thierschutzvereuis bemerkt , die

ihn sofort fingen und niittelS Droschke nach den , Depot An der
Stadtbahn brachten . Bald darauf erschien dort ein Beamter der

landwirtschaftlichen Hochschule , welcher mitteilte , daß der Hund ein

Versuchsobjekt sei und die Herausgabe de ? Hundes auf Grund einer
von einen , Herrn Dr . Lewy . Kurfürstenstr . 49 , ausgefertigten
Legitimattonsbeschcinigung forderte . DaS Tier mußte nun wieder inj
die Versuchsanstalt ausgeliefert werden .

Einen Achsenbruch erlitt gestern nachmittags » m 1 Uhr de ,
Omnibus Nr . 461 der Linie Brunnenstraße —Marheineckeplatz vor
de », Hause Friedrichstr . 240 . Die Fahrgäste kamen mit dem bloßen
Schrecken davon . Der Wägen müßte außer Betrieb gestellt werden. �
• «* Z « dem Unfall auf dem Domba « wird mitgeteilt , daß die

Beschädigung der Christusfigur schwerer zu sein scheint , als man an «
fänglich annahm . Den Sand , in den die Figur sich eingegraben
hatte , beseitigte man gestern vormittag vollständig und dann er »
richtete man ein Gerüst , um mit einem Flaschenzug die Figur wieder

aufzurichten . Das Gerüst , das bei dem Sturze getroffen wurde , ist
ziemlich stark beschädigt . Man sieht noch jetzt zertrümmerte Balken
und Bretter herabhängen . Die Kolossalfiqur , st 5,80 Meter hoch und
35 Centner schwer . Es wird als ein Gliick betrachtet , das sie nicht
in Broiizegntz, sondern in Kiipfertrcibarbcit ausgeführt ist . Bei

Bronzegussen lassen sich größere Brüche in den seltensten Fällen�
reparieren , vielmehr ist ein Neuguß erforderlich .



Theater . Im Friedrich - Wilh elmstädtisch en Theater
wird jetzt der Schwank „ Ein gesunder Junge " oder „ Onkel Cohn
aufgeführt . Als Verfasser nennt der Zettel einen Herrn Reiflingen .
Der Onkel Cohn ist ein mauschelnder Allerweltskerl , den jeder zum
Vertrauten hat . Allerhand zwar nicht neue , aber doch zur Heiterkeit
stimmende Situationen werden durch die Frcundwilligkcit des
alten Knaben herbeigeführt , so dafe der Zuschauer mit Be�
Hägen dabei ist und sich freut , auch im Theater an
der Chausseestrabc einmal vergnügt sein zu können . Einen
besonderen Wert erhält die Aufführung noch dadurch , daß Herr Max
S a m st die Titelrolle spielt . Von dem Direktor Samst halten wir
wahrlich nicht viel . Oft genug waren wir in der unangenehmen
Lage , dem Herrn deutlich unsere Meinung sagen zu müssen . Aber
der Schauspieler Samst sieht nach wie vor in allen Ehren da , und
auch die vorgestrige Aufführung ließ nur ein Gefühl des Bedauerns
darüber aufkommen , daß so wenig Kräfte auf seiner Bühne sind .
die sich ihm zur Seite stellen können .

In der neuen Komödie „ Das Gastspiel " von Ernst
v. Wolzogen und Hans Oldcn , welche im Deutschen Theate
am Sonnabend , den 4. November , zum erstenmal in Sccne geht .
wirken in den Hauptrollen die Damen Eberty , Imberg , Lehmann .
Trenner , sowie die Herren Engels , Fischer , Junker , Köhler , Marti » .
Reinhardt , Vallcntin , v. Winterstein nnt . — An dem Löwe - Abend .
den das Schill er - Theater Sonntag , den 29 . Oktober , im Bürger
saal des Rathauses veranstaltet , wirken die Damen LuiseKlosseck - Müller ,
Else Möst - Schoch und Herr Kammersänger Eduard Feßler mit . Den
einleitenden Vortrag hält Herr Pfarrer Wellmer , der bekannte Bio
graph Karl Löwes . — Im Schiller - Theater kommt in der
Sonntagnachmittags - Vorstellung das Shakcspearesche Lustspiel „ Viel
Lärmen um Nichts " mit Fräulein Marianne Wulf und Herrn Albert
Patry in den Hauptrollen zur Aufführung . In der Sonntagabend -
Vorstellung geht „ Der Richter von Znlamea " in Sccne .

Aus de » Nachbarorte » .

Charlottcuburg . Für den zweiten Kommunal - Wahlbczirk
findet am Sonntag , den 29 . Oktober dieses Jahres , nachmittags
3 Uhr , eine öffentliche Kommunalwählcr - Vcr -
s a m m l u n g im Lokale von Leder , Bismarckstr . 94 , statt , in der
der Kandidat dieses Bezirkes , Genosse Curt Baake über die bc -
vorstehenden Stadtverordneten - Wahlen sprechen wird .

Parteigenoffe » in Schöncberg ! Der von unseren Gegnern
zu denj bevorstehenden Stadtverordnctenwahlen gefaßte Beschluß
ohne Unterschied ihrer s o n st i g e n P a r t e i st e l l u n g
gemeinsame Kandidaten den unscrigen entgegenzustellen , macht es
jedem Parteigenosse », der es mit sich und der Partei ernst meint ,
zur unbedingten Pflicht , persönlich mit dazu beizutragen ,
daß die von uns behaupteten Mandate nicht nur gewahrt .
sondern , daß auch bei der am 8. November , von
mittags 12 bis abends 7 Uhr stattfindenden Wahl
neue Bezirke für uns erobert werden . Dies ist jedoch
nur möglich , wenn ein jeder Parteigenosse sich dem social
demokratischen Wahlkomitee zur intensiven ' Agitation znr Verfügung
stellt . DeShab hat jeder Schönebergcr Parteigenosse die Pflicht ,
am Sonntag , früh TVe Uhr , bei Ö b st , Gruncwaldstr . 110 , zu
erscheinen , uni durch sein Mitarbeiten sein Einverständnis init den
Kämpfen der Socialdcmokratie zu bekunden . Vor allen , haben die
Mitglieder unseres „ Socialdcmok ratischen Vereins
zu Stelle zu sein . Der V ertraue nsni an n.

Lichtenberg - FricdrichSberg . Am Dienstag findet im Lokal
des Herrn Höflich , Frankfurter Chaussee 120 , eine Partciversanm ,
lung statt . Tagesordnung : Bericht vom Parteitage , Bericht und
Neuwahl des Vertrauensmannes und der Lokalkommission .

Johannisthal - Niedcrschöncwcide . Der socialdcmokralische
Verein hält heute abend bei Strecker , Niederschöncweidc , seine Ver�
sammlung ab .

Bestrafter Egoismus . Wie niiangenchm unter Uinftänden
das Prozessieren werden kann , zeigt wieder der Ausgang eines
Civilstreites , den ein Schönebergcr Hansbcfitzcr wegen der Ab
tretung eines Vorgartenstrcifcns in der Kolonnenstraße gegen die
Stadt Schöneb erg geführt hat . Der Eigentümer hatte für da
schmale Vorgartenland 2000 M. gefordert , weshalb das Ent¬
eignungsverfahren eingeleitet werden mußte , in welchem
der Wert auf nur 84 M. taxiert wurde . Diese Abschätzung focht der
Besitzer nun im Prozcßivege an . Er wurde aber in allen Instanzen
mit seiner Klage abgewiesen und hat nun an Kosten 1700 M. zu
zahlen .

Seinen „ Harmlosen " - Prozeß wird demnächst auch Char¬
lottenburg bekommen . Der Polizei ivar schon länger bekannt , daß
in der Schankwirtschaft von Emma Gl. , der Bäckcrherberge in der
Krummenstraße , häufig gespielt iverde , es fehlte aber an Material .
die Spieler zu überführen . Vorgestern wurdc nun in der Wirtschaft
ein Abendtisch veranstaltet . Das gab wieder Gelegenheit zu einem
Jeuchen , an dem auch zwei nichtgeladene Gäste teilnahinen . Diese ,
ein Athlet und ein Grünkramhändler , verloren , glaubten jedoch , daß
sie nicht lediglich Pech gehabt hätten . Einer von ihnen ging iveg
und kam nach einer Stunde mit einem Schutzmann wieder , dem er
den Bankhalter und zwei Spieler , die noch da waren , bezeichnete.
Die drei wurden auf die Wache des 6. Reviers gebracht . Ihnen
folgte um 6 Uhr morgens ein vierter Spieler , der sich versteckt hatte
und später den Beamten , die das Lokal beobachteten , in die Hände
geraten war . Dieser vierte ist ein Werkmeister . Gestern nachmittag
wurden die Beschuldigte », nachdem die Kriminalpolizei sie eingehend
vernommen hatte , einstweilen wieder auf freien Fuß gesetzt .

Die diesjährige Hcrbst - Kontrollversamnilnng für die im
Kreise Teltow ivohnenden Reservisten wird dort in der Zeit
vom 6. bis 23 . November stattfinden , und zlvar für die beteiligten

Orte am 6. und 7. in Steglitz , am 8. in Zehlendorf und Teltow ,
am 9. in Nowawes , am 10. in Ludtvigsfelde und Trebbin , am 14.
in Britz und Tempelhof , 17. und 18. in Köpenick und Kvnigs - Wuster -
Hausen , 20 . Teupitz und Mttenwalde , am 21. in Zossen und Spcrcn -
berg und am 23 . in Glasow und Groß - Schulzendorf .

Aus Spanda » wird berichtet : Der Bezirksausschuß in Potsdam
hat der Stadt Spandau jetzt die Genehmigung erteilt zur Aufnahme
einer Anleihe von 3 Millionen Mark ; die Bestimmung des Zins -
fußes hat der Magistrat sich vorbehalten . Ein Teil der Summe ,
000 000 M. , wird von der Alters - und JnvaliditätS - VersicherungS -
nnstalt der Provinz Brandenburg zu 4 Proz . hergeliehen . Den
übrigen Teil der Anleihe wird die Stadt von anderen Anstalten
entnehmen , nötigenfalls auch der städtischen Sparkasse . Die
Anleihegelder werden zur Erweiterung der Kanalisation , in der
Hauptsache aber zur Herstellung eines besseren Straßenpflasters
verwendet .

Lungenheilstätte dcS Roten Kreuzes am Gradowsee . Am

nächsten Sonntag wird das Richtefest der neuen Wohngcbäude für
Pfleglinge , einschließlich des von dem verstorbenen Rentner Gustav
Böhm gestifteten Pavillons , festlich begangen werden . Die Heil -
stätte , die vom Roten Kreuz vor vier Jahren begründet wurde und
bereits weit mehr als 1000 unbemittelte Lungenkranke verpflegt hat ,
erhält durch die Neubauten eine um das Doppelte erhöhte Belegungs -
fähigkeit , so daß demnächst ständig nahezu 200 Heilbedürftige Auf -
» ahme finden können .

Eine neue Straffcnbahn - Verbindung wird am Sonnabend
in Charlottenburg eröffnet . Es handelt sich um die Strecke Kur -

sürstendamm —Grolmanftraße —Bismarckstraße , welche für jene
Stadtgegendcn besonders dadurch bedeutungsvoll sein wird , daß
sie eine weitere Verbindung mit dem Stadtbahnhof „ Savignyplatz "
herstellt .

Die Eröffnung des Landgerichts lll wird der „ Neuen Zeit "
zufolge nicht vor Beginn des Jahres 1904 zu erwarten sein . Maß -
gebend für diesen fpnten Termin ist vor allem die Kanalisicrung des

Terrains , die als Voraussetzung für die Errichtung des Landgerichts -
gcbäudcs in Charlottenburg gilt . Für die KanalisationSarbciten

braucht die Stadt einen Zeitraum von vier Jahren . Der Char -
lottenburger Stadtverordneten - Versammlung soll in absehbarer Zeit
nicht nur das Projekt der Kanalisierung der Stadtgebiete jenseits der

Spree und der Gegend von Westend , sondern auch das der Re -

gulierung des Tegeler Weges und der Kaiserin Augusta - Allce vor -

gelegt werden .

In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung zu Weißcnsee
gab es einen großen Jnteressenstreit über den Platz , auf dem das

Ämtsgerichtsgebäude errichtet werden solle . Obgleich die

Platzfrage für das Allgemeinwohl ziemlich gleichgültig ist ,
leistete

'
fast ein jeder der bürgerlichen Redner Unmensch -

liches im Schweiße seines Angesichts , um zu beweise »,
wie wunderschön es für das Interesse der Einwohnerschaft
sei , wenn das Gebäude in möglichster Nähe gerade seines
Grundstückes zu stehen komme . In ' diesem lieblichen Streite für
das allgemeine Wohl fiel unserm Parteigenossen Karow die Aufgabe
zu, seinen bürgerlichen Kollegen so derbe , wie es die Umstände
erheischten , die Wahrheit zu sägen. Schließlich einigte man sich auf
das Grundstück Ecke der Schönstratze und Parkstraße . — Hierauf
beschloß die Gemeindevertretung zum Bau eines P f a r r -

Hauses 11000 M. herzugeben. ' Der preußische Kultusnlinister
hatte zu diesem Zwecke 16 380 M. gefordert . Falls der Herr
damit nicht zufrieden ist , soll das Verivaltungs - Streitverfahren ein -

geleitet werden . In dieser Angelegenheit hatte unser Parteigenosse
G e r. st e n b e r g e r vergebens Ablehnung der ganzen Summe ge -
fordert . — Auf eine Anfrage des Genossen Gerstenbergcr ,
weshalb die Verhandlung und Beschlußfassung über Er -

richtung eines Ge Werbegerichtes nicht auf die

Tagesordnung gesetzt worden sei , erwiderte der Gemeindevorsteher ,
daß es ihm wegen Anhäufung von Arbeiten , sowie wegen Krankheit
nicht möglich gewesen sei , sich' schon früher Informationen über diese
Sache zu' verschaffen ; die Frage werde der Vertretung jedoch schon
in der nächsten Sitzung zur Beratung vorgelegt werden . — Die Un -
sitte , bei Schluß der Schulen sämtliche Kinder gleichzeitig zu cnt -

lassen , wurde , da hierdurch vor kurzem ein tödlicher Unglücksfall
durch Uebcrfahren herbeigeführt worden ist . vom Genossen Karo w

gerügt . Dies hatte znr Folge , daß der Schulverwaltung auf -
gegeben werden soll , für Abhilfe des Ucbelstandcs Sorge zu tragen .

Gevicfzks�Seitung .
Um erhebliche Mißstände beim kaiserlichen Patcntamte

handelte es sich in einem Prozesse , der gestern unter dem Vorsitze
des Landgerichtsdirektors Voigt vor der 7. Strafkammer des Land -

gcrichts I stattfand . Der Ingenieur und Patentanwalt Carl Pieper
ivar beschuldigt , ein Mitglied des kaiserlichen Patcntaints , den Ge -
Heimen Rcgierungsrat Carl Hofmann , öffentlich durch die Presse be -
leidigr zu haben . Der Angeklagte ist seit länger als zehn Jahren in

Deutschland für die Ausgestaltung des Patentwesens und für die Förde -
rnng der internationalen Beziehungen auf dem Gebiete des gewerbliche »
Eigentums thätig , er gehört fast allen Korporationen und Gesellschaften
des In - und Auslandes , welche gleiche Zwecke anstreben , als

ordentliches bezw . korrespondierendes Mitglied an . In seinen
Schriften führt er aus , daß sich seit längerer Zeit das Bedürfnis
nach einer gründlichen Umgestaltung des PatcntverteilungSverfahrenS
geltend gemacht habe ; lebhafte Klagen wurden von den Gewerbe -
treibenden , die Patentschutz nachsuchen , sowie ebenfalls von ihre »
Vertretern , den Patentaiuvälten , über die Behandlung der Patent -
gesuche im Patcntamte geführt . Allgemein herrsche die Auffassung ,
daß diese Mißstände , wenn auch vorivicgend in dem gesetzlichen
geschriebenen Patcntvcrtciliingsverfahrcn , so doch zum Teil auch
in der Art der Handhabung der gesetzlichen Vorschriften durch die
einzelnen Beamten ihren Ursprung haben . In der vom Angeklagten
verfaßten Druckschrift „ Gewerbe - und Jnduftrieschutz " sucht der Ver -
fnsscr diese Ansicht an der Hand eines Beispiels zu begründen . Er
weist darauf hin . datz�daS Patentamt seinen ivtitgliedcrn Neben -
bcschäftigung erlaubt . Soweit diese in Lieferungen von Beiträgen
für Fachzeitungcn beständen , seien sie nicht unbedenklich und könnten
korrumpierend wirken , wenn , wie dies vorgekommen sei , Mitglieder
deS Amtes infolge der amtlichen Kenntnis der Sachlage
Erfindungen ec. öffentlich verurteilen oder empfehlen . So habe Herr
Carl Hofmann , Herausgeber der „ Papierzcitung " und Mitglied
des kaiserlichen Patentamts , in seiner Zeitung ein auch unter seinem
Deceruat noch der Prüfung im Patcntamte unterstehendes Ver¬
fahren : Papier ans Torf zu gewinnen , in abfälliger Weise kritisiert .
Allerdings fei es dem Angeklagten dennoch gelungen , das nachgesuchte
Patent zu erhalten , aber erst nachdem sein Gesuch abgewiesen und
Herr Hoffnann auf die von dem Angeklagten eingelegte Beschwerde
in dieser Patentsache von seinem Amt als Gutachter entbunden
worden war . Herr Hofmann , der Mitinhaber und Äufsichtsrat von
Papierfabriken , sei aber bald darauf kaiserlicher Geheimer Regierungs -
rat geworden .

Wegen dieser Benierkungcn hat der Staatssekretär des Reichs -
nmts des Innern Dr . Graf v. PosadowSky gegen den Verfasser
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt .

Der Angeklagte , der von den Rechtsanwälten Dr . Hoffka und
Paul Schmid Iverteidigt wurde , hatte den Wahrheitsbeweis an¬
getreten . Er blieb dabei , daß er den Geheimen Regicrungsrat Hof -
niann , wenn auch nicht für den wirklichen , so doch für de » geistigen
Urheber des Artikels in seiner Zeitung halten müsse . Er könne auch
nur annehmen , daß Herr Hoffnann persönliche Gründe habe , die
neue Erfindung zu bekämpfen , denn der Redacteur einer Papierzcitnng
müsse sich als objektiver Beobachter darüber freuen , wenn sich ein
neuer Ersatz für die Lcinenfascr zur Papierindustrie fände . — Der
Redacteur der „ Papicr - Zeitung " Ferency bekundete , daß er den
Artikel in der „ Papier - Zeitung " betr . die abfällige Kritik über die

Erfindung , dem „ Centralblatt der östreichischen Papierindustrie "
entnommen und in etwas veränderter Form wiedergegeben habe .
Herr H o f m a n n habe von dem Artikel Iveder Kenntnis
zehabt , noch denselben irgendwie beeinflußt . Zeuge Geheimer
ltcgierungsrat Hofmann bekundete dasselbe . Er verwahrte
ich mit aller Entschiedenheit dagegen , daß er durch seine
Eigenschaft als Verleger der „ Papier - Zeitung " irgendwie in Ztvie -
palt mit seiner amtlichen Stellung kommen könnte . Auf Befragen
) cr Verteidigung , ob der Zeuge Aktien einer Papierfabrik besitze , er -
' olgte eine verneinende Antwort . Der Gerichtshof erkannte an , daß
der Angeklagte sich in Wahrnehmung berechtigter Interessen befunden ,
auch den guten Glauben für sich habe . Aber durch die Form habe
er sich der Beleidigung schuldig gemacht . Er sei deshalb zu einer

eld strafe von 200 Mark verurteilt worden .

VermipMes .
SchiffSexploflon auf der Oder . Aus Kr c kfen a. O. wird

berichtet : Oberhalb der Pommerziger Brücke expwöi - rtc Freitag früh
der Kessel des Dampfers „ Christian " . Vier Per >onen trugen
' chwere Brandwunden davon . Der Dampfer ist gesunken .

Eine merkwürdige Begnadigung . Die unlängst erfolgte
Begnadigung des Studenten Kopf aus Frankfurt a. M. , der

wegen Mißhandlung zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt
war , ist von einer Reihe von Blättern eine „auffällige Begnadi -
zung " genannt worden . Die Vorgeschichte dieser Begnadigung , so
' chreibt die „ Berliner Zeitung " , ist jedoch noch auffälliger . Der
Vater des Kopf hatte es ablehnte , für den Fall , daß
einem Sohne durch die Verbüßung der Strafe und deren Folgen

die Existenzmöglichkeit im Vatcrlande abgeschnitten würde , dem Ver -
letzten eine angemessene Entschädigungssumme zu zahlen ,
Kopf selbst aber kein Vermöge » besitzt , so wäre schließlich Nietzsche
ganz unentschädigt geblieben . Ilm das zu vermeiden , entschloß sich
der Verletzte , nachdem der Bater des Kopf für den Fall einer

Begnadigung seines Sohnes angemessenes Schmerzensgeld
versprochen hatte , ein Begnadigungsgesuch zu unterstützen .
Angesichts dicter Befürwortung empfahl das Miinstcrium das Gnaden -
ges' uch zur Berücksichtigung . Nietzsche erhielt darauf als Entschädi -
gnng angeblich 6000 M.

Eine Fenersbrunst zerstörte gestern die Revisionshalle der

Fahrradfabrik in E i s e n a ch. 600 Fahrräder und einige wertvolle
Automobilen verbrannten . Der Schaden ist durch Versichcrnng
gedeckt .

Ei » doppeltes Jagdnngliick ereignete sich , wie die „Strals .

Ztg . " berichtet , in der zu H o h e n b a r n e k o w ( Kreis Franzburg )
gehörigen Waldung . Der Rittergutsbesitzer Horst Krause war mit

feinem Bruder Rolf , seiner Frau und einer zu Besuch weilenden

Danie auf die Jagd gefahren . Plötzlich trat ein Rchbock ans dem

Walde hervor . Herr Krause entstieg nun dem Wagen , kam zum
Straucheln , die Flinte entlud sich und die Kugel drang dem Un -

glücklichen ins Herz . so daß der Tod sofort eintrat . Infolge des

Schrecks erlitt sein Bruder Rolf Krause einen Gehirnschlag . An

seinem Aufkommen wird gezweifelt . Das doppelte Unglück war das
Werk weniger Minuten . Herr Horst Krause ist erst 24 , sein Bruder
22 Jahre alt .

Von den i » Hamburg bei dem furchtbaren Eisenbahn -

Unglück verletzten Rekruten sind bis jetzt 16 aus der ärzt -
lichen Behandlung entlassen worden ; die Entlassung der übrigen vier

soll binnen kurzer Zeit zu erwarten sein . Auch das Befinden der
im Allgemeinen Krankcnhause untergebrachten elf Verletzten hat sich

so günstig gestaltet , daß sie in den nächsten Tagen in das Militär -

lazärett gebracht werden können .

Drei Arbeiter überfahre » . Ein schreckliches Unglück , bei dem
drei Streckenarbeiter ihr Leben eingebüßt haben , berichtet man ans

Neisse : Auf der Bahnstrecke Kandrzi ' n—Rasselwitz wurden unweit der

Station Oberglogau drei Streckenarbeiter vom Personenzuge über -

fahren und getötet .
Aus Herne , 26. Oktober , wird geschrieben : Auf der Zeche

„ Shamrock " wurden gestern vormittag z >v e i Bergleute von zu -
sammenstürzenden Haldemassen verschüttet . Die sofort unter -

nommenen Rettungsarbcitcn hatten keinen Erfolg ; die Verunglückten
fand man »ach längerem Suchen als Leichen .

Eisenbahunnglück . Bei Ebertsheim in der Pfalz stürzte
eine Güterzng - Maichine die Böschung des Bahndammes hinab ,
wobei der Lokomotivführer getötet und der Heizer schwer verletzt
wurde .

Naffiuicrtc Fälschungen von Postailwcisnngc » werden aus

Halle gemeldet : Ein der Postbehörde und der Polizei der Bc -

schrcibung nach wohlbekannter , bisher aber noch nicht ergriffener

junger Mensch hat sich auf die Fälschung von Postanweisungen ver «

legt , und zwar bis jetzt stets mit Glück . Der Gauner operiert in

verschiedener Weise . So hat er von ihm gefälschte , mit Stempeln
versehene , über ganz ansehnliche Beträge lautende , an ihn , d. h. unter

falschem Namen nach auslvärts adressierte Postanweisungen in der Weise
an das Aufgabe - Postamt einzuschmuggeln gewußt , daß er solche den
mit Befördern der Briefschaften nach den : Bahnhofe oder Bahn -

Postamt beauftragten Boten mit dem Bemerken zusteckte, eben habe
sie der Bote verloren . Da dies nicht unmöglich ivar , nahm sie der

Betreffende mit Dank entgegen und lieferte sie auf dem Postamte

pflichtscbuldigst ab , das sie anstandslos weiter beförderte . Oder aber

er erhob auf einem Postnmte lagernde , an ihn adressierte Brief -
und Drucksachen , dann ging er zurück und übergab dem betreffenden

Postbeamten eine von
'

ihm gefälschte Postanweisung mit dem Bc -

incrkcn , solche habe sich in den Briefschaften versteckt vorgefunden .

Zumeist adressierte der Bursche die Postanlveisungen nach dieser
oder jener Stadt an eine bestimmte Adresse , dort erschien er . legiti -
mierte sich durch gefälschte Papiere und erhielt das Geld anstandslos

ausgezahlt . In
'

einem Falle , Ivo ihm das Einschmuggeln einer

gefälschten Postanweisung über einen namhaften Betrag glückte ,
beauftragte er ein batzrischcs Bankhaus , für den Betrag Papiere zu
kaufen . Nach einigen Tagen erschien er bei dem betreffenden Bankier .

legitimierte
'

sich und erhielt die Effekten und den Nestbetrag in bar .

So hat er es in verschiedenen Städten , so auch in Halle , getrieben ,
wo es der Kriminalpolizei beinahe geglückt wäre , ihn zu ergreifen .
Der geriebene Bursche hat indessen jedenfalls Unrat gemerkt und ist
unter Zurücklassung seines Koffers in einem hiesigen renommierten

Gasthause verschwunden .

Ei » kleiner Skandal spielt sich wieder in München ab , das

erst vor einigen Monaten den Glückshafcn - Skandal vom Oktobcrfeste

halte . Diesmal ist es die Mißwirtschaft in einer I n n u n g s -

Krankenkasse , die jetzt durch eine Erklärung des gegenwärtige »
Obermeisters der Innung aufgedeckt wird . In , Mai d. I . wurde

der bisherige Obermeister der Buchbinder - Innung ,

Magistratsrat und Kommerzienrat Max N a g l e r , bei der Um -

Wandlung der Innung in eine Zwangsinnung nicht wiedergewählt .
Als der ' neugewählte Obermeister Hugo Mais die bei der Innung

bestehende Krankenkasse übernehmen wollte , entstandeu zunächst
allerlei Hindernisse ; er konnte nienialS die Bücher und

Abrechnungen bekommen . Schließlich bekan , er von Herrn Nagler
einen ziemlich lakonischen Rechnungsabschluß , wonach die Kasse ein

Defizit von 300 M. habe » sollte . Die Zwangsinnung beschloß , nach -
dein sie zu der Ansicht gekommen , daß die Kasse nicht haltbar sei ,
Ende Juni deren Auflösung . Jetzt erst stellte sich die Berlotternng
der Kasse heraus . So wie der Auflösnngsbcschlnß bekannt war ,

liefen Forderungen über Forderungen ein , das Defizit zeigte sich
bald größer wie ' das von der alten Innung hinterlassene Vermögen
und nachdem eine amtliche Liquidation vorgenommen worden , zeigt
sich jetzt ein Defizit von cirka 4500 Mark .

Der Vorgang wirft ein ebenso ungünstiges Licht auf den alten

Jnnnngsvorstand wie auf die Aufsichtsbehörde , die solcher Mißwirt -

schaft nicht rechtzeitig ein Ziel setzte .

Bon der Insel Sachalin sind russischen Blättern zufolge etwa

hundert znr Zwangsarbeit Verurteilte kürzlich entwichen . Sie waren

beauftragt Balken zum Flößen zusammenznkoppcln und machten sich
die ihnen hiermit gebotene Gelegenheit zu einem tollkühnen Flucht -
versuche zu Nutzen . Als die Arbeit nämlich beendet war , bestiegen
sie die Flöße und benutzten den günstigen Wind , um mit Hilfe von

Segeln über die Wasserstraße auf die sibirische Küste hinüber -

zufahren . Die Breite der Wasserstraße beträgt an dieser Stelle

ca. 100 Kilometer . Vierzig von ihnen hatten sich mit Schicßwaffen

versehen , die sie ihren Wächtern vor ihrer Flucht abgenommen

hatten . Bis jetzt fehlt den russischen Behörden jede weitere Spur
der Entflohenen , die fich wohl bereits auf chinesisches Gebiet gerettet
haben dürsten .

Aus Konstantiuopel wird berichtet : Bei einem in der Nähe
der bulgarischen Gesandtfchaft ausgebrochenen Brande wurde der

Feuerwehr - Kommandant Graf Scecheny - Pascha von den

Trümmern eines einstürzenden Turmes begraben und schwer ver -

letzt . -

Briefkasten der Redaktion .

tDie juristische Sprechstunde findet Montag , Dienstag und
Freitag von 6 —8 Uhr abends statt .

O. F . 76 . Wenden Sie sich an die Direktion der „Technischen Hoch-
schule ", Cbarlottenburg , Berlinerstr . 151.

A. W. Bon neueren W. Scherer , von älteren Gervinns .
T . 1. Die Broschüre ist vergriffen . 2. Bei allen Religionen giebt es

Sekten , im ganzen vielleicht tausend . Wie viele gegen den Krieg sind , ist
uns nicht bekannt .

Ed . Schmidt . Durch eigene Schuld unbrauchbare Arbeit braucht auch
dann nicht bezahlt zu werden , wenn hierüber nichts vereinbart ist. — Zllisch .
1. DaS ist nach dem Gesetz zulässig . Bon dieser Befugnis ist wiederholt z. B.
bei Sängen » Gebrauch gemacht . 2. Der von Ihne » erwähnte Fall ist unS
nicht erinnerlich und hat sich nicht feststellen lassen . — SS . Jawohl , eS sei
denn , daß das einem Dritten gehörige Geld durch Aufschrift auf das Geld -
behältnis als Eigentnm des Dritten gekennzeichnet ist . — H. IVO . Nein .
— G. R. F . Eine Bekannttnachung wäre nutzlos . Für den Unterhalt
eines Kindes , das sich gegen den Willen des BaterS von diefeui entfernt
hat , braucht der Vater nicht zu sorge ». — H, in G. Holländer
werden mit 23 Jahre » volljährig , mit dem 18. bezw . 1ö. Jahre ehcmündig .
— Frese . Bericht kommt , sobald Raum vorhanden . — R. Wallis . Die
Todesstrafe wurdc im Jahre 1874 durch folgenden Artikel 65 der Verfassung
für das gesamte Gebiet der Schweiz abgeschafft . „ Die Todesstrafe ist auf -
gehoben ; vorbehalten bleiben die Bestimmungen des Militär - StrafrechtS zu
Kriegszeiten , die körperlichen Züchtigungen werden abgeschafft . " Diese mit
großer Mehrheit ( 340 ovo gegen 193 013 Stimmen ) angenommene Ver -
faffuiigSbestlMinung wurde 5 Jahre später mit geringer Mehrheit ( 200485



Regen 181 588 Stimmen ) dahin aigeändert : „Todesurteile dürfen aus beni
Grunde politischer Bergehen nicht gefällt werden ; die Strafe der körperlichen
Züchtigung ist untersagt . " Dennoch konnten von da ab die einzelnen
schweizerischen Kantone die Todesstrafe für ihr Gebiet einführen . Von
dieser Befugnis haben Gebrauch gemacht : der Kanton Appenzell - Inner -
Rhoden ( Gesetz vom 25. 4. 1880 ) , Unterwalden ob dem Wald
( Gesetz vom 25. 4. 1880 ) , Uri ( Gesetz vom 2. Mai 1880) ,
Wallis ( Gesey vom 23. 11. 1883) , Zug ( Gesetz vom 1. 8. 1882) . St . Gallen
( Gesetz vom 8. 1. 1883) , Schwyz ( Gesetz vom 15. 1. 1831) , Luzem ( Gesetz
vom 8. 3. 1883) . In Zürich erklärten sich am 27. Mai 1883 28 394 Stimmen
für , 25 259 Stimmen gegen Wiedereinführung der Todesstrafe , am 5. Juli
1885 stimmten jedoch 27 577 gegen 21 377 gegen die Anwendbarkeit der Todes -
strafe aus Mordfälle . Abgeschafft blieb die Todesstrafe für Neufchatel (seit
1854) , Tessin (seit 3. 5. 1881) . Genf (seit 24. 5. 1871) , Basel - Stadt O' eit 1372) ,
Basel - Land (seit 3. 2. 1873) , Bern (seit 1874) , Glarus (seit 1854) , Solothurn
(feit 8. 7. 1874) , Schaffhausen , Appenzell - Auher - Rhoden , Graubünden , Aargau ,
Thurgau , Waadtland . Das für die Gesamt - Schweiz geplante neue Straf -
gcsetz wird die Todesstrafe voraussichtlich für die gesamte Schweiz abschaffen .
Ww wenig abschreckend die Todesstrafe wirkt , sie vielmehr geradezu andere ,
insbesondere herostratischc Naturen , zu Verbrechen anreizen kann , beweist
schlagend folgender schweizer Fall . Im Kanton Waadtland erfolgte die letzte
Hinrichtung im Jahre 1887 . An demselben Tage ermordete ein Mensch ,
der diesem Greuel zugeschaut hatte , bei der Rückkehr in sein Heimatsdorf
feinen Gefährten . Es mag übrigens hervorgehoben werden , daff möglicher -
weise in dem einen oder andern Kanton die Rechtslage seit den angeführten
Gesetzen eine andere geworden und dies von uns übersehen ist

Coth . 17 . Der Verunglückte braucht sich keineswegs zu beruhigen .
Sprechen Sic eventuell mit sämtlichen auf den Unfall bezüglichen Papieren
ist der juristischen Sprechstunde vor . — Emil . Kolbergerstr . 1. Tic Mutter
kann dnS an ihren Sohn geschenkte Geld nicht zurückverlangen . 2. Ter
Geschäftsinhaber ist zum Erfap der Garderobe nicht verpflichtet . 3. Der
Umstand , dah die Mutter deö Kindes es ablehnt , dessen Erzeuger zu heiraten ,
befreit diesen keineswegs von seiner Alimentationspflicht . 4. Nein . 5. Ja .
— Eichenlaub Sl . Das Gericht kann aus Grund einer Zeugenaussage
des Schmidt zu einer Verurteilung des Müller wegen Beleidigung gelangen .
Das Gesetz bedroht derartige einfache Beleidigungen mit Geldstrafe von 3
bis 600 M. oder mit Freiheitsstrafe von einem Tage bis zu einem Jahre .
Auf höher als 30 M. wird das Gericht schwerlich greisen . Verständige
Leute klagen wegen solcher fonnalen Beleidigungen nicht . - Tch . .<3. 14 .
Mehr Deutsche . — Flora 34 . 75 . 1. Das hängt vom Inhalt und Wort -
laut des Testaments ab. 2. Ist die Ehe hier geschlossen und liegt kein ge-
richtlicher Vertrag zwischen den Brautleuten vor , durch welchen der Ehemann
auf sein Nießbrauchs - und VerwaltungSrccht verzichtet hat , so hasten die in
die Mietswohnung eingebrachten Sachen der Ehefrau für die Mielsschulden .
3. Malchow , Blankenfelde , Buch , Grabowsce . 4. Ein Testament wird auf
Antrag eines Beteiligten geöffnet , sobald der Tod des Testators nach -
gewiesen wird . Die Oeffnung findet nicht von Amts wegen statt .
— F. D. 43 . Sie müßten mit Ihrem Vormund die Nngclcgcnhäit regeln ,
eventuell das Vormuudschaftsgericht anrufen . Eine Bestimmung , daß
Minderjährige , sobald sie heiraten , ihr Vermögen ausbezahlt erhalten , be-
steht keineswegs , — S . IL —13 . Darüber , ob die eine oder die andere
Lebensversicherung vorteilhafter ist, müssen wir ablehnen , uns zu äußern .
Vergleichen Sie die Statuten und Bedingungen beider , so werden Sic selbst

ein Urteil darüber fällen können , welche Gesellschaft die Ihnen günstigeren
Bedingungen aufstellt und ob es für Sie vorteilhast ist, einer Gesellschast
beizutreten . — M . W. , Weiffensee . 1. Ja . 2. Nein . — 31. M. Nein .
— K. H. 1. Nein . 2. Das hängt von allen Umständen des Falles ab.
Als Regel gilt , daß wer etwas behauptet , aus dem er ein Recht herleiten
will , seine Behauptung beweisen muß . Zwecks Beweises kann er sich jedes
Beweismittels bedienen . Schiebt er den Eid über eine Thatsache dem
Gegner zu, so heißt daS : der Gegner mag beschwören , daß die Behauptung
unwahr ist. Schiebt der Gegner den Eid zurück , so heißt das : der Bc -
hauptende mag selbst feine Behauptung beschwören . Es kann das Gericht
aus einer Reihe von Umständen entnehmen , die Behauptung einer Partei
sei nicht bewielen , aber doch so wahrscheinlich gemacht , daß der Partei , der
an sich die Beweislast obliegt , der Eid über ihre eignen Behauptungen an -
znvertrauen ist. — 3l . W. 1001 . Sie befinden sich im Irrtum .
— E . K. 10 . Die Frage , ob § 175 St . - G. - B. zu beseitigen fei, ist keine
parteipolitische , sondern eine solche, die innerhalb der verschiedenen Parteien
sehr verschieden beantwortet werden kann . Zweifellos giebt es eine große
Reihe von Strafbestimmungen , deren Aushebung und Aendcrnng bei weiten !
dringender ist als die des § 175, und eine große Reihe von Fragen , deren
Erörterung wichtiger ist als die, ob und inwieweit eine z 175 berührende
Handlung aus physischer Eigenart , Krankhaftigkeit , Hang zum Widersinnigen ,
Blasiertheit usw. beruht und inwiefern eine solche Handlung mit der socialen
Pflicht der Gesellschaftsglieder unvereinbar ist. - 00 . W. Neber die Höhe
giebt es keine bestimmten Regeln . Das Verlangen deS Vaters ist unbillig .
Sprechen Sie gelegentlich in der juristischen Sprechstunde vor . — A! . R. tili .
Wenn ein Testament vorliegt , so liegt die Rechlslage ander ? , als wenn
kcins vorliegt . Sprechen Sie eventuell mit dem Testament in der Sprech -
stunde vor . Die Auseinandersetzung unter den Mitcrbcn der Erb -
bcrechligten kann privatschriftlich , ohne Mitwirkung eines Gerichts ,
erfolgen , wenn keine Minderjährigen in Frage stehen . — Ehr . P . Nein .
— I . P . I . 1. Ist über die Kündigungsfrist nichts vereinbart , so können
Sie nur unter Einhaltung einer vicrzehntägigcn Frist das Arbeitsverhältnis
beendigen , anderenfalls machen Sie sich schadensersatzpflichtig . 2. Sie sind
nicht strafbar . Abgezogen werden dürfen Ihnen nur die Beiträge für die
beiden letzten Lohnzahlnngspcriodcn . Wollen Sie die JnvaliditätSkarle
haben und verweigert der Arbeitgeber deren Herausgabe , so steht c? Ihnen
frei , bei der Polizeibehörde zu beantragen , die Karte dem Arbeitgeber ab -
zunehmen und Ihnen zu übergeben . — Erkstrafte 8. Der Mann ist . bc-
rcchtigt , über sein Eigentum ohne Einwilligung seiner Ehefrau zu verfügen .
— Lustig 30 . 1. Nein . AlS Vater des Kindes gilt der, in dessen Ehe es
geboren ist. Ihm steht ein Recht zu, auf Anerkennung , daß er nicht der
Vater des Kindes sei, zu klagen . 2. Bei Streitigkeiten über die Erziehung
von Kindern aus geschiedenen Ehen hat das Vormundschaftsgericht zu cut -
scheiden . Wenden Sie sich an dasselbe . — . H. S . H. Kanone . —
3Ä. R. 32 . Nicht versichcrnngspsiichtig siäd alle Reichs - und Staats -
benmten . War der betreffende Arbeiter kein solcher , so war er invaliditäts -
versicherungspflichtig . Aber der Versichcrungspflicht wird bei Arbeitern , die
in Reichs - und Staatsbetrieben befchäsligt sind , durch Beteiligung an einer
für den betreffenden Betrieb errichteten besonderen Kassencinrichtung ,
welche den reichögesetzlich vorgesehenen Leistungen gleichwertig
ist, genügt . Solche Kasscneinrichtungen sind die Pcnsionslassen der
preußischen Eisenbahn - Verwaltungen . Gehörte der Versicherte einer
solchen an, so war er nicht außerdem krankcnversichcrungöpflichtig .

Marktpreise von Berlin am SS . Oktober 18SS
nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräsidiums .
D. - Ctr .«) Weizcn

" ORoggen
Futter - Gerste „
Hofer gut .

„ mittel ,
gering

Richtslroh ,
Heu

f ) Erbsen
f ) Tpcisebohnen „
Minseu
Kartoffeln , neue
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
• ) Ermiltelt pro

15,30
15,20
14,30
15,20
14,50
13,80

4/
6,80

40, -
50, -
70, —

6, -
1,60
1,20

Tonne

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

00 Stück
1kg

per Schock

1,60
1,80
1,60
2, "
4,80
2,20
2,80
2,60
1,80
1,80
2,80
1,40

12, -

1,10
1, -
1, -
2, -
2,80
1,20
1,20
1, -
1, ~
0,80
1,20
0,80
2,50

14,50
14, —
12,80
14,60
13,90
13,20

4,16
4,20

25, —
25, -
30, -

4 -
1,20
1, -

von der Cenlralstelle der Prcnß . Landwirt -
schaslskainmern — Noliernngsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
s ür den Dvppcl - Centnär . ß) Kleinhandelspreise .

P r o d u k t e n m a r k t vom 27. Oktober . Getreide verkehrte zu gut
behaupteten Preisen auf Deckungsbedarf für Oktoberlicfernngcn und höhere
Preismeldungen aus New Uork und Chicago . Trotzdem blieb das Geschäft
äußerst still , da bedeutende Wcizenzusuhren von der Elbe , große schwimmende
Mengen argentinischer Ware , sowie günstige Ernte - Auösichten in Argentinien
die Kauflust unterdrückten . Im Preise waren Weizen und Roggen un -
verändert Haser lag vernachlässigt . Am Rübölmarkt veranlaßte die un -
ausgesetzt feste Tendenz Meinungskäuse , welche die Preise um weitere
0,20 M. hoben .

Am S p i r i t u s m aw k t wurde 70er loco 46,30 M. (-1- 0,30 M. )
bezahlt . Termine waren wiederum ohne Geschäft . — Kartoffelmehl
loco 20,50 M. Trockene Karloffelstärke loco 20,50 M. Feuchte Kartoffel -
stärke loco 11,00 M.

_

«Sitte ! »iigdübersicht vom 27 , Oktober 18! ) ! ) , morgens 8 Uhr .

— 3
ä S

760NNW
755, N
755 ! sW
762SSO

Wetter

aa
x-
5 »
Sä
« 3 .

1 hlb . bed.
IjRcgen
Ihcilcr
2sbedeckt

- 6
10

5
11

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 28 . Oktober 18! ) ! ) .

Zmiächst etwas wärmer , ziemlich trübe und regnerisch bei mäßigen süd -
westlichen Winde » ! nachher aufklarend und kühler .

Berliner W c t t e r b » r e a n.

OO $ GGOGO « GOOOOGGGGOGGM « G0G0GQ <
DCnuPPhahn ( Seeforelle ) pro Pfund 25 —30 Pfg .

SBraiflundern pro Pfund 20 - 25 Pfg .

Botzungen pro Pfund 35 Pfg .

H sowie : Schellfisch , Cabliau , Seelachs , Seehecht ,

| | See - Aal , Heilbutt , Scholle , Steinbutt , Seezunge etc .

� ferner : gerilnchcrte nnd marinierte SeefiSChe , ebenfalls billig , empfiehlt

G die Oentsche Dampffisclierei - Gesellschaft „ Xordsee " .

»iit den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Aerantwortnng . _

Thenkev .
Sonnabend , 28. Oktober .

Opernhaus . Lohengrin . Anfang
7� Ilhr .

Schauspielhaus . Mhäame Sans -
Gene Ansang 7 Uhr .

Tenlsches . Die Weber . Anfang
7>/z Uhr .

Lessing . Als ich wiederkam . . ,
Ansang 71/2 Nhr .

Berliner . Staatsgeheimnisse . An
fang 7l/z Uhr .

Schiller . Die Großstadtluft . An-
sang 8 Uhr .

NcueS . Ein nnbeschriebencS Blatt .
Ansang 7' / - Uhr .

Weste » . Zar und Zimmerinann .
Anfang 7l/z Uhr .

Thalia . Der Platzmajor . Anfang
7- /2 Uhr .

Residenz . Jägdfreudcn . Vorher :
Fomilien - Souper . Ans. 7h' . Uhr .

Luisen . Molly Carre . Anfang
« Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
?!/. . Uhr .

Carl Weist . Weltuntergang . A
8 Uhr .

Victoria . Es ist erreicht . Hierauf :
Die weiße Henne . Anfang
7! / - Uhr .

Friedrich - Wilhclmstädtisches .
Ein gelunder Junge . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Kinder - Vorstellung :
Die Pnppcnfce .

BeUe - Zllliance . Gastspiel der fran -
zösischen Gesellschaft „ La Ron -
lotte ". Anfang 8 Uhr .

Mctropol . Rund um Berlin . Im
Reiche der Secesston ! Anfang
8 Uhr .

Apollo . Frau Luna . Specialitäten -
Borstcllnng . Ansang 7' /2 Uhr .

Meichöhallcn . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Sprcclottchen . Speciali -
tätcn - Vorstellling . Ans. 8»/ , Uhr .

Passage < Panopitknm . Speciali -
iäten - Vorstclluiig .

Urania . Jnbnlidcnsir . 37/02 .
Täglich abends tion 0 —10 Uhr :
Slernwarte .

Taitbcustr . 48/49 . Im Theater :
Der Sieg deS Menschen über die
Natur . Ansaug 8 Uhr .

Tchillcr-Hclittt
( WaUner - Theaicr ) .

S 0 11n a b e n d, a b e 11d s 8 U h r :
nie tirossstadtluft .

Schwank in 4 Akten von Blumenthal
und Kadelburg .

So nntag , nachmittags 3 Uhr :
Viel I . Urmen um nichts .

Sonntag , abends 8 Uhr :
per Richter von Kulumca .

Montag , abends 8 Uhr :
Zwei gllicltlichc Tage .

Thalia - Theater .
Tel, Amt 1Va 6440 . Dresdenerstr . 72/73 .

Heute , Sonnabend :

än SO .

NM .
Große Aiisstattungsposse in 3 Akten .

Hauptrollen : Km» Tbemas . Guido
Thielscher . Fritz Helmerding , Hans
Junkermann . Gerda Walde . Mary
Arasep . Nelly Roland .

Anfang der Vorstellung V- s Uhr .
Morgen , Sonntag u. folgende Tage :

Ter Plastmnjor .

Metnpl- Ilintel ' .
Eehrenstr . 55/57 .

Direktion : Richard Schulz .

Sensationeller Erfolg !

Täglich von 9»° Uhr ob :

Mnnv « tnDrrlin .
Berliner LiBalrcviie in 2 Akten von

Julius Freund .
Musik von Julius EinödShofer .

1. Bild : An der Chaiifonnettenecke .
2. Bild : Im AnSstellinigspark .

Der

Harmlosenprozetz in Moabit
Zum Schluß :

Im Reiche der Secession .
» Spccinlitätcii - Programm . �

Anfang 8 Uhr . Ende gegen 11 Uhr .
Sonntag , den 29. Oktober , nach -

mittags 3 Uhr : Promenaden -
Specialitätcn - Borstcllung . 12 erst¬
klassige Nummern u. Ballett . Parkett -
Sitzplätze nnd 1. Rangsive 1 M.
Balkoiilogen it. Terrasse 2 M. Entree
50 Pf .
Anfang 3 Uhr . Ende gegen 6 Uhr

Kriehrilh-Wilhtlinst. Thcattr
Chausseestr . 25/26 .

_ Heute nachuuttag 4 Uhr :
Große Kinder - Vorstellung

» Tie Puppeilsee . « Zaubermärchen
in 5 Akten von G. Zimmermann .

Preise d. Plätze zur Kinder - Vorstellung :
Galeric lO Ps . 2. Rang it. 2. Rang

Sperrsitz 20 Pf . II . Parkett 30 Ps.
I. Rang u. I . Rnngbalk . 30Pf . I. Parkett
40 Pf . Fautcuil u. Tribüne 50 Pf .
I . Rang - Logc 60 Pf . Parkctt - Loge75Pf .
Orchester - u. Fremden - Loge 1 M.
AbendS 8 Uhr : Abends 8 Uhr :

Zum 4. Male :

Ein gesunder Junge
oder :

O» kel Cohn .
Schwank in 4 Akten von Reifflingen .

Regie : Max Samst .
Hauptrollen : Deta , Chansoimctte

Hcmiy Schmid . Henna : Martha
Wald . Hedwig : Käthe Urban . Fran
Wolfbcrg : Bertha Arco . Herbert :
Emma Samst . Onkel Cohn : Dir .
Max Samst . Wolsberg : Fritz Schäfer .
Schnitzelwitz : Leonh . Ottomeyer .

Morgen , nachmittags 4 Uhr , zu
kleinen Preisen : Aus allgemeines Ver -
laugen : Die Königstochter als
Bettlerin oder : Die Schule deS
Lebens . Schauipicl in 5 Auszügen
von Dr . Ernst Raupach .

Morgen , abends 8 Uhr : Ein ge -
sunder Junge oder : Onkel Cohn

Crntrul Thrntor
Direktion : Joes Ferenczy .

Dir G r i s h a .
Anfang V38 Uhr ,

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntagnachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Die Fledermaus von
Johann Straub .

Ncichshallen .
Stettiner Sänger .

lAtepsel .
Pictro , Britto » ,
Stcidl , Krone ,
K t r ch m a y e r .

Schneider
und Schräder ) .

Heute zum Schluß :
Cavallerla schufticana .
Diabolische Oper von Mcyscllino .

— Ausalig präcise 8 Uhr . —
Tageskasse 11 bis 1 Uhr .

HZ I ' AIIBS
TniihoiistrasHC 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr ;

„ Der Sieg des Menschen über
die Natur " .

Hörsaal : I >r . Sples : „ Das
Gleichgewicht der Flüssigkeiten . "

Invalidcnstr . 57/ « 2 :

Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr. _

Passage - Theater .
Anfang des

Konzerts
0 Uhr ,

der

Vorstellnnx
7 Uhr .

Passage -
P aneptt cum .

Neu !

Anatomisch .

Museum .

™ " CASTANS *

PANOPTICÜM
165. Friedrichstrasse 165.

«eil ! a ! : SÄ Neu!

Derwische
! ans Ober - Aegypten t

Ohm Kröger * Oreyfus
Mercier * Zola .

Carl W eiss - Theater
Str . Frniikfnrterstiastc 132 .

Nachm . V/z Uhr : Schülcrvorstellung :
Panst . Tragödie von Goethe .
Preise der Plätze : Galerie 10 Pf .

2. Parkett und 2. Rang 20 Ps.
1. Parkett v. d. 17. Reihe u. 1. Rang
30 Pf . 1. Parkett 50 Pf . Loge 60 Pf

AbendS 8 Uhr : - VS

Der Weltuntergang .
Großes AnöstatttingSstück mit Gesang
in 3 Akten ( I - Bilden : ) von Dir .

Carl Weiß und Jos . Dill .
Musik von M. Fall .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

GeeKseh - Kuehhileher erhalten Käufer umsonst . [ 2944D * (

Apollo - Theater .
Abends 9 Uhr :

FranLuna
mit

Cäcilie Carola
in der Titelrolle .

Ferner :

The Gothams
das hcriilimte aiuerikan ,
komische " Vokal - Konzert .

Otto Reutter
Chavtta — Vumata Tiere — Barra
Truppe — Blessems — Les Durands

Francis Gerard

„ CTrlgolatls "
etc . etc . etc .

Anfang der Vorstellung TV- Uhr .
Vorverkauf täglich imTheater und

beim „KUnstlerdanh " , Unter den
Linden 69.

Palast - Theater
SMT früher - T «

Feen - Palast , Burgstraste 22 .
Sonnabend , den 28. Oktober :

Nur noch 4 Tage :
Das große _

Oktober - Pr ogramm . - MP
Um s' /z Uhr fUC " zuni 28 . Male :

Susanne im Bade .
u IN 10 Uhr : Die unerreichbaren
Meistertnrner am sechsfachen Luftrcck .
Dazu das gesamte erfolgreiche Schau¬

spiel - und Künstlerpersonal .
Nach der Lorstcllung um 11 Uhr :

GcsellschaftSabcnd mit Tauz .
Besucher der Vorstellung Frei - Tanz .
Ans. 7>/z Uhr . KaffeneröffnungSi/zUhr .
Entree : Vorstellung u. Tanz 50 Pf
Ehren - u. Vorzugskarten sind gültig .

Weiß- a. BMsch - Bier - Lokal
von f2918L »

Paul Litfin ,
Strastmannstr . 23 .

Verelnsztmmer . — Ptanlno . — Billard .

Sanssouci
Kottbnserstr . 4 a .

Täglich außer Sonnabends

Mmaiills Nord¬
deutsche Sänger .
Anfang wochentags 8 Uhr .

Sonntags 6Vj Uhr .

Heute znm 4. Male :

NeAijuWMt».
Maehrs Theater

Oranienstr . 21 .

Rose» oiiö heilt Men .
Ausstattiings - Burleske .

Das
groftartige Oktober - Programm .

Bisa Messer , Kostüm - Soubrette .
Mstr . Pauly , Contorsionist . Hstr .
Döbbrick , Champion - Haudstandküiistl .
Franziska Held , Soubrette . Gustav
Eulenburg , Humorist .

Anfang 8 Uhr . SonntagS 6 Uhr .
Vorzugskarten an Wochentagen gültig .

Vivtonis - I ' bsstsp
G. Alexanderstr . 40. Ferusp . VII 1711 .
Direkt . : V. Bausenwein , u. C. Emmerich .
Anfang 8 Uhr , Anfang 8 Uhr .

Novität I Novität !
gtf - E S ist erreicht . " WHt
BurleSke von Benno Jacobson . Musik

von Franz Wagner .
Hieraus zum 48. Mal : Die weisse
Henne . Vaudeville in 3 Akten . Musik

von B. Roger .

Oirluis

Alb . Schumann .
Grösster equestrisclier Cirkus der Well .

Im eleganten , neu renovierten

- » CIRKIJS RENZ # -

Heute , abends 7� Uhr :

Eröffiiiiiig ' S- $ # $ $

4 « « « Vorstellimgf .

Gala - Premiere .
Preise der Plätze : Fremden - Loge num . 6 M. ,

Logensitz num . 5 M. , Sperrsitz num . z IM,
Tribüne num . 3 M. , Balkon num . 2 M. , I. Platz

1,50 M. , II . Platz 1 M, Galerie ( Stehplatz ) 50 Pf .

DDT - Die Cirkuskasse ist von 10 Uhr vormittags ab ununter¬
brochen geöffnet .

Clrkn . Bnscta .
Sonnabend , den 28. Oktober , abends

7l/ , Uhr : Righ Liife Evenlng .
Die Ritterturniere des Mittelalters .
Die vierfache Konkurrenz zwischen
Miss Darling , Miss Glemsntln «, Mr.
Clarke und Mr. Leon . Gr . akadem .
Voltige . Das Dreigespann . Frl .
Martha Mohnke mit dem Schulpserd
„ Thcbaner " . Dir . Busch mit seinen
Original - Meister - Dressure ». Die See -
löwen . Röm . Viergespann . Absturz
aus der Höhe der Cirkuskuppel ins
Waffer . Unsere Marine .

Morgen : 2 große brillante Vor -
stellungen nachmittags 4 Uhr und
abends 7V, Uhr .

_ _

Alcazar - Theater
Variete I . Ranges

Dresdenerstr . 52- 53 . Annenstr . 42 - 43 .

Allstreit » von absolut
erstklassige » Sveeialitäten

Anfang :
Wochentags 8 Uhr . SonntagS 6 Uhr .

Elitree :
Wochentags 20 Vf. SonntagS 30 Pf .

Die Dtrektto « :23S8L »j
Richard Wlnklar .

W. Noacks Theater .
Briinnenstraße 16.

Wege» Privatsestlichkeit keine
Vorstellung.

Morgen , Sonntag :

Der Verschwender .
Original - Zaubermärchen in 3 Auf -
zügen ( 5 Bildern ) v. Ferd . Raimond .

Pasters Gesellscliafts - Säle

Insclstr . 40 , I .
Den geehrten Vereinen und Gewerk -

schaften bringe meine Säle u. Vereins -
ztuimer in gütige Erinnerung .

Jeden Sonntag u. Mittwoch : Tanz
U. Gesellsvhakts - Ahend , wozu Freunde
und Bekannte ergebenst einladet
2398L * « . H. Paster .

Ehrenerklärung .
Die Beleidigung , die ich gegen Frau

Zahn , früher Landsderger Allee 135
wohnhast , gethan , nehme ich hiermit
zurück - Frau t . Rolland .

f.
t



Kommnnalwiihler deS Ä6 . Bezirks ,
umfassend die Stadtbezirke 157. 160, 18g, Ivo . 191. 192, 193.

Am Dienstag , de » 31 . Oktober , abends S' /a Uhr , im Lokal
„ Elysium " , Landsberger Allee 40 —41 ;

OciTontliclic

KUMliUllUhltt -VtrsiliilMg
Tage ? - Ordnung :

1. Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . 2. Diskufsson .
243/12 » Das Wablkomitee .

KommuillllVlivItt des A. DrzirKs
« mfaffend die Stadtbezirke 14V , 1 « « — 10 « .

Dienstag , den 31 . Oktober , abends 8 ' /2 Uhr , bei Stecher ! ,
Andreas strafte Nr . 21 :

Oeffenll. Konununalwäbler -Versaminlung.
Tages - Ordnung :

L Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent der Kandidat
des Bezirks : t ' rlt » IVllkc . 2. Diskussion .
243/13 Das Wahltomitee .

DeutscherHolzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Am Sonntag , den SV . Oktober , vormittags IV Uhr ,
in Kellers Fcstsälcn , Koppenstraste SS :

Genernl - Nerinhntnlung .
Tagesordnung :

Kassenbericht des Rendante ». Bericht des Borstandes , der Bezirksleiter .
der Werkstatt - Kontrollkommission und des Arbettsvermittlers . Wahl eines
AuSschustmitgliedes . Berbandsaligeleßcnheitcn . 277/6

Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . ' WJ
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Tie Ortsverwaltnng .

Allgem . Volks - Kranimlkasse ( K. H. Mj in fiiju .
Sonntag . 29 . Oktober , vormittags 9 Uhr , Bruuncustr . 188 :

Vevsnmntlung .
_ I . C : Roft - gcinann .446b

Steinsetzer !
den 29 . Oktober , mittags 12 Uhr . im Lokale des Herrn

Kiiinaiin , Briiiiiieiistraste 188 :

( veffenkl . Vevfnzntnlnzrg .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Kollegen HinoII über : „ Die Vorgänge in der neuen
Zwangs - Jnnuna und die Bcdcniung derselben snr die Ttcinscher . " 2. Dis -
kussion . 3. Beschliihfassung über die Streikfonds - Tainmliingen . 4. Nord -
maligo Ausftellnng von Kandidaten zum Gesellen - Ausschnst . 6. Gcwerk -
schastlichcs . 6. Berfchiedcnes .
474/11 _ Per ( alte ) 6e « cIIon > Aii « oeliiisg .

Verband der Möbelpolicrer .
in sämtliche » Zahlstellen Entgegennahme von Beiträgen

Montag , de » 39 . Oktober ,
Heute abend WW

und Ausgabe der Billets a 20 Pf . zu dein am
abends 8 Uhr , in LouiS Kellers grossem Saales kopbciiftrasse 29�
stattfindenden

Großen astrononlischen ilrojektiong - Vortrag
mit zablrcichen Licht - und Tredbildern

gehalten vom Herrn Direktor V. H. ArehenlioUl

Der Welten Entstehen und Vergehen .
Mittwoch , den 1. November , abends 7 Uhr , FriedrichSbcrger -

strassc 11 ; Slt�nnzx « ler Vcrtruneusiniiniicr .
448/1 Per Vorstand .

Cewerkschaftskommission Charlottentfurg
Montag , de » 30 . d. 9) 1. , abends SVe Uhr ,

im Lokale des Genossen Lehden , BiSniarikstrafte 04 :

V Suscimrnlungs .
TagcS - Ordnnng : 204/14

1. Die Wahlen zu den Hnndwerker - Kammen » . 2. Diskusston . 3. Ter -
schicdenes . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .

Zu dieser Bersammlnng sind sämtliche GescNcnauSschiib - Atitgliedcr ein -
geladen . Gäste haben Zutritt . Per Obmann .

Aclitiing ! WeiMtng .
Großer öffentlicher Vortrog für Müiliicr ». Frantn

im „ Neuen Naturbrilvereiu » ( Lharlottcnburg - Aerlin
( Lvischende dl. Xabs ) .

Sonntag , den SV . Oktober 18VV , nachmittags . ? Uhr ,
im „ Kösliner Hof , Berlin It . , Köslincrstr . 8, spricht

k ' nl . m . Knke , Naturheilkundige , nbcr :

Rheumatismus und Gicht , Erkältungs - Krankheite » , Jnflncnza
ihre Entstehung und Heilung nach der Naturhcilmethode .

Abends 7 Uhr nach dem Vortrage findet ein 4ö1b
zum Aesten der Deutsche » Natnrheit -

�. 1111� ( 1 U >> ) 1t ) b tt Kraiikenhauö - Genosieiischaft statt .
Eotrce 1b P; . Freunde und Gsnner sind freundlichst eingeladen .

Per Vorstand .
Geschäftsstelle : Charlottenburg . 125. Bcrlincrstr . 125, IN .

kau ! kilperts kestauraut uuS Karten ,
ilaieuzee , MMemtstum 126.

Erste Haltcstatlon für Kremser , gussparltcu usw . am Bahnhof Halensee
Borzüglich geplleate Bierc . Reichhaltige Speisekarte zu klebten Preisen .

Sßm ' Kamtlten können Kaffee kochen. " Vll 2609C »
Zahlreichem Besuch eutgegenseheiid

Paul Hilperts

Elektrotechnik !

= C Rcncr Slbeudknrsus der „ Elektro "
Mittwoch , den I . Noveniber 1899 , abend » 8 Uhr .

I für Eleitiomontage , Justaltatton u. Mafchinenfach . geichncn u. Algebra .
! /lollosto uns «Inrig « Lehranstalt auf wlasenaehaftl . - praUt . Grundlagt .

Keine Vvileimtnisse . — Glänzende Resuttatr .
Praktische Abeudlurf « im elekttotesmiichen Laboratorium .

Diplomzengiiis — Stell , inganachweto . 2947L »
! Zliimcldniigc » schlennigst persönlich , auch Sonntags bis 1 Uhr' - "

W >. »
I

Prin ' senstraMite . Vn . l>
sönlich , auch Sonntags

Prospekte grati « und franeo .

» errelkhüte von I,SV au .

lnabenhnte „ 1,00

Pelzwaren
( nur eigenes Fabrikat ) . s245ZL »

SoliKria « ( größtes Lager ) .

vtto vresckenörZtr . 2.

l Allgemeine Kranken - und Stervekasse
der deutschen Drechsler nnd deren Berllfsg .

( E. H. Nr . 89 , Hainburg . )

Mtikgliedov - Vsrfsmntlntrize »

Vstlck 1
finden statt :

Sonntag , 29. Oktober , vorm . 10' / , Uhr ,
bei Nowak , Manteuffelstr . 9.

Venrk ö ÄtSX01 *) ur,t '
� üci Pvttfcy , Smutze�str . oü —31.

Dtilrk C

Dtsick D

Sonntag , 29. Oktober , vorm . 10 Uhr ,
bei Hellmuth , Mariendorserstr . 5.

Sonntag , 29. Oktober , vorm . lO' /z Uhr ,
bei Schiller , Roseitthaleistr . 57.

Tagesordnung in allen Versammlungen :

1. Geschäftliches . 2. Vierteljährlicher Kassenbericht pro 3. Quartal 1899 . 3. Ergänznngs -
Wahl des Vorstandes . 4. Verschiedenes .

Die Zahlstellen , in denen an jedem Soimabendabend von 8 —10 Uhr neue Mitglieder ( bis 45 Jahre ) ans -
genommen werden , befinden sich Nauiiynftr . 78 bei Cirnndinann ; Kleine Andreasstr . 11 bei Vcnniaiin ;
Reichenbergersir . 29 bei Selnnldt ; Skakiherstr . 69 bei Ziekc ; Alle Jakobstr . 69 bei l <eiiz ;
( üneisenaustr . 10 bei Wesse ; Elsasserstr . 11 bei Raddatz ; Georgenkirchstrassc im Lokal .
440b Ple Örts - versvaltnax - en .

Herbst - Uergnttgen
AM » ! ! 2! . �! . . . . AMung IKonntax , ilen 29 . vktoder ,

del Schmanser , Adlershot ,
veranstaltet vom

Arbeiter - Radfahrer - Verein Rixdorf .
Eintritt frei I Eintritt frei !

Alle Freunde und Genossen sind hiermit freundlichst eingeladen .
448b Pas Komitee .

loabiter Liederkranz .
( Plr . Fr . Rothe . )

Sonnabend , den 28 . Oktober , abends 8V2 Uhr :

Konzert
in der Kronen-Brauerei , Alt - Moabit 47 - 49 .

Mitwirkende : „Kahnt ' sclies Solisten - Quartett " .
Kach dem Konzert : ' JTatllZ .

66/10
Programm mit Liedertsst inkl . Tanz 50 Pf .

Per Vorstand .

2490L *

gl CyBinder - Hüte
kaust in an am billigsten direkt in der Fabrik .

OIiapSanx claqnes ,
weiche und steife Filzhüte zu billigsten Preisen bei

Mtox Kadtke , Blumenstr . 39,
(S-cte Rudreasstrasse ( kein Lada, «) .

Wo ?
ist der schSusic Ort siir Herreuparticn
finge ? Auf der Insel Pichelswcrder

und Zlns -
1671L '

heim alten Freund .
Rio sparsame ISnnsfran verwendet in ihrem Haushalte

zum Würzen der Suppen , nm ohne
Fleisch kriil ' dicre und avohl -
Mchmcckcndc kuppen herzn -
siellen . Wenige Tropfen ge¬
nügen . — Zu haben in Original -
Fläschchen von 35 Pfennig an bei

H. O. Paersch , N. , Tresckowstr . 20. Filiale : K. , WoUineratr . 2.

Original - Flftschchen zu 65 Pfg . werden zu 45 Pfg . und die zu
M. MO zu 70 Pf . mit Maggi nachgefüllt- - -

m
-

. Vnsscbueiden nnd einsenden !

ll &igfjiirWe
ober als

Geschenk
verlange ich von der Stahlwarrn - und

Waffenfabrik von

friedrieb Wiihelm Engels
in Xüinaien - Gräfrath

bei Solingen Nr . 211

»vgebildcics Nafiermesscr Nr . 206: / , mit

prima magneklscher SilberstahlNinge , seinem

Hornheft per Stück 1,60 und verpflichte

mich, den Beirag dafür in dieser Zeit ein -

zusenden oder , falls mir das Messer nicht

gefällt , solches zurückziisenden . Sollte ich
aber entsprechende NachbesteNimgeii ans
Artikel Ihres Katalogs machen rönnen ,

behalte ich das Messer als Geschenk .

Straße , Hausnummer , Post ( deutlich )

Name , Stand (recht deutlich )

NenrsteN Prachtkatalsg mit Nachtrag . ,a . » 90 Seiten mit
vielen Neuheiten von Solinger Stahiivoren . Hanjhaltungs -
gcgenftände . Gold - , Silber - , Lederware » , Pfeife » usw . ver¬

sende an jedermann » msonst und portofrei .

Filzhüte
für Herren

nauasta Facon 1, —, 1,45, heehfalne
2, —, antra felna 3,60 int Eugros -
T. ager , Pranrlauaratraaaa 30, 9 Tr,
Knaben - und Kinderhüte
in grosser Auswahl . 442b

sackao Sonniäg� Flfchperkauf .

KUgenerstr . 22 , Hof.
Karpfen 75 —80 , Hecht 65 —70 ,
Ptstzcn 10 - 60 , Zander 50 .
( Sleiche Preise .

( lentral - Markthalle :
Stand 5 und » 9a .

Eandsbergerstr . 4t , Im Laden .
449b A. Rade che .

Kindertagen . Puppen - , Sport -
Kasten - , n. Ziegenbock - Wagen ,g

Ander > »lappftfihlr ,
' rinmvhstllhie , Sin -
ei - HoizuiöbeI,Sr . in -
einuage » silr Er -

wachfrne n. Kinder .
. Sinderbettstellru .

Zämtl . Sorbwareri .
örövt . LagerBerlinö .
A. SS . Schulz .

. ouiuu N. , 95 Brunnanttr . 98.
Fernspr . Amt lu , 1767. Musterbuch
gratis u. sranlo . Teilzahlg . gestattet .

� � 26782 * .

[ JUaiiH Ka . v « ©i '
«lortihrr Bahnliof . Platz 6.

Billigste Bezugsquelle siir
Press - u . Mtelukohlen .

Soeben erschiene « :

Hrbeiter -

ßokizHdkniler

1900

«ed . 60 pfg . - Porta : 10 Pf ».

Aus dem InHall heben wir hervor :
Zum Kürgrrllchcn «rfrhvuch
( Werkverlrag , Miclhsvertraa ,
RschlSstellung der Ehefrau und
Sherechi , uneheliche Kinder , Erb »
recht ) . — Die

NelchztggMühIen von 1S9S
mtt Angabc der in jedem Wahl -
kreise auf jede Partei abaegcbe -
ncn Slimmsn , unter Beifügung
der soiialdemolraltfchen Ziimineu
und Prazentsätze von ISS». —

Portrait » und Biographien
der roiialjmaottrntif dielt

Zieichatags • At- geordnetrir .
— Di» fofialdemoliratisihen
Landlagoabgeordueteil in den
einzelnen Lniidcsliaaicn . —
Adressen nnd Amiadezirkr der
Fnbrilliufpclttoren , der beut -
schen Gcwerdfchatto - Nrganisa -
tionen und Ardeiiersekrrtarintr ,
Mcbührcniarise für Telegramme ,
Porloiaxen , Einnahme - und

Aiisgabctabcllen ic.

Wie die früheren Jahrgänge dürste
auch der für 1000 seine ssreunde de-
friedigen . Der Berlag war insbefon -
dere veslrebi , auch den diesjährigen

Kalender zu einem

pi' aliti5chen llachzchlzgeduch
für LeweriiZchatten

zu gestallen .

Buchhandlung Vorwärts
A erlin Slü . , KriNhär . s.

NtUI Neu !
Trompeten '

Loncen . Zug . karmsnjkas
mit der

aller -
ncuefie »
unzcr -

drechlichen
Knirai -
lasten -
federniig
i» Pracht-
-oll. And-
staNvng,
ianbercr

A' . beit n.
giößter

Pancrhafiizlcit losten init 10 Tasten, 40
stir . iincii , 2 «Sjs n, Slheiligen Doppcl -
d«Igea, Nicfell-aljzfalten schöner, kluholteni ,
eleganten rtiileloerzicrangeii , 2 Reihen
drflionleu Trompeten , lrijtiaer , -NIe: -
»rtigcr iRustf, Si cm hoch, m toliinlir
imr ii.' ch 5 Narp , Zeborle , a echte Ne-
gistcr 0 Zip. , leli ' lri -r. 4 echte Register ,
>i ZIP,, lielillila . 6 echie ll�gister 12' / ,
Kk. , irrih -ze mit 1» Tasten, « Bässe, i
' listen lu ; u mit 21 Taste « nur i ' stJö
31;, rk. chlockesdcgl. 80 Pf. wehr. P- r -
pockung U' .ch Schuir araiik . Porto «a Pf.
fifir »«stre Spiral . Tasiousidrrnng ttier -
neluue« »ir 10 aaste « liaraurlo . Prei «-
liste « grati » ». sranlo . Borfandt imr gegen
R- chuShme. Ander, orNig angrboicue Hur-
mvnilaS ,u 4, - Mk. -c. liefern wir eben-
fall ?, n, Utausch gestattet . Man saufe
leine unsolide gearbeitete Harmouilai ,
sondern deftellc nur bei der ältesten Neuen-
rader Kiiriiiiinlka -Faforik von
Hermann Severing & Co, ,

Keuenrade Wo stf.

Vliistil-Fabrik
für

alle Cmerke.

Billigste
Fabrikpreise .

angrva — andola ! ! .

Eonls It <» se » tk >al .
C. , Alexanderat . £3 lnaho Aieraudcrpl . )

gaT " Bcfondcie Spgrialiiät ii ' u
veru ? s - und Schutzbekkeidung .

�

r a n e r e l

zum 2573L '

Vtlliner Diim
Zg Weibtilbiirgttstr . Zs.

Täglich
von 7 Uhr früh biS 7 Uhr abends

Jungbier-NerKaus
( Brauerci - Abzng ) .

BorzngSpreis « an Kantinen und
Fabriken ohne Zwischenhändler .

Verbattd

der Bttchbiudcr : e .

Den Mitgltedern hiermit zur Nach -
richt , daß unsere Kollegin , Frau

Vslms Fieritz
am 25. d. M. verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen ,

Soulitagiiachmittag 1 Uhr , in
Nieder - Schiiuhause « von d. Leichen -
Halle der Fricdcns - Äeincinde ( untere
Halle ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligimg der Mit -
glieder bittet 25/16

Ple Ortsvenvaltnng .

DM' dMNgSvtrtlN
Verlitter Zimmerlente .

Am 26. d. M. ivurde unser Kamerad ,
der Zimmerer Herr

Eduard WUrtemberg
nach langem und schwerem Kranten -
lager im Alter von nahezu 76 Jahren
durch den Tod erlöst . Er gehörte
unserem Verein seit der Begründung
als ein treues und eifriges Mitglied
an und war in demselben säst die
ganzen Jahre im Ehrenamt ihäiig .

Die Beerdigung findet Sonuiag -
nachmittag 4 Uhr von der Leichen¬
halle des Kirchhofs zum heil . Kreuz
iu Marieudorf aus statt .
452b Per Vorstand .

Dentsolicr

Textilarbeiter - VerLand .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege
ködert Kaiser

Dienstagabend 8 Uhr am Herzschlage
gestorben ist.

Tie Beerdigung findet Sonntag ,
den 29. Ottober , von der Leichenhall «
der Martusgemeinde , Wilhclmsberg ,
aus statt . 272/1 «

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

Dodes - Anselge .
Am 26. b. M. , nachm . 5»/ « Uhr ,

verschied nach langem , schweren Leide »
mein lieber Mann , der Buchbinder

Karl ( Foldmann .
Die trauemde Wittvc Aug. Coldmaim .

Die Beerdigung findet am Sonntag -
nachiniitag 2 Uhr , vom Trauerhause ,
Pückleisrr . 13, ans statt . _

439 »

Panksagang .
Für die zahlreiche Teilnahme bei

der Beerdigung meiner lieben Fra »
sage ich allen Genossen , Freunden und
Bekannten meinen herzlichste » Dank .

Karl Hofstädt
4416 nebst Kindern . '

Ctiltrill -Krililken- u . Sterbe »
klisse der Tischler

u. anderer gewerblicher Arbeiter «
Oertlichc Verwaltung Berlin A .
Montag , den 30. Oktober 189 »,

abends 8 Uhr , im Lokale des Herr »
Roll , Adalbert str. LI :

Mitglieher - KchllliMg .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 3. Quartal 1899 .
2. Verschiedene Kassenangclegenhetten .

Um zahlreiches und punttliches Er -
scheinen ersucht 181/13

_ Tie Ortsverwaltung .

Arbeiter - RMm - Vereis
„ verlin " , i

Sonntag - Tour nach
N- u - Mühle bet «ater ,
Abfahrt 1 Uhr Schl - s .
Brücke . 22/3

Ab endo bei Schniauser , Adlershof .

In Sache »
des AuSstandes der Vc , liner Posa -
mentiere wird in Gemäßheit de «
z 6« des ÄesegeS betreffend die Ge -
wcrbegerichtc vom 29. Juli 1890 und
§ 73 des Ortestatuts für die Stadt

Borkt . , von . 1892 , b *

treffend das Gewerbegertcht zu Berlin ,
hierdurch öffentlich belannt gemacht ,
daß in der Sitzung des sowohl von
de » Arbeitgebern wie Arbeitnehmern
als Etnigiingsamt angenifeiien Ge-
werbegerichts vom 23. Oktober 1899,
an welcher teilgenommen haben :

1. Gewerbcrichtcr von Schulz als
Vorfitzender , 2. Fabrikant Wcigerts
3. Fabrifani Ebstein /Arbeitgeber ) ,
4 Furnier Kürsten , 5. Wirker Hübsch
( ArbtiinehMerV alS Beisitzer ;

ein Vergleich michsteheiide » Wortlaut «
gesdjlosseii worden ist :

1. Der wöchentliche Arbeitslohn
wird ans 25,50 M. als Durchschnitts -
loltii festgesetzt .

2. Tie wöchentlich « Arbeitszeit de-
trägt 56' / , Stunden , und zwar Montag
bi » Freitag weiden 9' / / Stunden und� " T tun den gear -am Sonnabend
bettet .

3. Für Uebevfhindett find pro
Stunde 10 Pfennig Zuschlag zu
zahlen .

4. Für tzlccordarbeiten wird ein der
freien Vereinbarung der Parteien
unterliegender Lohn entnchiet : für
Restercnbctten ist ein höherer Lohn
zu zahle » wie bei den sonstigen
Accordarbeiien ; aucb hier unterliegt
die Festsetzung de « Lohnes der freien
Vereintarung der Parteien .

5. Maßregelimgen dürfen von keiner
Seite vorgenommen werden .

gez. Emii Keßler . Tb Wagler ,
Moritz Knoche , Aibert Schultz , Rnd ,

Klan , Fritz Bergcr , Georg Berger ,
Karl Müller .

gez. v. Schulz . O. Weigert .
Otto Ebstein . A. »örsten . C. Hübsch .

Einem Tril unserer heutigen
Stadtauflage liegt ei » Prospekt
der Firma Theodor Erlcke ,
Orauienstr . 171 , bei .

Verantwortlicher Rebacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil veranlworitich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Eine Frage , die für die Arbeiterschaft besonders brennend ist und
deren Lösung namentlich für Charlottenburg eine immer drängendere
Aufgabe der Kommunalvcrwaltnng ist , ist die W o h n u n g s f r a g e.
Bon Jahr zu Jahr nimmt die Wohnungsnot in Charlottenburg ' zu.
immer mehr macht sich der M a n g e l a n k I e i n e n W o h n u n g e n
bemerkbar . Die Hausagrarier haben naturgemäß ein weit
größeres Interesse am Bau großer Wohnungen . Wurde doch
nach den vom statistischen Amt veranstalteten Erhebungen im all -
gemeine » für das heizbare Zimmer um so mehr verlangt , je größer
die Wohnung ist . Lei einer ztveizimmerigen Wohnung betrug
der Durchschnittspreis pro Zimmer 178 At. , bei einer zwölfziinmerigcn
566 M. Anfangs Mai dieses Jahres standen in Charlottenburg nur
L6 Wohnungen mit einem und £>0 mit 2 heizbaren Zimmern leer ,
während beispielsweise in Berlin die Zahl der leerstehenden ein -
zinimerigen Wohnungen im Januar sich auf 4323 , die der zwei
fenstrigen auf 1908 belief .

Diese Wohnungsnot , die vom Bcrcin der Haus - und Grund
bcsitzer aus leicht ersichtlichen Gründen hartnäckig geleugnet wird .
findet selbst amtlicherseits ihre Bestätigung . In dem von der
Charlottenburger Armendirektion erstattete »
V e rw altungsbericht für das Jahr 1898/99 heißt es : . Die
Thätigkeit der Arincnverwaltung ist in dem Berichtjahre im außer .
ordentlichen Maße in Anspruch genonimen worden . Die Ursachen
lassen sich nach der Natur der Sache nicht mit voller Bestiunntheit ,
sondern nur vermutungsweise angeben . Soweit es sich um die
Unterstützungen in der offenen Armenpflege , also den Haupttcil der
Thätigkeit der Armenverwaltung , handeil , ist auf der einen Seite
das Auftreten zahlreicher schwerer Krankheitsfälle . . . und
sodann der Mangel an kleine » Wohnungen von
nicht unerheblichem Einfluß getvcscu . Während von den
für den ärmeren Teil der Bevölkerung fast ausschließlich
in Betracht konimcnden Wohnungen von einem Zimmer
im Mai 1398 noch 221 leer standen , war diese Zahl im November
1898 auf 87 gesunken und ist seitdem , wie die am 1. Mai d. I . er -
folgte Aufnahme gezeigt hat , noch weiter bis auf 30 herabgcgangen .
So lange ein Ueberfluß an kleinen Wohnungen vorhanden war ,
war es selbst im Falle der zwangsweisen Räumung der bisherigen
Wohnung nicht schwer , eine neue zu finden . Der Rückgang des An -
gebots und die bei dem unverminderten Zuzuge anch der Arbeiter -
bcvölkerung nach Charlottenburg steigende Nachfrage hat dahin geführt ,
daß nicht genehme Mieter auch dann abgewiesen wurden , wenn die
pünktliche Mictezahlung einigermaßen gesichert erschien . Familien
,n , l e r n e r größeren K i n d e r z a h l gelang es vielfach

� 8 r o ß e n Schwierigkeiten , Aufnahme z u
finden . Diese Verhältnisse , die dahin geführt haben , daß die zur
Hinterbringung obdachloser Familien eingerichteten Räume nicht niehr
zureichen und daher auf Beschluß der städtischen Behörden im Winter
1898 die zur Aufnahme etwaiger Cholerakranken bestimmten ,
bis dahin leerstehenden Bnrracken zu zehn — seitdem stets gefüllte »— Wohnungen für obdachlose Familien eingerichtet werden ' mußten ,
haben naturgemäß die Armenverwaltung vor nicht leichte
Ausgaben gestellt . Ilm die drohende Exmission abzuwenden , hat in
einer großen Zahl von Fällen mit Unterstützungen eingegriffen
lverden müssen z in zahlreichen anderen Fällen haben Unterstützungen
gezahlt werden müssen , um bereits obdachlos gewordenen Familien
die Aufnahme in eine neue Wohnung zu ermöglichen . Die Beteiligten

veranlassen , sich eine Wohnung statt in Charlottenburg in den
nördlichen und östlichen Teilen von Berlin oder einem der nördlichen
oder östlichen Vororte zu suchen , gelang nur in wenigen Fällen . Ueber -
wiegend handelt es sich um hier ortsangehörige , zuiii Teil lange
Jahre hier wohnhafte Familien , die zu einem Verlassen von Char -
lottenburg nicht zu bewegen waren . Nicht selten mußten obdachlos
gewordene Familien , die sich mit der Bitte um Gcivährung von
Ilnterkunft bei uns meldeten , mangels verfügbarer Räume abgewiesen
tverden .

Welch eine Fülle von Not und Elend verbirgt sich hinter diesen
trockenen Angaben des amtlichen Berichts ! Aber unsere Hausagrarier ,
die ja in der Stadtverwaltung einen großen Einfluß ausüben , thun
nichts , um diesem schreienden Mißstände abzuhelfen . Im Gegenteil .
sie haben alle Veranlassung , mit diesen Zuständen zufrieden zu
sein . Steigert sich doch der ' Grundwert der Stadt Chärlottcnbnrq
fort und fort in rapider Weisel Allein im Jahre 1897/93 ist den
Grundbesitzern infolge Steigerung der Grundrente die
Hub , che Summe von nahezu 24 Millionen mühelos in den
Schoß gefallen . Mit Leichtigkeit könnte d- ni Wohnungselend gc
steuert werden , ivenn endlich der große Stadtteil jenseits der
<- pree kanalisiert würde , damit dort Wohnungen errichtet
werden können . Oder fürchtet man etwa , daß sich in ' diesem Stadt -
teil eine Arbeiterbevölkerung ansiedeln könnte , die der Stadt ihren
Charakter als Bourgeois - und Beamtenstadt nehmen würde ? Fast
scheint es so, als ob politische Momente hier im Spiele sind und
als ob aus Furcht vor dem Einfluß , den die Arbeiterschaft dadurch
gewinnen würde , wichtige Kultnraufgaben unerledigt bleiben .

Der Wohnungsnot zu steuern und endlich einmal die Unter .
laffungSsünden früherer Jahre wieder gut zu machen , ist die Pflicht
der stadtischen Verwaltung . Die Arbeiterschaft wird sich die bis -
herige Vernachlässigung nicht länger gefalle » lassen , sie wird nicht
langer dulden , daß in Charlottenburg beschäftigte Arbeiter gezwungen
werden , sich außerhalb der Stadt , weitab von ihrer Arbeitsstätte ,
«in Heim zu suchen und daß ihnen so ein Teil ihrer ohnehin schon
spärlich bemessenen freien Zeit durch den lveite » Weg von und zu
der Arbeitsstätte genommen wird . Eine Gelegenheit . Protest gegen
diese bisherige Zurücksetzung zu erheben , bieten aber die bevor -
stehenden Stadtverordneten - Wahlen .

Vevlammlungvn .
Für den l . ? . Kommunal - Wahlbezirk fand am Donnerstag

eine öffentliche Wählerversammlung im Etablissement „ Südost " statt ,
welche mäßig besucht war . Der Referent , Stadtverordneter B r u n s .
begründete eingehend die Forderungen der Socialdemokratie auf
kommunalpolitischem Gebiete unter specieller Berücksichtigung des
Schul « und Submissiönswesens , der öffentlichen Armen - und Gesund -
heitspflege . Besonders die schlechten Wohnungsverhältnisse im Osten
und Südosten Berlins wurden im Referate des näheren beleuchtet . Von
einer Diskussion wurde Abstand genommen , worauf noch der Kandidat
des Bezirks , TolkSdorf , in einer längeren Ansprache die Aus -
führungen des Referenten ergänzte und die Anwesenden aufforderte ,
mit voller Kraft in die Agitation einzutreten , damit am Tage der
Wahl der Kandidat der Socialdemokraten mit einer imposanten
Majorität als Sieger aus der Wahlschlacht hervorgehe . Mit einem
nochmaligen Appell an die Versammlung seitens deS Vorsitzenden
erfolgte Schluß der Versammlung .

In der Kommunalwähler - Versammlung für den IS . Be -
zirk , die am Donnerstag im Meßpalast tagte , sprach der social -
demokratisckie Kandidat Theodor Metzner über die bevor -
stehenden Stadtverordneten - Wahlen . Redner behandelte dann aus -
führlich den » Stolz des Berliner Liberalismus " , das Volksschulwesen ,
indem er die bekannten Mängel scharf beleuchtete und darthat . wie
iingleich besser es den Kindern der Besitzenden in den höheren
Schulen erging . Redner besprach dann weiter die von uns verlangte
Reform der städtischen Verwaltung . — Die Ausführungen des Redners
fanden lebhaften Beifall . — Als erster Diskussionsredner nahm der
Bolksparteiler Schulz das Wort , der sich als Demokrat vor -
stellte und mit erheblicher Zungenfertigkeit nachzuweisen suchte , daß
man zwischen Liberalen und Liberalen unterscheiden müsse . Auch
meinteer , Metzner hätte zu sehr grau in grau gemalt . — Herr Jakob ,

früher Volksparteiler , jetzt Mitglied des freisinnige
Arbeitervereins , teilte mit , daß dieser Verein beschlossen habe ,
seine Mitglieder sollten in allen Kommunalwähler - Versammlungen
gehen und angesichts des Kartells der verschiedenen liberalen
Gruppen für die socialdcmokrntischen Kandidaten eintreten . ( Bravo !)
Er befünvorte mit Freuden die Wahl des Herrn Metzner , den
einen besseren Kandidaten könnte er sich gar nicht
ivnnschen . — Die Parteigenossen Nöske , Schwarz
Täter o w u. a. wandten sich' gegen die Beschönigungsversuch
des Herrn Schulz und legten die Sünden des Freisinns schonnngs
loS bloß . Herr Schulz bemerkte dann persönlich , daß er Metzner
nicht der UnWahrhaftigkeit habe zeihen wollen . Wenn er im
10. Bezirk zu wählen hätte , würde er Herrn Metzner wählen
In seinem Schlußwort betonte Genosse Metzner , daß das social
demokratische Programm allerdings verschiedene alte liberale Forde
rnngen enthalte . Eine Resolution , die sich für die Wahl Metzncrs
ausspricht , wurde einstimmig angenommen .

Für den 20 . Koiiiinunal - Wahlbczirk fand am Donnerstag
eine Wählerversammlung im Englischen Garten statt . Der Kandidat
des Bezirks , Dr . Friedeberg , legte den Standpunkt der Social
dcmokratie zu den kommunalen Ausgaben dar . Er verwies daran
daß infolge des Dreiklassen - Wahlrechts die Stadtverordneten - Ver
sammlnng keine Vertretung der Allgemeinheit , sondern eine Klaffen
Vertretung ist , in der die besitzende Klaffe die Herrschaft hat und die
Interessen der Arbeiterklasse vernachlässigt werden . Der Redner
führte diesen Gedanken weiter aus . indem er die gegenlvärtigen
Verhältnisse auf dem Gebiet des Schulwesens und der Kranken
fürsorge besprach . Wenn man bedenkt , daß , wie statistisch erwiesen
ist , in Berlin jeder ziveite Arbeiter an der Lungenschwindsucht , dieser
mörderischen Prolctaricrkrankhcit . stirbt , dann muß man sagen , die
Kommune hat die Pflicht , hier helfend einzugreifen durch Förderung
des Heilstättenwesens . In dieser Hinsicht aber steht Berlin West
zurück hinter anderen deutschen Städten . Anch das Krankenhans
ivesen steht nicht auf der wünschenswerten Höhe . Es gilt
also , solche Vertreter zu wählen , die willens sind , daß auf diesen
Gebieten durchgreifende Aendernngen Platz greifen . Auch die Kom
munalwahl ist ebenso wie jede andere Wahl ein Stück Klasscnknnipf ,
anch bei dieser Gelegenheit müssen wir - zeigen , daß wir der Klassen
Herrschast ein Ende mackicn wollen . — Sowohl der dem Referenten
gespendete Beifall , lvie die Ausführungen der Diskussionsredner bc
wiesen , daß die Anwesenden ohne AnSnahnie die Ansichten des
Referenten teilten , was übrigens anch durch einstimmige Annahme
einer Resolution bekundet wurde , in der die Versammelten erkärcn
für die Wahl des socialdemokratischcn Kandidaten eintreten zu wolle ».

Für den 38 . Konimniial - Wahlbezirk fand am Donnerstag
abend in den „ Humboldt - Sälcu " in der Hnssitenstraßc eine sehr gut
besuchte Versammlung statt . Stadtv . Genosse B o r g m a n n
erörterte die Frage : » Hat die Arbeiterschaft ein Interesse
an einer Vertretung in den städtischen Verivaltungskörpern ? "
unter lebhaftem Beifall der Anwesenden .

Gle inert besprach hierauf noch in einigen Ausführungen das

Programm unserer Partei für die kommunale Vertretung , unter
anderem die Sonntagsruhe , das Anschlagivcscn zc. Einen Kniff habe
man auch dadurch anzuwenden versucht , die Wahllokale mög -
lichsl entfernt von den Wohnungen der Wähler ein -
zurichten , um den Arbeitern bei ihrem Mangel an Zeit die Lust zum
Wählen infolge des langen Weges zu verleiden . Nachdem Lauschte
die Genossen noch zu reger Agitation in Werkstätten und
Wohnhäusern aufgefordert , gab B o r g m a n u in seincni
Schlußwort noch bekannt , daß erst auf seine Veranlassung
hin einige crkrankle und völlig mittel - und hilflose
Frauen , sowie einige Kinder entsprechend versorgt wurden , da sich
alle hierfür in Betracht kommenden Beamten usw . unschlüssig zeigten .
Anch die Zustände in der Berliner Hausindustrie seien
einfach grauenerregend . — Freythaler als Vorsitzender macht
zum Schluß darauf aufmerksam , daß die Wählerlisten bei Lorenz ,
Voltastraße 43 , zur Einsicht ansliegen , wo auch das Bureau
am Tage der W a h l sich befindet . Das Wahllokal ist das

S w i n e m ü n d e r G e s e l l s ch a f t s h a u s " , in der S w i n e -
m ü n d e r st r a ß e 46 , >vo man bei der Wahl rechtzeitig erscheinen
und mit den farbigen Einladungskarten bei der Stelle mit dem
entsprechenden farbigen Plakat sich zahlreich einfinden möge .

Eine öffentliche Kommnnalwähler - Versammlung für den
40. Bezirk fand am Donnerstag , den 26. Oktober , in der Nord
deutschen Brauerei statt . Der socialdcmokratische Kandidat , Genosse
Dr . Freudenberg , hielt einen Vortrag über das Thema :
„ Warum darf kein Wähler freisinnig wählen ? " Er
zeigte , daß in den meisten wichtigen Fragen — Wahlrecht , Schulwesen .
Koalitionsrecht , Armenpflege , Behandlung der städtischen Arbeiter
usw . — die Thaten des Freisinns in keiner Weise seinen schönen Worten
entsprechen , und daß deshalb schon kein Wähler dieser Partei
seine Stimme geben dürfe . Da leider der freisinnige Kandidat ,
Architekt Lenz , der erhaltenen Einladung nicht Folge geleistet hatte ,
fand die beabsichtigte Aussprache nicht statt , sondern es beteiligten
sich an der Diskussion nur Parteigenossen — K l a m m e ck , H i n tz e ,
Arendsee , Borgmann — die nach verschiedenen Richtungen
de » Vortrag ergänzten . Nach einstimmiger Annahme einer
Resolution , ivelchc die Agitation für den soci' aldemokratischen Kam
didaten allen Anwesenden zur Pflicht machte , schloß die ziemlich gut
besuchte Versammlung mit einem Hoch auf die internationale , Völker -
befreiende Socialdemokratie .

Für Charlottenburg erfolgte die Berichterstattung
über den Hannoverschen Parteitag in einer namentlich
von Frauen gut besuchten Versammlung , die am Donnerstag in der
Gambrinusbrauerei tagte . Von den drei Delegierten des Wahl
kreises hatte Genosse S ellin die allgemeine Berichterstattung über
nommen . Ueber die Angriffe auf die Grunde
anschauungen referierte Schubert - Schöneberg , während der
dritte Delegierte Hoppe - Rixdorf über die Punkte Militarismus
und Zuchthausvorlage berichtete . Da wir über die Referate der ge -
nannien Genossen bereits berichtet haben svergl . Bericht über die
Rixdorfer Versammlung in der Donnerstags - Nummcr ) , so kann an
dieser Stelle darauf verzichtet werden . Diskussion fand nicht statt .

Es folgten die Berichte der Vertrauensleute .
Nach den Mitteilungen des Vertrauensmannes Sellin haben im
verflossenen Jahre zehn öffentliche Versammlungen stattgefunden .
Die Agitatton habe unter dem Mangel an geeigneten Lokalen zu
leiden gehabt . Die Einnahmen des letzten Jahres betrugen 3595,34 M. ,
darunter 638,60 M. auf Listen für die Löbtauer Verurteilten , 1110 M.
Ueberschuß der Zeitungsspedition , 300 M. zu Agitationszwecken vom
Wahlverein , 154 M. zu Agitationszwecken von der weiblichen Ver -
trauensperson . Unter den Ausgaben , die sich auf insgesamt 3231,45 M.
belaufen , befanden sich 1050 M. Ueberweisung an den Wahlfonds
und 231,70 M. zur Landagitation . Der zweite Vertrauensmann
Petrik ergänzte diesen Bericht , ebenso die weibliche Vertrauens -
person Frl . Vogel . Die Frauen haben drei Versammlungen abge¬
halten , 166,95 M. an Einnahmen erzielt , darunter ' 30,15 M.
für die Krefelder Weber , und 84 M. Ausgaben gehabt . Auf Antrag
des Genossen S a b o r , der die Revision vorgenommen hat , wurde
den drei Vertrauenspcrsonen Decharge erteilt .

Im Anschluß an den von Blank erstatteten Bericht der
Lokalkommission bringt Menge den Boykott gegen die
Pichelsdorfer Brauerei zur Sprache und giebt seinem Bedauern
darüber Ausdruck , daß die Arbeiterschaft Spandaus sich durch Ver -
sprechunaen zur Aufhebung des Boykotts habe bewegen lassen .
Petrik meint , daß krine Veranlassung vorliege , über diese An -
gelegenheit zu debattieren . Wenn die Arbeiter Spandaus zufrieden
sind , so könnten die Genossen anderer Städte sich erst recht begnügen .
Dieselbe Ansicht vertraten Sellin und Görke .

Ueber die Parteispedition berichtet Scharnberg . Der
Ueberschuß in den ersten nenn Monaten dieses Jahres beträgt 910 M. ,
die Zahl deck Abonnenten auf den „ Vorwärts " belauft sich auf 1315 .
Bedauerlich sei eS, daß noch etiva 500 Abonnenten den „ Vorwärts "
nicht von der Parteispedition beziehen und daß so viele organisierte
Arbeiter Blätter lvie den „ Lokal - Anzeiger " und die „ Morgenpost "
abonnieren . Nach kurzer Debatte wird dem Parteispediteur auf
Antrag von Stiefenhofer Decharge erteilt .

Die nunmehr vorgenommenen Wahlen haben folgendes Er -
gebnis : Es wurden geivählt zum Vertrauensmann Sellin , zu
dessen Stellvertreter , da Patrik ablehnt , L i e d t k e , zur weiblichen
Vertrauensperson Frl . Vogel ; zu Revisoren Blank , Leder ,
S a b o r , in die Zcitungskommission Görke , Schnell .
Stiefenhofer , zu Vertretern für die am nächsten Sonntag
stattfindende Krciskonferenz Görke , Schnell und Frau L i e d t k e.

Nach Schluß der Tagesordnung ergreift Siegrist das Wort ,
um ans eigener Kenntnis der Verhältnisse heraus die Ursachen
der Brandtatastrophe in der Gutenberg st raße zu
schildern . Hätte man zum Auwännen des Petroleum stati der offenen
Flamme Dampf angewendet , so wäre das Unglück wahrscheinlich ver -
mieden worden . Nur dadurch , daß wichtige Schntzmaßregeln unterblieben
sind , seien drei blühende Menschen auf so entsetzlicheWeise ums Leben
gekomnien . Es sei kein Zweifel , daß auch dieser Unfall dem
Kapitalismus zur Last falle . Die gesamte Arbeiterschaft
möge Protest dagegen erheben , daß so leichtsinnig mit dem Leben
der Arbeiter gespielt wird . ( Lebh . Zustimmung . ) Bleek erblickt in
den Verhältnissen auf der Brandstätte einen neuen Beweis dafür ,
wie notwendig der Banarbeiterfchutz - Kongreß gelvesen sei . Die
Arbeiter sollten sich weigern , in Fabriken zu gehen , in
denen keine Schutzvorrichtungen vorhanden sind ; sie könnten
sich beschwerdefübrend an den Vorsitzenden der am Ort be -

stehenden Arbeiterschutzkommission , den Genossen Flemming , wenden ,
der das Weitere veranlassen werde , ohne den Namen des Beschwerde -
fnhrers zu nennen . Mögen die Arbeiter auch hieraus wieder die

Lehre von der Notwendigkeit der Organisation ziehen I ( Beifall . )
Spoerer hat die Gewerbe - Jnspektion er st in
diesem Jahre auf die Not ivendigkeit aufmerksam
gemacht , den Betrieb , auf dem der Unfall sich
e r e i g n e t h a t , zu inspizieren . ( Bewegung . ) G u d z i a s k i
teilt mit , daß die Arbeiter der betr . Fabrik vor Jahren schon gedrückt
ivurdeu . Als er sich bemühte , die Arbeiter zu organisieren , habe ihn einer
dem damaligen Besitzer denunziert , er halte geheime Versammlungen
ab. Die Anklage mußte aber fallen gelassen werden . Die Fabrik
habe damals niedere Löhne gezahlt , es sei auch zum Streit ge -
kommen und das Gciverbegcricht habe den Arbeitern recht gegeben .
Damit ist die Debatte über diese Frage erschöpft . Nachdem S tiefen -
h o f e r auf die am 7. November stattfindenden Stadt -
verordncten - Wahlen hingewiesen hat , schließt der Vor -

sitzende die Versammlung mit einem Hoch auf die Socialdemokratie .

I » Groff - Lichtersclde fand am verflossenen Sonntag eine

öffentliche Parteiversammlung statt , in ivelcher Genosse Hirsch über :

Arbeiterschutz und Arbeitertrutz " sprach . Referent erläuterte zunächst
die Gründe , die die Jnaugnricrung der heutigen Socialgesetzgebung
veranlaßten , beleuchtete die kaiserlichen Februar - Erlasse , deren Durch -
ftihrung heute noch auf sich warten lasse und wies an der Hand
reichhaltigen Materials die gänzliche Unznlänglichkeit der Arbeiter -

chutz - Bcslimmungen nach . Das Untenehmertnm , dem jede gesetz -
liche Bestimmung , die der schrankenlosen Ausbeutung der Arbeiter

einigermaßen ein Ziel zu setzen suche, als ein Eingriff in seine
Rechte erscheine , sei stets bestrebt , diciclben illusorisch zu machen .
Nach eingehender Beleuchtung der Schädlichkeit der Kinderarbeit in

Fabriken ' und Hausindustrie kam Redner zum Thema „Arbeitertrutz " ,
der in der berüchtigten Zuchthausvorlage seinen Kristallisationspunkt
habe . Der Vortragende unterzog diese neueste Geburt deutscher
GcsetzgebiingSknnst einer treffende » Kritik und forderte am Schlüsse
einer Ausführungen die Versammelten auf ,_ sich politisch und ge -

wcrkschaftlich zu organisieren . In der Diskussion sprach G eisen -
K e r st i n g im Sinne des Referenten .

Als Vertrauensmann wurde Boxheimer , als dessen Stell -
Vertreter Lücke , als Revisoren Brademann und Küffner gewählt .
Die Lokalkommission besteht aus Wachholz , Ferd . Lehman » und
Lücke . Unter „ Verschiedenem " berichtete Schumann - Berlin , daß die

Gnmmifabrik Schwanitz u. Äo. in Lichterfelde die bei ihr beschäftigten
gewerkschaftlich organisierte » Arbeiter maßregle . Nachdem noch ver «

' chiedene Redner das leider recht geringe Solidaritätsgefühl der
Arbeiter der Gnmmifabrik gerügt hatten , folgte Schluß der Ver -

ämmlung .

Steglitz . In einer am Dienstagabend bei Schellhase statt -
gehabten Parteiversammlung erstatteten zunächst der Vertrauensmann
iind die Lokaltommission Bericht über ihre Thätigkeit im abgelaufenen
Jahre . Die Abrechnung des Vertrauensmannes ergab eine

Einnahme von 159,63 M. und eine Ausgabe von 160,30 M.

Auf Antrag der Revisoren wurde Decharge erteilt . Die

hierauf vorgenommenen Neuwahlen hatten folgendes Resultat :
Vertrauensmann : Nettig ; Lokalkommission : Fritsche , Fichter ,
Haberland ; Revisoren : Sutrow , Flügel . Kutscher . Als Delegierte
zur Kreiskonferenz : Mohr , Kutscher , Rüther . — Hierauf nahm
Genosse Markwald das Wort zum Vortrage über : „ Was lehrt uns
der letzte Parteitag ? " Der Redner konnte leider den interessanten

Vortrag nicht zu Ende führen , denn um 10 Uhr stellte einer der

überivachenden Gendarmen an den Vorsitzenden das Ansinnen , die

Versammlung zu schließen ; da der Vorsitzende diesem Wunsche nicht
nachkam , löste der Gendarm die Versammlung auf l — Gewiß ein

rührendes Beispiel von behördlicher Fürsorge , daß den Genossen die

Nachtruhe nicht verkürzt werde .

Marienfelde . Sonntag , den 22. Oktober , fand hier eine Partei -
Versammlung der Genossen von Tempelhof , Mariendorf und Marien -
elde statt . Nachdem die Vertrauensmänner der genannten Ort -

chaften einen kurzen Rückblick über das verflossene Jahr nebst Ab -

rechnung gegeben hatten , wurde denselben Decharge erteilt . Zum
Vertrauensmann für Tempelhof wählte man wieder den Genossen

Thiele , für Mariendorf wieder de » Genossen Senger . Zu
Revisoren derselben für Tempelhof die Genossen Apelt , Kerstcn ,
W. Wildt ; für Mariendorf die Genossen W. Otto , H. Lehmann ,

Nordmann . Von der Neuwahl eines Vertrauensmannes für
Marienfelde nahm man Abstand ; die Geschäfte wird daher der Ver -
traucnsmann von Mariendorf mit übernehmen . Sodann gab die

Lokalkommission von Tempelhof ihren Bericht . ES entstand eine

lebhafte Debatte über die Lokalfrage ( bekanntlich steht den Genossen
der genannten Ortschaften kein einziger Saal zu Versammlungen zur
Verfügung ) . Beschlüsse wurden jedoch nicht gefaßt und das Weitere
in dieser Angelegenheit der Lokalkommission überwiesen . In diese
wurden gewählt ' die Genossen : W. Wildt , H. Kerstcn . F. Müller .
Die Wahl der Lokalkommission von Mariendorf mußte leider ver -

tagt werden und wird dicS erst in einer späteren Versammlung
geschehen . Als Kreisdeleqierte wählte man die Genossen W. Müller .

öh . Kersten , F. Müller für Tempelhof und die Genossen W. Otto ,
ircbus und H. Lehmann für Mariendorf . Unter Verschiedenem gab

man bekannt , daß der Ärbciter - BildungSverein einen VorttagS -
Cyklus über das neue Bürgerliche Gesetzbuch stattfinden läßt ( erster
Vortragsabend am 1. November , abends 81/ , Uhr pünktlich ) , und
ermahnte die Genosien zur regen Beteiligung . Mit einem Hoch auf
die völkerbefteiende Socialdemokratie schloß der Vorsitzende die leider

ehr schwach besuchte Versammlung .

Britz . Am 22 . Ottober sprach Zubeil in einer öffent «
licheir Versammlung über die Vorteile des neuen Jnvalidengesetzes .
Der Vertrauensmann gab darauf den Bericht . Die Einnahme beträgt
207 M. 57 Pf . und die Ausgabe 203 M. 65 Pf . Die Revisoren be -

' tätigten dies und wurde deshalb Decharge erteilt . Außerdem zwei
ÄgitattonStouren , sechsmalige Flugblattverbreitung und Vereins -



" ersammlunaen . Als Vertrauensmann wurde einstimnng Genosse >gewann man als Bureauarbeitcr . Da aber der LrbcitSnachwciS
Rabcrt Hütte r . Wcrderstr . S7 wohnhaft , gewählt . Der Bericht
der Lokalklnnnnssion besagte , dah sämtliche Säle in Britz frei seien .
Unser VcrkchrSlokal befindet ssch wie immer bei Karl Dorn , Biirgrr -
stratze 4. Ans der Wahl zur Lokalkommission gingen folgende
Personen hervor : Herrmann Schlicbitz , Jahnstr . 2, August Jänchcn .
AIS Slcviforcn lvurde » gewählt : Wilhclnr Wcndlandt , Wcrdcrfw . 45 ,
Fritz Jänthe », Emil Jcnlsch , Verderstrosze . Als Dclrgicrtc zur Kreis
koilfercnz wurden geivnhlt : Angnst Hnhncl , Karl Doni . Biirgerftr . 4,
Robert Hittter , Werdcrstr . 87 .

RdlerShof . Am Mittlvoch , den 25. Oktober , fand hier eine
vffcntliche Partriversmnmlnng statt . Räch dem Bericht des Ver
traucnSmannes haben 13 Bersannnlnngen und 8 Agitationstourcn
stuttgefnnden . Eine Einnahme war vö » 046,01 fiW. , Ausgabe von
455,04 M. , bleibt Bestand 190,97 3)!. Die Revisor cn bestätigen die
Richtigkeit und wurde dem Vertrauensmann Decharge er -
teilt . Der Bericht deS ZeitungSspediterirs unrfastt dir Monate
November 1898 bis September 1899 . ES war «ine Einnahme
von 4502,02 M. , eine AnSgabe von 4049,09 M. , davon 355 M. dem
BcrtranenSnmun nberlviese », bleibt ein Bestand von 452,41 M. Die
Zahl der Abonnenten beträgt 801 . Auch hier erklärten die Revisoren ,
alles in vollster Ordnung gefunden z » haben , und wurde dem
Spediteur Decharge erteilt . Die Lokallomunssion berichtete über die
Lokale der Ilmgegend . . Darauf wurden die Neuwahlen vollzogen
Zmn Vertranensmmm wurde , da Genosse W a d e p n h l eine
Wiederwahl ablehnte , H. Hildebrau dt gewählt . Zum Zeitung ?
speditenr wurde Genosse Word « iviedergeivählt . Die ZeitungS
tonmüssion besteht nnS den Genossen Bessermöny , Driest und
Feiertag - d, « Lokalkommission ans Kasper , Guudel und
Tempel ; Revisoren Plöger mid Gundel .

Johannisthal . Ausweisung der Frauen auS dem
Bersainmlungsraum und auch aus dem Rebrnramn verlangte wieder
einmal der tibcrwachende Beamte in der össentlichcn Partei�
Versammlung , die am 25 . d. M. in K v p e n i ck tagte . Nachdem in
entschiedener Weise gegen dies unberechtigte Verlangen protestiert
» md beschlossen wurde , den Beschwerdeweg zu beschreite », verlieben
die Kranen den Saal , um die Vcrsanmilung nicht zu vereiteln . Fiir
den am Erscheinen verhinderten VertrancnSmann gaben die Revisoren
den Bericht , auf deren Antrag mich dann dem Vertrauens
» nann Decharge erteilt ward . Bei der Neuwahl desselben
wurde R o ch l i tz gewählt , zu Revisoren Pohle und
Nickel . Die Lokalkomnnssion bilden Zeige , Woik und
Kuh ring , n » d die ZeiliiugSkommission Krause , Weber und
Woik . Zu Delegierten für die KrciSlvnfcrenz werden Sl o ch l i tz
Becher und Woik gewählt . De » Bericht vom Parteitag gaben
Schubert nnd Hoppe . Die DiSlnjsion , an der sich Hillgers
Hoppe und Schubert beteiligten , konnte nicht zu » » de geführt werden
weil der mUtlenveile eingetretenen Polizeistunde wegen die Bcr -
sammlnng geschlossen wurde .

Grüna » . Am letzten Sonntag fand hier im Lokal von Linden
Hahn eine Parteivcrsainmlung statt . Zu Punkt 1 hielt der Genosse
Kotzkc - Berlin eine » Vortrag über den Kampf gegen das Unrecht ,
denselben mit zahlreiche » Beispielen auS der » cncrcn Rechtsprcchnng
erläuternd . Reicher Beifall belohnte de » Redner für seinen inier «
essanten Vortrag . Sodann erstattete der VertranenSmamt den Bericht
« bcr daS letzte Jahr nnd forderte zum Schlich die Genossen auf , unsere
Presse durch zahlreiche Abonnement « zn initerstiitzcn , ivaö in letzter Zeit
nicht der Fall war . Znm BertranenSinnnn wurde Engel wieder «
gewählt . In die Lotalkommission lvurde Hoffman » und Wustrow
wiedergewählt . Als Delegierte zur KrciSkoiiscrenz wurden Giindel
und Engel geivnhlt . Räch einer längeren Debatte wurde die Bcr
sammlnng mit einem wannen Appell an die Anwesenden geschlossen ,
sich in Zukunft lebhafter an unseren Bestrebungen zn beteiligen .

Der socialdciiiokratischc Wahlvercin fiir Lichtenberg
FriedrichSbcrg hielt am 17. Oktober seine Gcncralvcriamnilimg
ab . in der Genosse Paul Bernstein über . die Fortschritte der
modernen Krankenpflege nnd das Proletariat " referierte . Redner
empfahl den Genossen eine Resolution , Grund Ivclchcr der Vorstand
beanftragt Ivird , bei der zuständigen Gemeindebehörde vorstellig zn
werden zwecks Gründling eines Komnlminl - KrnnkeilhnuseS . Selbige
wurde angrilomnicn . An der Diskiission beteiligten sich Grauer
und Schulz . Die Abrechnnng vom dritten Quartal 1899 wurde vom
Kassierer vorgelesen , von den Revisoren für richtig befunden , nnd
wurde der Kassierer entlastet . Die übrig gebliebenen Protokolle
vom Stuttgarter Parteitag wurden der Landagitation überwiese » .
Ferner wurde beschlossen , die ncnerscheinendcn Protokolle vom
Parteitag Hannover den Genossen uncntgettlich zu verabfolge »,
welche ihre Beiträge voll bezahlt haben . Zu Verschiedenem gab der
Vorsitzende bekannt , das ; die Vorstellung in der Urauia am 12. Nv
vcmbcr 4 Uhr stattfindet , und Billcts bei den Bezirkökassierern zu
haben sind . Nachdem er noch besonders darauf ausmerlsam machte ,
daß am 31 . Oktober eine öffentliche Versammlung stattfindet , wurde
die heutige geschlossen ,

Reinickendorf . Der Wahlverein hielt in Böttchers Secparl am
21 . d. M. feine Generalversammlung ab . Dr . Wehl hielt über :
. Der AlkoholiSmnS und die Arbeiterfrage " Bortrag . Redner Ist der
Meinnng , dafi die Partei als solche , trotz gegenteiliger Meinung
Bebels , sich wohl mit der Frage deS AlkoholmifibranchS beschäftigen
könne , und setzt sodann die Schäden übermäßigen AlkoholgcnnficS
auf den Körper anScinandcr . Dem beifällig anfgenommencn Vor
trage folgte eine kurze Diskussion . Sodann ' erstattet Achter
den Kassenbericht vom dritten Quartal diese ? JahreS . Danach
betrug die Einnahme mit Bestand 70,30 M. , die « usgnbe
21,90 M. , bleibt Bestand 48 . 40 M. Ans Antrag der Revisoren wird
der Kassierer entlastet . An Stelle deS ansfcheidcnden Genossen
Radccke wird Hornburg znm Schriftführer gewählt . Nadecke weist
darauf hin , daß durch Gründung des WahlvercinS in WaidmannSlust
dem Verein ein Ausfall von cttva 20 Mitgliedern entsteht , nnd
fordert die Genossen auf , rege zu agitiere », um diesen Ausfall zu
decken . Zum Schluß wurden einige iutcriie Sachen erledigt .

Pankow . Am Dienstag fand bei Blaurock eine VolkSvcrsamm «
lung statt , in welcher Genosse Hoffmann seinen Bericht vom

Parteitag gab . Derselbe schildert den Verlans desselben kurz und
erklärt , daß er gegen den Absatz 3 und 4 der Resolution Bebel , sonst
aber für dieselbe gestimmt habe . Er erwähnt besonders die Debatte

gegen Schippe ! und kommt schließlich auf den von RnmmclSburg
gestellten Antrag zu sprechen . In der Diskussion beklagt Kurz das
Anftretc » des Genossen Stadthagcn in der Endziel - Debatte . Gc -
nosse Frciwald ist nicht zufrieden mit dem Ergebnis des Parteitags ,
erklärt sich besonders gegen die Fassung des Absatz 3 lLandtagS -
mahlen ) und venirteilt . daß hiergegen nicht energisch Stellung genommen
tvnrde . Ebenfalls ist Schippel zu gut fortgekommen , was Genosse
Schocket auch bedauert . Desgleichen hätte letzterer gern gesehen ,
wenn die Resolution Bebel entschiedener ausgefallen wäre , dieselbe
neigt seiner Auffassung nach zu sehr zn Bernstein hin . Hierauf
folgt der Bericht des Vertrauensmannes : Eesamtcinnahme 223,74 M. ,
Ausgabe 249,50 M. , Bestand 4,24 M. Gewählt als Vertrauens¬
mann wird Kurz . Revisoren sind Freiwald , Franz nnd Kubig .
Aus dem Bericht der Lokalkommission geht hervor , daß zwei neue
Lokale frei geworden sind . Gewählt werden Werner und FeNgler .
Zum Schluß weist der Vorsitzende auf da « monatlich erscheinende
Blatt „ Die Fackel " hin und empfiehlt , für die Verbreitung desselben

zu sorgen .

Der Verein der Lithographen , Gteindrncker und « erufs -
aenofsen Deutschland » , Zahlstelle III ( Lithographen ) hielt seine
Generalversammlung am 19. Oktober im Dresdener Garten ab .

Ttschendörfer berichtet über die Thätigkeit der Verwaltung .
Dübelt giebt den Kassenbericht . Die Einnahme und Ausgabe
balanciert mit 952,10 Mark . Die Mitgliederzahl beträgt 224 ,

Dtellnng wurde 13 Kollegen nachgewiesen sei . Tischendörfer teilt

mit , daß durch den Abgang SchöpkeS der Gedanke ausgetaucht sei ,
da » Bureau eingehen zu lassen . Die Generalversammlung von

Zahlstelle I . beschloß jedoch . «S weiter zu halten . Kollegen vorffch

für Lithographen fast wertlos sei , so begegne die weitere Bcisteuerniig
von scitcn Zahlstelle III . großer Abneigung . Ein UntcrhaltunaS
abend findet am 5. November im „ Dresdener Garten " statt . Mo bring
macht belannt , daß anläßlich des wiederkehrenden Geburtstage !
Scncfcldcrs am 5. November ein Kranz ani Denkmal niedergelegt
>verde nnd mn 2. Dezember in Kellers Festsälen eine Gedenkfeier
stattfinde .

Eine öffentliche Versummlnng Berliner Barbier - und
Friscurgchilfeu ragte am 19. d. M. bei Wille . AndreaSstr . 20 , in
der Fritz Held über : „ Wie stellt sich die Berliner Gehilfenschaft zu
dem Veitrebcn der hiesigen Innung ans Beseitigung unserer Sonn -
tagsruhe ?" referierte . Nach lebhafter DrSkusfion wurde die folgende
Resolution angenommen : „ Die am 19. Oktober 1899 beiWilke , Andreas
straße 20 . stattfindende Versammlung Berliner Barbier - und Friseur
gehilfen erklärt sich mit den Aussührunge » des Referenten einverstanden
und protestiert gegen jeden Versuch der hiesigen Innung auf Ver
kürzrnig unserer Sonntagsruhe . Die Versammlung drückt fernerhin
die bestimmte Erwartung aus . daß die maßgebenden Behörden in
Erwägung , daß durch die 4Vsjährigc Erfahrung (seit Einführung der
Sonntagsruhe im Barbiergcwcrbe 1395 ) zur Genüge bewiesen ist
daß der Andrang der Knuden in der Zeit von früh bis 2 Uhr Sonntag '
mittag bequem zn bewältigen ist , und da außerdem die Gehilfen und
Lehrlinge an den ersten Feiertagen ebenfalls bis 2 Uhr mittags ununteo
brochcn beschäftigt werden dürfen , die Petition der hiesigen Barbicr - Jn '
nung , in welcher um Aufhebung der Sonntagsruhe für die Gehilsen und
Lehrlinge am diesjährigen Weihnacht « « sowie Neujahrs - Heiligabend
als unbegründet zurückweist . Ferner beauftragt die Versammlung
das Bureau , eine entsprechende Eingabe an die maßgebende Behörde
in Berlin zu richten . " Die Agitationskommission war durch drei
Mitglieder zu ergänzen und wurden hierzu die Kollegen Simon ,
Kasten und Dum gewählt .

Ter Verband de » technischen Bühnenpersonal » hielt am
21 . d. M. eine Sitzung ab . in welcher zuerst das Protokoll über die
letzte Versammlung sowie die Wahl des neuen Vorstandes verlesen
wurde . Unter VcrbandSangelegcnheiten wurde von mehreren Seiten
dahin agitiert , daß sich sämtliche Arbeiter der hiesigen Thealer zn -
nächst dem Verbände anschließen möchten . Unter Verschiedenem
wurde auch ein Schreiben von den Hamburger Kollegen verlesen ,
worin sie sich dem Berliner Verbände gegenüber wohlwollend ans
gesprochen haben , was von den hiesigen Kollegen mit Freuden be
grüßt wurde .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlin » und Umgegend hielt am 22. Ottober leine Gcnerol - Ber -
ftunmlnng im Englischen Garten . Alcxanderstr . 27c , ab . Vor Eintritt
in die Tagesordnung ehrten die Kollegen das Andenken des so Plötz -
sich verstorbenen Kollegen Paul Freher durch Erheben von den
Plätzen . Hierauf gab der Kassierer . Garbe die Abrechnung vom
lll . Quartal 1899 . Danach hatte der Verein , inklusive des alten
Bestandes von 5820,09 Mark eine Gesamt - Einnahme von
1 1 567,89 Mark zn verzeichnen . Die Ausgaben betrugen 3041,13
Mark , so daß ein Bestand von 8520,70 Mark verbleibt . Ans
genommen wurden in diesem Quartal 391 Mitglieder . Kranken

ivochen sind 443 zn verzeichnen . Die Abrechnung lvurde von den
Revisoren olS richtig bestätigt und wurde der Kassierer entlastet .
Nun unterzog der Kassierer die Unregelmäßigkeit einzelner Hilss
kcsisierer einer herben Kritik nnd sprach den Wunsch auS . daß sich
dieselben für fernerhin mrhr ihrer Pflicht bewußt sein möchten .
AlSdann erstattete der Vorsitzende H e r f o r t h den Bericht über die
halbjährige Thätigkeit des Vorstandes . Danach haben in
dieser Zeit stattgefnnden : eine General - , fünf ordentliche
und sieben Wanderversammlnnge » , in denen politische , wissen
schastliche nnd gewerkschaftliche Vorträge gehalten wurden

zur Regelung bcr Vereinsgeschäftc wurden 11 Sitzungen
abgehalten . Außerdem wurden in Schildow nnd FricdrichShagen
neue Zahlstellen und in Schönwalde ein neuer Verein gegründet . In
der DiSliission über den Kassen - und Geschäftsberichr , in der die

Thätigkeit deS Vorstandes gutgeheißen worden war , ivnrde von
mehreren Kollegen betreffs Stärke nnd der guten finanziellen Lage
des Vereins darauf hingewiesen , daß eS nnnmgänglich nötig ist ,
auch fernerhin die größte Agitation zn entfalten . nnd sei
es daher Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu agitieren . Als '
dann wurde dem Vorstand insgesamt Decharge erteilt . Den

Bericht des Ansschuffes erstattete Otto Panzer . Nach diesem
hatte sich der Ausschuß in diesem Halbjahre in 9 Sitzungen
mitf mehreren Rrchtöschntz - nnd UntersliitzungSsachen , außerdem mit

einigen Streitsachen zlvische » Mitgliedmi zu befassen gehabt . Auch

hatte sich der Ausschuß mit Kollegen , die Aecord arbeiten , zu be -

Ichästigen und wurden folgcdcsien die Mitglieder Wilh . Granzow
und Gustav Rcins auS dein Verein ausgeschlossen . Die Einnahmen
des Ausschusses betrugen 180,01 M. , die Ausgaben 144,14 M. Die
Revisoren bestätigten die Richtigkeit der Abrechnung , und wurde der

Kollege entlastet . Den Bericht der Bibliothek erstattete Kollege
Metzle , und hatte derselbe eine Einnahme von 23,21 M. und eine

Ausgabe von 19,88 M. zu verzeichnen , so daß ein Bestand von
5,33 M. verbleibt . Bücher sind 108 vorhanden . Die Revisoren
bestätigte » die Richtigkeit der Abrechnung nnd wurde der

Bibliothekar entlastet . Hierauf erfolgte die Wahl deS

lesamteu Borstandes nnd wurden gewählt : Herforth , Butlmann
traße 18, 1. ; Paget , 2. Vorsitzender ; Garbe . Schulze , Kassierer ;

Wilh . Pnsch erster , Paul Pusch zweiter Schriftführer . Die Revisoren
wurden durch Gezorkc . der Ausschuß durch Meyer , Vorpahl nnd

HnrraS ergänzt. Zum Schluß wurde folgender Antrag angenommen :
Da der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins
und Umgegend ( VertrauenSmiinner - Centraliiation ) auf dem Boden

Arbeitcrbcweguiig steht , macht cS der i

, ar heiligsten
'

Pflicht , sich direkt oder in

diesjährigen Stadtverordnctenwahlen zu beteiligen . Zu gleicher Zeit
sind die Kollegen verpflichtet , alle bürgerlichen Zeimiigen , die so -
lenonnten Wurstblätter , zu meide » und nur ans das Centralorgan
>er socialdemokratischc » Partei , den „ Vorwärts " , zu abouuieren .

Die Rohrer , die am 22. d. M. versammelt waren , schritten

j iir Gründung eines Verein « . Räch Beratung der Statuten ward
sie Vorstandswahl vorgenommen . Die Beitrage wurden auf 20 Pf .
iro Woche festacietzt nnd das Organ „Einigkeit " als VereinSorgnu

icstimmt . Bersammlmigcn sollen an jedem Sonntag nach dem 15.
bei Wilke , AndreaSstrnße , abgehalten werden .

Eine Bersammlung der Einsetzer nahm am 22 . Oktober die

Abrechnung der Tarifkonimission sowie die des Kollegen Hoffmann

entgegen und beschäftigte sich dann mit der Lohnbewegung , wozu
Roseiibaum referierte . ES kam dabei zur Sprache , daß ein an die

Meister verschickter Tarif , der vom Referenten als ein Hohn auf die

Lohnbewegung bezeichnet wurde , durch die Tischlermeister Gebr . Schaar
verbrettet wurde , um einen Keil zwischen die Kollegen zu treiben .
Boll warnt dann noch vor der Firma Pingcl .

Der Ccntralvcrbaud der Handel » - , Transport - nnd Bcr «
kchrSarbeitcr Deutschland » hielt am Sonntag , den 22 . Oktober
im oberen Saale des „Englischen Garten " seine Quartal » - General -

Versammlung ab . welche außerordentlich gut besucht war . Vor Ein -
tritt in die Tagesordnung wurde da « Andenken des verstorbenen
langjährigen Mitgliedes Karl Büttner in der Üblichen Weis «
geehrt . Der Bevollmächtigte O ertel berichtete hierauf , dah die

siesiae Verwaltungsstelle wohl infolge der drei glücklich durchge -
ührten Lohnbewegungen einen glänzenden Auffchwung genommen

habe . Die Mitgliederzahl sei von 1286 am 1. Juli d. J. ) auf 2334
am 1. Oktober gestiegen . Die Kollegen haben nunmehr dafür zu
örgen , daß die neugewonnenen auch ständige Mitglieder de « Ver -

bände » bleiben . Werner gab hierauf den Kassenbericht für da «
Quartal . Demselben ist zu entnehmen , daß die Zahl der ver -

einnahmten Beiträge a 20 Pfg . 16 663 betrug und 1914 Kollegen
in den Verband aufgenommen Wurden . Die Gesamteinnahmen
betrugen 6435,72 M. , die Ausgaben 5816,52 M. , somit ver -
bleibt ein Kaffenbestand von 619,20 Mark . Unter den

Ausgaben find besonders hervorzuheben 433 M. für Unterstützung
der Mitglieder und 2655,90 M. als an die Hauptkaffe abgeliefert .

In der Diskussion wurde die allgemeine Befriedigung mit den
Kaffenvcrhälttiificn ausgedrückt . Auf Autrag des Revisors FuchS
Wurde dem Kassierer einstimmig Decharge erteilt .

Werner gab hierauf noch de » Bericht über den Arbeitsnachweis
für das 3. Quartal . Derselbe stellt sich wie folgt : Gemeldet wurden
385 Stellen , davon direkt 273 , durch Kollegen 57. Besetzt Wurden
für fest 112 , zur Aushilfe 52 Stellen . Es konnten nicht besetzt
Werden : a) Weil passende Kräfte fehlten 116 Stellen , b) Weil der
gebotene Lohn ein zu niedriger War 52 Stellen . Bei den besetzten
Stellen betrug der höchste Loh » 24 M. . der niedrigste dagegen 13 M. ,
der Durchschnittslohn 19 M. Die längste Arbeitszeit pro Tag betrug
17, die kürzeste 9l/2 , die durchschnittliche Arbeitszeit 13V « Stunden .
Bei 68 der besetzten Stellen wurde Sonntagsarbcit bis zu 5 Stunden
verlangt .

Unter VerbandZangelegenheiten hob Schumann die Aussperrung
der Pettoleuinkutschcr auf den Norddeutschen Eiswerken hervor und
forderte zur regen Unterstützung derselben sowie zur eifrigen Agitation
für den Verband auf . Nach einem hierauf mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Referat deS Genossen Dr . Wehl über Alkoholismus
nnd seine Wirkungen wurde die Versammlung geschlossen .

Der Fachvercin der Musikinstruvienten - Arbeiter hielt seine
Generalvcr >aminlung am 23. Oktober ab . Der erste Kassierer ,
Kollege H e n s e l gab die Abrechnung vom dritten Quartal , die eine
Einnahme von 790,25 M. und eine Ausgabe von 552,00 M. ergiebt .
Nachdem die Revisoren die Richtigkeit dieser Abrechnung bestätigt ,
Wird dem Kassierer Decharge erteilt .

Nach einem Vortrage Paul JahnS über Stirner : „ Der
Einzige nnd sein Eigentum " , wurde die Frage diskutiert , ob die bis
jetzt im Verein bestandene Ncchtsschntz - Konnnission in Zukunft noch
notwendig sei . Die Versanunlung verneinte dies mit der

Motivierung , daß die genannte Kommission nach Gründung des
GewerbegerichtS sehr wenig in Funktion getreten sei , und daher der
Vorstand diese Geschäfte mit erledigen könne . Die Kollegen haben
sich in Zukunft in Rechtsschutz - Angelegenheiteu an den Vorstand zu
wenden . Weiter wurde bekannt gemacht , daß die Billets vom
Stiftungsfest bis spätestens 23 . Oktober d. I . abzurechneu sind . Neu
aufnehmen ließen sich 20 Kollegen .

Mit den bevorstrhenden Stadtvrrorbnetenwahlen be -
schäftigte sich am Dienstagabend eine öffentliche Kommunalwähler -
Veriamnilnng in Spandau . Genosse S ch r ö e r schilderte in ein -
gehender Weise , wie ungleich bisher immer die kommunalen Rechte
imd Pflichten zwischen den Besitzenden und Nichtbesitzenden verteilt
waren ; die bürgerlichen Stadtverordneten dächten nicht im ent -
fenitesten daran , die Interessen der Arbeiter im Stadt -
Parlament zu vertreten , sondern bekämpften im Gegenteil
die Wünsche der Arbeiter stets ganz entschieden . Redner
verbreitet sich alsdann über das Schulwesen , die Un -
cntgcltlichkeit der Lehr - und Lernmittel , die Regelung
der Löhne der städtischen Arbeiter usw . ; überall auf diesen Ge -
bieten hätten die bezüglichen Anträge der soeialdemokrattschcn Stadt -
verordneten auf den entschiedensten Widerspruch seitens der bürger¬
lichen Stadtverordneten gestoßen . Deshalb sei eS endlich an der
Zeit , daß die Arbeiter an « ihrem Dornröschenschlaf erwachten und
mit aller Kraft daftir eintreten , daß an den Tagen der Stadt «
verordnetenwahl für die dritte Abteilung , ( am 11. ' , 13. , 14. nnd
15. November d. I . im Restaurant „ Palme " . Ritterstraße ) den Kandi¬
daten der Arbeiterpartei der Sieg zufalle . ( Langanhaltcndes Bravo . )
Als Kandidaten fiir die dritte Abteilimg wurden alsdann die
Genossen Hallecker als Hansbesitzer , Schröer , Pieper ,
Scholz und Ricger als Nicht - Hausbesitzer nominiert ; außer -
dem soll noch ein iveitrrer Genosse , welcher Hausbesitzer ist , über
seine Bereitlvilligkeit zur Annahme einer Kandidatur befragt werden .
In das Wahlkomitee wurden hierauf Lemme , Paul , Ko nitzer ,
R e i n e r t und S ch o r i e S geivählt . Von Kunkel wurde am
Schluß auf die am 7. November stattfindenden Wahlen zum'

e Werbegericht , sowie auf die in dieser Angelegenheit am
Sonntag , den 29. d. M. . nachmittags , im W e h e s ch e n
Lokale stattfindende Gewerkschafts - Versammiung hingensiesen und
hierauf die gut besuchte Versammlung geschlossen .

In Groß - Lichtersclde tagte ani Mittwoch eine zahlreich be -
' uchte Manrcrveriaminliliig , in ivelcher Schulze - Berlin über : „ Werden
ans den Bauten die Vertragsbestinlmuiigen bezüglich der Beschaffen -
heit der Baubuden , Aborte nnd täglichen Arbeitszeit innegehalten ? "
referierte . Redner fiihttc aus , daß bei der jüngsten Konttolle sich
ergeben habe , daß leider die diesbezüglichen , mit dem Arbeitgeber -
bund gctroffeiicn Vereinbarmigeil von leiten vieler Unternehmer
nicht gehalten würden . Kontrolliert wurden 698 Baustellen mit
422 Bamintcrnehmcrn . Rur 366 Bauten seien von Unternehmeni ,
die dem Bund angehörten . Die Stärke de « ArbeitgeberbundeS habe
man früher bedeutend höher geschätzt . Der Lohn betrage bei der
weitaus größte » Zahl der Kollegen — nämlich bei 5736 —
60 Pf . pro Stunde , im Accord arbeiteten 242 . Redner gab
' einem Bedauern Ansdriick , daß noch auf vielen Bauten
länger gearbeitet werde , als vereinbart sei und trotzdem viele

Uiitcnichnier dies nicht verlangten : er wies auf die Verderb «
lichkeit der langen Arbeitszeit für die Bauarbeiter , die manchen
Unfall im Gefolge habe , hin und betonte , daß die achtftLndsize
Arbeitszeit das Ziel aller klasienbewußten Arbeiter sein müsse. Die

langsame Zunahme der Accordarbeit lasse sich zum Teil auch darauf
zurückführen , daß manche Bauten infolge ganz untergeordneter
Differenzen den Accordmaureril ausgeliefert wurden . Bezüglich der
Baubuden und Aborte hätten sich insbesondere auch auf den Bauten
von Bundesmitgliedern viele Mißstände heranSgestellt . ES frage
' ich nun , was die Maurer zu thun gedenken , um die

Erfüllung der Vertrags - Verpflichtungen in jenen Fällen
herbeizuführen ? Was die Buudeömitglieder betteffe . so

eien die Beschwerden bereits beim Arbeitgeberbund ein -

gereicht und die Entscheidung in den nächsten Tagen zu erwarten .
Was die Unternehmer , die dem Bund nicht angehörten , betreffe , so
sei man allerdings diesen gegenüber auf die Selbsthilfe angewiesen

nnd es sei bei der günstigen Konjunktur ein Sieg für die Arbeiter
u erwarten .

lieber die event . zn unternehmenden Schritte habe eine all -

gemeine Maurerversammlmig , die in Berlin für die nächste Zeit ein -
berufen werde , zn entscheiden nnd gebe er der Hoffnung Ausdruck ,
daß alle Kollegen für die Durchführung der dort gefaßten Beschlüsse
voll und ganz eintreten werden . . ,

An der auf den beifällig aufgenommen Vortrag folgenden
Diskussion beteiligten sich Platz , Lehmann . Schmidt , Ball und Rull ,
welche im wesentlichen dein Referenten zustimmten . Nach Erörterung
einiger kleiner Angelegenheiten erfolgte Schluß der Versammlung .

Rixdorf . Hier fand am Mittwoch , den 13. dS. . eine General¬
versammlung des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes der Zahlstelle
Ripdorf statt . Nachdem der Kassierer über die Kassenverhältnisse vom

. Quartal berichtet , wurde demselben auf Antrag derRevisoren Decharge
erteilt . Die Einführung deS wöchentlichen 10 Pf . - Beitrag « zur Gründung
eine « Lokal - Streitfond « gelangte zurAnnahnie . DcrLotalzuichuß Wurde

olgenderniaßen geregelt : 1. Angriff - und Abwehrstreik « werden wie
nsher unterstützt ( Abwehrstreik » vom ersten Tage an und Angriff -
treil » von der zweiten Woche ) . 2. Der Lotalznschliß wird von der

ersten Unterstützungswoche gezahlt . ( Diesen Zuschuß erhalten alle ,
welch « den Nachweis führen tonnen , ständig zum Streikfonds gellebt
zu haben , die Unterstützung beträgt dann 18 M. bezw . 15 SR. )

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 29. Oktober , vorm . »V, Uhr .
im oberen Saal des „ Englischen <t> a r te n S" , Alexanderstrabe S7n,
Versammlung : Kreircligiöse Vorlesung . — Um IG/ « Uhr vormittags eben -
daselbst . Vortrag des Fräulein Ida Altmann : „Dchelly , der sittlich ui d
religtdS bemakelte FretyettSsSiiger " . Gäste , Damen und Herren , sehr will -
kommim .

Tischlerverein . Heute , abend ? 8>/ , Uhr , Melchtorstr . IS : Versammlung .
Vortrag deS Herrn Dr . St. Jost über : Da » Problem der menschlichen
WillenSttast . Damen haben Zutritt .

Konsumverein „ Eintracht " . Heute abendS >/, « Uhr , im Verein «-
lokal Anuenstr . S. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Steinschneider .

Sentralverband der Elektromontrure und vernsSgenoffen
Deutschland « ( Sektion Berlin II ) . Heut «, SV, Uhr , Sitzung bei Immen -
dorfer , Sophienstr . b.
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versenden wir «ine hochfeine , lräftige solid gearbeitete SivIrelKette
Nr . 1600 , wie Zeichnung , mit Compaß , modernes Fagon , zum Preise
von nur iNIK . 1,4 « ki >» noo . sl07/15

A' loktLvksNvoelei « nehmen wir znrttck , mithin
jedes Bl * iko für den Besteller » « » xesohlsssen .

Versini per Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages .
Bitte verlangen Sie umvnst und portofrei

den soeben erschienene » neueften Pracht -
katalog mit weit über HO « Abbildungen :
Tischmeffer und E adeln , Lafchenmesier , Rasier -
Messer , Gemüsemesser , Apaca - und Britannia -
Löffel , Scheren , Garhn - und Rcbenscheren ,
Pferdeschere », Haarschleidemaschinen , Bügel -
eisen , Wirtschaftswag «, Tafel - Einsätze , Kaffee -

rasuNtmteir .

Mühlen , Pfeffermühbn , gleischhackmaschinen , Kartoffelreibmaschineli ,
Besteck - und Geldkövc , Korkzieher , Küchenbeile , Hack- n. Wiegemesser ,
Fruchtpressen , Borwng - und Fahrradschlüsser . Laternen , Revolver ,
Jagdgewehre , Hirsqfängcr , Dolche , Glaserdiamten , Fernrohre , Feld -
siecher , Werkzeuge und Werkzeugschränke , Modell - Dampfmaschinen ,
Gold - und Silbervaren , Herren - und Damen- Uhr . ' etten , Broschen und
Armbänder , Uhler -c. . Cigarrenspitzen , Pfeifen , Spazierstöcke u. Schirme ,
Lederwaren , Känme , Bürstenwaren , sowie viele sonstige Neuheiten .

Umsonst !

I 'n* � . : ) • a rrSm&J- mtrt»r.
JSBSBS, :
AML . � jli zs '

.... 7- ra yswaag
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Mini A r/ . V

eitchd. -der spottbMig , denn »nr sie « V» .
eine Conccrt - Accord- gither mit «
undervoll im Ton und in einer Sin

große höchst
gestatet , »undervoll im Ton un

versende ich gegen Nachnahme eine
Manualen , 25 Saiten , elegant aut »

Stunde zu erlernen .
ierer - frei » dieler Sither das ZiogpeNe. Bersandt komplet mit neuester

Echne, Notenständer , Etimmapparat , Schlüssel, Ring und Carton . In keiner Familie
düri « ein solche» Pracht - Jnstrument schien. Smanualiae Bcci' rd- Zither M. 2,80.
Ae « Aettge « i » jl . schreibt : Mit gesandter Zither sehr zulrieden , sgreche meine
» » « e Anerkennung darüber - uo. Täglich ,ah frei che Zinnkschreibe » NN» Zlach-
»eftllungen . Man bestelle direkt bei der

INusik - Instrumentenfabrik
�einr . Suhr , Neuenrade i . lv .

pfLiZ Ulli ' IS
124 Druckseiten mit vielen Original -
Illustrationen , 36 Seiten mehr als

im vorigen Jahre .
Inhalt :

Der Klingeljunge . Von C. Biebig .
— Der nächste Morgen . Von
Ludwig Fulda . — Konterbande .
Von JWtz Hansen . — Gedichte .
Von Margret - AönigSberg . — Die
Stimme van oben . Von Arthur
Roehl . — Anwendung der Elektri -
cität im Bergbau . Von Dr . B.
Borchardt . — Ueber die Ehescheidung
im Zukunstörecht . Von N. Fuchs .

zc. -c.
Zu haben in allen Buch - und
Papierhandlungen , Zeitungsspedi -
tioncn , sowie bei dem Verleger
Th . Mayhofer Nachf . , Berlin bl.

_ Weinbergsweg 15 B.

für Hüte auszugeben , mau
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
guelle kennt . sS37gL »
KnabenkilrhUte 8. 0, 75M , an
HerrenfllzhUte , 1,50 „ „
CyllnderhUte „ 4, —„ „
ElnsegnungshUto ! ,25 „ „
Plüschhülo „ 7,00 „ .
Chapeeux claques zu 8, —,

9, - u. 10, - M.
im Einzelverkauf bei

�rvolü & Eggert
Hnt - EngroS - Lager

Waldcmarstr . 44 , pt .
Kein Laden .

Begrttndnng de » Geschäft « 1878 . |

. Schulmeister
en gros Schneidermeister en detail [ 26292 *

DvesdenevstvmHo 4 , am Kottbuser Thor .

Herren - und Knaben- Hohenzoilern - Mäntel .
Herbst - und Minter - Ualetots 16,50 - 42 Mk .

Gehrock - Anziige
Rock - Slnzüge . .

Jackett - Änzüge .
Beinkleider . . .

von Mk. 27 an.
23 an.
15 an.

5 an .

Winter - Joppe » . . . . von Mk. 5 an.

Schlafröcke . . . . .von Ml . 8,50 an.

Jiinglinsts - Anzuge . . von Ml . 12 an.

Knaben - Joppcn , einzelne Hosen .
- Knaben - Anziige zn außergewöhnlich billigen Preisen . �

Bestellungen nach Mast von englische », französischen und deutschen Stoffen
werden in eigener Werkstatt nnter meiner persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .

[ tStr - eng reelle Bediennng .

Beleuclitungsgegenstände — Gaskronen —

Lampen — Lyren — Schanfensterbelencktung
— Nenanlagen nnd Veränderungen an

Gasleitungen .

GLÜHKÜRPER

gtbranobfertio aufguetit

50 pfg .
Juwelglühkörper

40 Pfg .

GasselbstzQnder :

„ Fiat Lux11 .

BRENNER

mit Qlftbkbrper nnd Cylinder

3 Mark .

iuwelbrenner 2,50 M.

Neu : Zwergbrenner I . som.

AUERGESELLSCHAFT

( Deutsche GasglQhlicht Aktiengesellschaft )

BERLIN C , Uolkenmarkt 5.

J . Brünn ,
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Wegen meiner Geschäftsräume gelangen große Lager -
bestände meiner

Teppiche ! Oardlneit !

Steppdecken ! Portieren !

Tischdecken ! Täuferstolfe !

i - sehr billiges Preises

Ausverkauf ! !

Hutfabrik - Comptoir

Herren - s . HonfirmsndenIiule . ' äAa� '
nur neue moderne Sachen , [ 2ZS1L *

Prima Qualität 1. 50 und 2. - .

Die beliebten irbejtsllllte ' noch" 1 dl!l .
früher Barnimftr . 4 «. S,

Italeertitraoev 25 A.

Rur noeb 6 % mark

kosten imsfre rlcgantm hochsnn poltricn
Concert - Accorrt - Zltli . ru mit 25 Sailen ,
6 Manualen , mini), StWilri , Notenhattcr ,
Stimmvorrichtm . z und Kasten SI « m lang.
Diestwen st ' i ' nübertr oisen in ihrer
wundervollen w -stell u. liebliche » »lang -
wiekuna Iinb iaua jeder nach der gratis
beiaesügien Schill » innerhalb einer Stunde
die orachtvollsie Hausmusik -rlerneii . dl«
schärften Choräle , Lieder U-Tlöiize stielen .
»mi. ,0 »»». Zithern losten nur 2,8 » »».
Acrsaadt gegen Nachnahme. Umtaiiich ae.
stattet , Porto 80 Pfg. Ivammtliche Mustk-
iastrumenle j » staunend billigen Preisen .
Katalog gratis und franko. Man kaufe
kerne imsolidc gearbeitete Zithern , sondern
bestelle nur bei der . iltesten Reuenrader
Musiki ustrumenlensabrik von
Nenrr,L > nn Soosrinv 5 V« » ,

stlanenrads i. Wests . _

Lsitsb - SberWsemthe.
Rextanrant ( gportahaua .

Empf . Vereinen , Gesellschaften m. Saal
Garten , Kegelb . u Kaffeek . vodalav .

�kdtr Arbkitkr
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose fisrimlea tragen .
Mein - Verkaus . Sehr starke Ware in

praktischen grauen u. braunen Streifen .

t inten u. vorn am Bund aus eurem

tück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -

nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
die Hose

/bei Entnahme vonl A Mk 50
[ 6 Stück 26 Mk. f *

Echt indigoblaueS Jackett für
Maschinisten , Monteure zc. IM . 90

Echt indigoblaue Hose dito . IM . vO

Prima Manchester Hose 8, - , 4M . 7»

Gefüttert . Manchest . - Jackett 16, - 0 -

Acrzte - Kittel , gebleicht Nessel SS m.
Maler - Kittel in Leinen - Art - 2 M, 2b

Mechaniler - Kittel ( braun ) . . S M. 10

Weisses Leder - Jackett , ge> ,
füttert , zweireihig . . - • " M. 50

Weifte Leder . Ho,e . Prima
Ware . . . . . . .. 3 SR. 75

Sinei ' Sohn
En eros . Export . En detail .

«haufleestr . 24a . Brückenstr . 11 .

Gr . Frankfurterstr . 20 .
Die Ute Sälular - Preisltst « 1900

über gesamte Herren - und Knaben - Be -

kleidung ( Auflage 1 Million ) ist . er-

schienen und wird kostenlos und Porto -

,rei zugesandt . 27010 *
I Versand von 20 M. an franco . . —
Bei Bestevung genügt Angabe der

Brust - ». Bundwette «. Schrittlänge /

Nachdruck

Fertige Kleider

zu sehr dilligen Preisen .

IMkitkll
für Herbst und Winter .

Blnaenbleld mit eleganter
Seiden - Paffe > 5 M.

8traa » ieiihl « ld in neuen
Winterstoffen 25 M. , StO M.

ProHienadenkleid in
elgaiitesterAusstihrimg , SSM ,

Saekviihlsld , sehr beliebt -
Riaooii in Cheviot u. Winter -
Loden , SO M, [ 2740Ü *

Jackenkleid in Cheviot ,
covert - ooat und Tuch SO M.

Wollene
BI « » « nh « md « ii ,

Matinee « und

Moroen - Böcke ,
2 M. , 3 M, 4 M. , 5 M.

CostUm - Bücke
in den neueste » FaHouS .

schwarz u. färb . , auf Futter S M. ,
7 M. ,10 M. . 12 M. . 16 M.

W Intern

Jacketts
in allen neuen Fayons u. Farben
S. 8, 10 M. , 12 M. , IS M,

klliseb - �elcetts .
glatt und bestickt 30 M. , 40 M,

klllsell - cspes ,
glatt u. bestickt SO M, , 3 « M.

tspes llvö Xragen w

Krimmer u. Matlasss 3,60 M. ,
4 . 60 M, . S, 8, 10 . 14 . 16 M,

Regemniintel in neuesten
Fagons 16 , 18 , 20 M.

volk - eMs
in neuem , glatten und schollisch
kariert . Velour - Stoff S M. , 7 M. ,
8 M. . 9 M,, 12 M. , 15 M.

ISielmann & Rosenberg
Kommaubantenstrake ,

Ecke Lindcnstrafte .

leitinkolili »
Ll' lji illjil mein Weiß - u. Bayriich -
Bierlotal . Relnheld Streit
Kirchstr . 22, früh . Namiynstr . 86. 2Z09L

GegpUndet 1879 .

Julius Lindenbaum
Grosse Frankfnrterstr . 141, BERLIN 0. , Grosse Frankfnrterstr . 141,

Eckhaus der Fruohtstrasse . Eckhaus der Frachtstrasse .

Grösstes Etablissement des * Bezirke Ost , Nordost und SUdost für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Nftmtliche Sport - u . Ja &sd - Artikel . m - .

WM - Berufskleidung . " WM " �UtQl

Speciaiität s Massanf epfigung .
poppen.



Zähne 2 Mk. , (1Jal,reGaraiil | E-
« o ™. . ( hmd . jstüLeipziäersIr 180

iCahnzl elien 1 Mark . Sprechst . 9- 7 Uhr , [ b

Arbeiter - Berufsartikel u - Wasche
auSschlieblich eigenes Fabrikat - Specialität : Arbeiter . Berufs¬
kleidung : Blau Wper - Jacken M. I�Kä, steigend je nach Grübe um 10 Pst , blau
Koper - Holen , in allen Längen , M. l,V5� Arbciterhcinde » , Bluse » , Maler -
kittcl u. Moiiteurhemdc » . » . W ni . » « 1 & Vo . , Wrangelstr 17.

E. st . «mtPferdebucW,S " �; ; . K»;
Restaurant Kiekemal , B,S »Ii ™. PfÄL ' . 6, ! ! :
empfehlen ihre Lokale zu allen Ausflügen . LöSöL "

Speisen n » « I <Zeti ' t » nIie ankis vornüNlleliste .

öliel und Polsterwaren . Reelle Arbeit

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . s2137L '
I . ' I ' »IIZI Vntttinuei ' , Bruniicnstrasje lü ' i .

WIBmersdorf .
Jeden ( Sonnten ; Grosser Ball . Der grobe Saal mit Bühne stcbt

auch SonntagS dm geehrten Vereinen zu Festlichkeilen zur Verfiitrm
Einige Sonnabende stnd ebenialls noch frei . s2K1KL»j Bniil

ttolilmin ' 8 KeglerscIiIosZcfiLn, uÄ « ' .Tl eptOW. Saal , Kaffcckiiche , Kegelbahnen .
Vereinen und Henenpartien bestens empfohlen . B ay risch - B i er
Glas lO Pf . Kafipeküche täglich von 3 Uhr ab geöffnet . [ 2384L *

k. Zithungd . A. Klasse 201 . Kal . Prelis . Lotterie .
gtebung vom il . Oktober isa' J, »ormtnaoS .

Ria tl ( titmiune über 8�0 Morl find dtn btucücubeil
Rninnurn >» Parenihcjc biioisnal . i

( Otne tfiematc. )
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712 [300] 22 48172 87 265 643 913 28 4U043 124 315
49 565 67 718 893 912 72

»»002 304 435 [500] 65 540 669 73 790 »1402 53 569
700 848 977 94 »»053 495 566 815 67 89 [3000] »»06? 107
225 [300] 411 615 21 802 938 50 54221 439 [1000] 774 902
11 39 89 5 5056 498 597 690 51317 [500] 530 93 642 [1000]
781 86 802 928 57141 97 739 [500] 5SU05 42 99 100 4 39
663 69 73 725 901 26 40 43 [ lOOO] »»OOS 23 [3000] 53 189
858 76 [3000] 414 28 505 635

10071 92 119 70 85 520 55 619 704 950 11024 59 120
84 531 18006 128 281 . 820 32 55 [3000] «3253 300 [3000]
463 87 557 646 52 726 68 829 945 76 14001 [300] 120 221
817 73 404 43 [300] 638 51 77 758 [1000] 861 917 13156

jtSOO] 232 321 415 57 66 503 5 96 670 755 11001 78 105 235
' 4300] 381 [500] 706 818 64 942 [500] 17060 141 208 65 347
69 427 [1000] 685 666 746 854 55 961 18028 119 235 75 402

. 27 628 707 51 63 [300] 78 1V070 107 20 34 [300] 47 205
601 866 944

7 1009 314 29 406 699 711 923 71237 [300] 469 869 999
72139 56 200 [1000] 374 664 65 82 84 954 7 3202 658 898
74009 [300] 46 78 332 540 655 822 983 76128 325 [1000]* 87 [5001 410 40 58 605 801 921 71018 114 [3000] 93 386 94
407 88 523 [1000] 770 895 7 7009 458 64 507 56 961 78034
443 45 48 91 516 677 742 828 53 89 71070 138 252 [600]
481 649 54 830 937 48

81032 234 373 449 563 000 31 [3000] 72 795 880 81337
C3000) 641 724 82072 106 243 610 704 861 65 8 3000 166
201 423 509 956 61 61 97 8 4012 141 216 483 795 874 8 5034
108 99 260 398 414 31 657 90 823 73 97 81250 397 495 581
652 726 48 [3000] 06 917 47 84 8 7003 57 183 278 333 5. 9
95 657 739 77 84 864 981 88148 65 333 [300] 34 77 404 [500]
49 39 95 683 723 912 89111 293 542 50 690 793

81020 39 346 82 98 406 606 638 77 922 11006 24 131
79 524 12206 [1000] 30 309 03 69 890 918 1»013 88 191
825 54 368 82 547 [1000] 614 857 14031 171 223 317 19 40
623 38 712 13 805 37 [3000] 56 63 80 89 05124 [300] 26 50
309 77 81 570 610 86 789 11075 81 315 52 71 533 659 930
98 17017 107 [1000] 85 227 94 609 44 821 27 18163 75
886 435 690 94 765 [300] 961 75 11011 360

, 101115 244 320 535 609 [1000] 784 [3Q0] 819 [300] 970
111022 28 [1000] 137 271 344 50 66 413 87 621 41 673 90

»02 50 88 112013 312 46 65 88 704 826 [1000] 948 11 »069
154 278 430 53 66 89 603 99 610 [3000] 07 91 746 49 1 04145

228 437 72 501 64 966 97 [ 500] 115108 260 333 435 [500]
,71 [300] 80 605 746 887 111037 266 348 417 32 610 51 76
117225 34 307 [3000] 400 14 41 07 521 [3000] 716 42 99 [300]
€91 928 108315 466 71 618 001 [300] 13 [300] 83 101138
»t 313 450 571

111201 319 93 410 40 98 592 637 111076 77 401 536 786
953 112048 275 413. 88 729 914 39 [300] 113124 75 204
478 [1000] 629 80 897 114015 30 81 Ml 237 81 362 467 99
608 35 52 661 912 [ WO] 79 99 118317 428 522 39 62 802
111066 166 96 206 65 341 693 701 13 846 68 117288 506 77
622 34 60 [3000] 749 59 838 [500] 901 118000 50 58 [3000]

Jll 354 [3000] 59 64 98 437 687 718 959 61 111046 113 39
298 355 72 74 464 [3600] 77 518 626 93 701 43 890 933 [1000]

121031 41 47 92 465 88 581 675 810 22 1 2 1031 88 [3000]
112 263 347 61 462 707 56 841 911 16 48 122081 181 459

668 81- 758 885 80 [500] 88 123032 74 249 [1000] 416 31 501
33 59 [3000] 63 714 864 954 1 24022 74 95 99 235 361 463

676 678 803 5 [300] 125015 49 316 32 57 510 85 607 768
865 121009 28 35 [3000] 49 533 66 [1000] 658 127083 178
204 13 301 [1600] 540 42 675 798 810 57 12j>. ' 82 83 160 240
308 545 626 37 787 829 68 82 932 121028 69 258 60 71 356
442 57 [ UKW] 630 782

130246 385 492 674 706 [500] 853 131095 134 54 281
372 485 638 98 831 921 47 92 1 32155 433 63 656 750 55
[ICOOJ914 20 1 33136 280 426 57 76 586 879 950 86 1 3 4083
178 99 431 507 37 66 696 773 869 135315 475 514 16 700 76
872 935 37 1 34W22 143 [31)00] 267 453 786 958 1 37087 126
205 389 479 538 45 634 753 808 1 3*4290 342 63 68 75 438 ÖÖG
664 763 962 72 1 31625 715 68 65 902 10

1 41007 53 86 146 68 292 440 704 811 141053 181 13000]
91 209 315 62 637 73 987 [3600] 1412048 208 [300] 77 309 477
[300] 918 148637 [3000] 489 619 71 763 1 44171 [300] 370
596 629 809 23 1 4 5016 81 100 224 42 [3000] 442 517 013
>41049 89 168 85 243 81 310 46 518 51 649 53 83 735 1300] 56
876 982 1 47077 168 335 [3000] 565 [3H)] 679 [300] 956
148087 157 283 403 34 772 898 900 19 35 83 141610 82 162
75 89 334 411 56 515 38 44 003 840

151161 94 325 407 15 29 88 555 602 8 40 62 815 46 [1000]
954 1 51 019 78 95 163 227 356 59 792 945 1 53025 54 11»
285 334 [300] 521 84 [3000] 937 1 53037 127 28 47 314 15
21 516 49 807 73 1 64 035 39 86 138 56 75 25,3 [1000] 62 71
[300] 341 508 33 649 754 977 1 65151 367 [500] 439 811 28
84 151043 203 [3000] 79 315 [500] 29 430 553 621 785 825
45 87 993 1 57010 121 82 203 312 43 456 517 18 72 [300]
77 95 603 17 734 37 804 14 1 58208 419 71 87 587 644 [1000]
817 83 1 61093 344 522 850

111162 85 222 401 545 632 742 88 871 961 111276 [30"]
364 499 640 728 78 84 908 26 40 112001 446 68 771 82 912
113207 22 [500] 528 699 721 [1000] 79 927 [1000] 74 114) 131
118 49 434 58 65 625 807 55 1 65092 222 371 559 800 62 798

111013 213 621 853 [3000] 167024 92 183 412 [500] 118099
191 307 404 [300] 668 710 820 111033 159 25« 387 735 944

171015 70 624 841 51 67 171024 32 130 435 49 98 547
600 4 30 705 6 832 1 73027 106 (300) 281 [3000] 94 310 40
[300] 52 463 [3000] 66 500 73 779 817 958 1 73066 121 294
403 582 7 » [300] 74 75 863 975 1 74056 74 91 372 435 85
506 677 80 99 868 900 16 26 1 75015 66 123 69 74 [1000] 3«0
[1000] 582 88 «II 761 902 59 1 71115 533 52 792 829 1 77018
106 59 298 339 47 603 931 97 1 78184 231 351 429 43 81
518 (SOO) 40 52 614 40 54 66 884 955 1 71111 210 [300]

1811) 92 262 362 576 618 730 803 1 8 1005 105 380 444
506 677 753 821 954 1 82001 2 160 94 366 431 532 93 72)
183104 49 246 63 365 [300] 684 712 36 94 1 84188 309 [300]
36 50 577 824 27 907 63 1 85040 63 100 293 418 574 603 50
852 67 1 81044 193 [3000] 202 .58 301 [1000] 41 [500] 561
669 97 710 [COO] 18 7089 160 203 95 562 621 26 744 [3000]837 75 1 88039 293 367 93 409 636 795 814 181044 151 54
293 519 690 759 804 984

111001 75 102 38 53 206 75 92 325 64 99 [300] 465 87 786
97 101085 98 188 202 72 313 486 568 81 688 858 112094
[1000] 160 80 255 77 89 421 68 532 709 113012 24 112 32 41
77 349 94 430 [3000] 533 82 707 34 39 52 70 1300] 11- 1035
[500] 70 243 59 639 632 63 [1000] 920 115113 39 72 91 355
456 580 718 25 813 986 190261 401 [1000] 18 548 51 [500]
81 681 [300] 86 117073 [1000] Ol 16t 275 454 61 514 87 [500]
618 816 906 118148 389 418 99 525 613 892 918 111038 252
465 767 812 37 48 96 905

21120 ) 29 392 552 619 728 866 984 211069 229 378 83
552 625 67 840 917 212054 105 307 40 [300] 59 489 1300) 622
31 35 810 9,58 213022 33 38 211 322 60 [1000] 438 512 73 655
803 15 [300] 214309 435 [300] 572 642 776 215117 «l
288 [500] 447 696 823 26 54 81 211007 [500] 26 38 804 521 670
700 [300] 59 805 973 2170. 50 100 206 461 675 98 777 861
906 [1000] 17 [3000] 94 20S008 168 450 211367 405 77
506 684 819 987

211012 08 170 [3000] 83 208 619 20 26 [300] 740 211013
[500] 56 94 246 316 543 [3000] 65 616 23 1300) 788 962 88
212132 259 [300] 428 73 606 858 919 21 3037 127 423 (300|
74 685 98 765 78 887 2 1 4169 320 46 51 427 [300] 779 13000]
875 997 2 1 5117 249 461 [ IM ] 90 771 89 895 909 40 211029
49 194 214 388 615 75 634 GS 719 88 835 915 1300] 2172- 54
472 648 66 [3000] 87 608 68 90 792 810 19 11000] 88 923
218523 632 33 718 809 [3000] 41 70 211281 [3000] 402 61
535 47 743 871

221192 325 64 69 92 535 81 814 221085 235 96 363
415 18 608 800 920 2 2 2068 155 280 84 [3000] 331 38 49 ( lOuOJ
54 423 646 -53 [3000] 90 792 SOI 93 98 916 [3000] 223204 9
326 404 527 [ IM ] 700 29 [300] 35 70 879 959 224016 101
[3000] . 36 225- 66 [500] 543 614 780 [1000] 809 225079 120
202 11 Gl 345 93 515

Fui llouiimritbe verbliebe »! 1 Gewinn in 500000 Mt ,
1 ,u 21) 0000 Mk. . 2 , » 150000 Mk. , 2 jtt 100000 Ml. . 2
75000 Mk. . 1 ,n 50000 auf. , 1 JU 4000 « MI. . 0 jn 30 000 MI,
1« ,n 15000 Mk, m , » 10000 Mk, 71 IN 5000 MI. ' M IB
1000 Mt , 1016 zu 1000 Mt , 1231 Jtt 600 Mb

7. Zichi »ig d. A. Klasse 201 . Kal . Pre » �. Lotterie .
chehung vom 27. Oktober 1899, nachnlittaos .

Nur die Geiumne über 221 Murf fino den belrc' ötlldtt »
btummern in klttmmtrn deiiljnat .

<Ohn- iliewähr. l
15 44 92 [500] 108 217 41 67 323 [300] 429 [3000] 98 [300]

580 602 797 967 95 1 008 162 98 303 [3000] 660 83 737 932
2000 191 463 71 731 835 3028 252 60 310 [300] 431 92 94 509
71 77 [300] 648 94 719 4256 [300] 86 776 91 94 934 »006
46 59 121 88 295 312 443 617 715 58 933 39 40 1035 49 78
[500] 301 62 494 528 694 7084 143 354 61 430 52 759 856 02
«032 77 188 265 335 46 499 566 652 915 1013 17 376 662 823
33 56 942 61 85 [500]

11093 465 606 [1000] 85 98 727 85 88 890 972 83 11030
195 329 313 410 510 638 12023 213 455 653 746 815 977
( 300] 13033 58 70 118 432 522 30 84' 94 001 21 *416 ? 37)
[500] 520 624 70 708 19 [1000] 78 15644 854 921 11084
318 428 501 25 72 82 95 712 [500] 17129 31 1500] 85 91 238
485 1 8025 121 213 .343 571 325 36 71 [500] 916 69 11116
65 97 391 436 71 [300] 725

21018 191 93 203 304 451 759 96 904 95 21 086 171 418
524 953 22156 308 66 [300] 95 497 705 811 IM ] 13 901
23014 135 213 447 68 625 78 80 866 986 2 4225 314 79 472
[3000] 626 70 993 2 5006 17 129 328 473 93 719 27 [500] 44
927 80 21029 91 183 240 46 300 43 460 89 543 653 91 742 827
982 [500] 27197 278 88 477 849 917 2 8088 144 35« 450 59
669 630 980 85 21216 36 420 70 652 68 72 862 [500]

31120 214 309 25 773 834 45 63 911 3 1021 93 115 [ IM ]
88 94 274 87 325 545 96 99 685 735 3 2012 81 100 15 29 278
[300] 323 400 1 20 558 865 3: 4038 112 218 [500] 94 334 470
659 754 880 34183 89 97 233 86 473 600 758 844 52 940
35146 55 87 226 57 77 491 54-5 65 957 31032 76 135 340 [500]
«9 561 98 689 786 37150 [3000] 221 319 403 628 40 718 33
928 44 38216 .58 544 18 696 [300] 743 [3000] 677 [3000]
93 913 31115 209 530 SO TO 735

- 11004 86 HO 207 507 [500] 17 97 622 47 766 80 963 85
• 41163 94 217 906 4 2041 394 630 795 43140 [ IM ] 326 582
[300] 805 41 954 4 4240 92 [3000] 310 526 795 [300] 992
45011 [1000] 128 68 417 561 725 856 41193 250 303 37
«3 484 95 559 [500] 640 52 84 47170 373 99 466 500 33 728
62 80 4 8081 96 199 657 777 831 41304 73 412 45 541 46 06
13000] 88 644 79 817 60

51097 161 328 35 483 692 730 54 [300] 64 848 930 6 1033
83 200 428 86 95 655 [500] 852 52021 52 511 642 766 72
»3469 574 798 BIS 61 945 5 4046 107 24 234 [300] 418 55115
48 240 321 37 534 44 668 818 [300] 40 962 60181 399 605 9
SO 826 31 947 5 7252 307 547 676 707 58095 318 30 66 71
461 527 762 70 800 21 969 73 51079 [300] 430 684 884

11326 430 564 609 17 764 81 [500] 849 11026 87 292
(1000! 312 35 450 56 [300] 94 615 824 12133 483 86 [300]
570 883 [300] 96 923 55 <«1241 392 560 659 736 872 6 4593
654 919 60 [ IM ] 951 «5096 199 404 18 62 581 86 632 818
43 [-500] 967 «1076 125 66 239 469 381 613 732 [1000] 95
947 [300] 17130 231 77 Sil (300) 12 413 93 724 [300] 834
62 917 [1000] «8111 [300] 347 438 M 922 11004 38 41 [500]
44 52 75 131 78 303 8 51 478 527 57 768 805 69

709,56 535 701 840 65 94 7 1549 56 628 848 68 72136
41 445 55 96 666 76 821 [3000] 921 96 73461 742 913 33 57
<7406. 5 [300] 360 449 587 [500] 601 41 729 76005 12 [500]
88 164 214 386 57 443 50 -589 [300] 61-5 66 813 71211 45 510
56 «7 603 822 96 [300] 973 7 7143 96 2.55 317 [ IM ] 64 960
78090 326 63 414 625 90 738 83 71216 92 94 458 588 614
761 901

S1305 8 430 48 516 [500] 684 93 747 825 93 [500] 932 «1
81116 [ 15 OH ] 73 314 65 [500] 406 54 75 504 753 8 2034
168 88 260 SU 686 724 37 929 83083 128 44 422 671 92 826
918 6« [300] 84124 286 649 758 818 930 39 [ M0] 85041
76 208 375 463 593 663 793 98 889 [300] 986 80005 20 229
( 3001 81 302 24 527 91 642 59 743 77 9-18 87170 99 203 374
87 89 727 8 8080 92 206 20 66 39 99 [3000] 427 603 10 764
72 81) 23 251 555 613 63 [500] 819

81019 106 256 453 62 [3000] 640 704 828 94 960 11066
107 55 91 180 580 636 89 784 881 97 976 «8108 62 63 201
67 412 518 [300] 853 97 912 85 93 03181 90 3 18 446 616 28
763 819 14099 392 899 952 84 15164 293 [500] 449 542 720
62 62 865 84 925 99 11030 149 64 [300] 390 99 433 48 548
611 [ 6001 ] 31 704 26 991 97 17005 67 [300] 84 152 255 351
( 1000 ] 493 591 716 45 819 [500] 1«003 21 146 [300] 571 661
03 754 15001 809 968 70 90 11040 113 287 474 77 541 708
65 988 1300]

111017 118 245 303 [300] 29 79 580 630 758 975 111124
401 574 602 756 99 111- 112 [500] 387 550 801 945 113347
452 58 561 73 [300] 764 872 902 10 114058 195 456 78 563
[1000] 84 600 707 814 64 115003 30 75 107 36 264 372 643
762 805 111059 III 41 349 86 477 528 84 601 30 [300] 35 bo8
71 117046 305 77 430 533 666 89 118275 [500] 303 81 94
st ? 713 70 678 906 111106 270 473 616 43 783 93 813

110192 267 310 463 514 635 [300] 702 40 806 59 909

111201 414 97 533 111076 80 193 39 1 580 768 800 [ >000]
51 »9 [500] 52 113017 70 [3000] 306 15 76 40 t 515 il8 - '

114076 560 70 933 64 115000 30 163 207 479 571 612 ! • ■<

979 111005 87 200 15 311 42 745 911 Jl . OoO Ha 96 .- 4

USeas 146 236 79 330 417 19 45 78 936 48 82 111013 j6
231 30} 408 71 540 601 944

110128 72 212 3) 3 74 467 [1000] 511 55 687 797 815 99
941 55 [ MI 111057 207 341 72 96 525 51 613 (500J 30 67,
[300] 121190 16 358 62 [500] 440 509 [1000] 93t 1- »I14
[1000] 29 323 401 611 50 [500] 841 71 72 926 83 114222 452
570 626 700 86 93 866 922 115033 131 255 76 331 604 90,
85 111066 218 389 53 701 53 77 617 117002 428 [500]
43 51 568 97 710 93 882 91 12WJ36 46 98 202 [ 3»] 313 „ 4
808 907 111071 152 67 377 93 415 619 [500] 20 733 874 9-j5
66 [300]

131033 503 654 85 786 131 298 687 131535 723 54 930
133048 68 241 83 428 ' 3000] 44 [300] 519 618 [300] 48 734
81 897 13 «189 170 219 44 385 595 766 844 933 1 35107 221
302 429 638 916 20 39 1 «1090 105 25 838 58 69 84 1 37u<r3
294 582 99 623 35 721 89 912 13*4190 204 69 332 423 78 82
569 685 898 921 131070 80 93 462 512 88 97 713 78 838
940 [500]

141209 389 498 541 611 85 957 141 036 228 380 508 TS
641 67 779 869 142 ) 37 78 95 453 560 615 19 25 79 705 20
815 45 910 143042 479 520 83 860 74 913 23 1 44120 22-5
820 [3000] 51 146029 98 13 216 416 668 647 [500] >9 988
141017 31 211 31 463 [500] 47 645 703 23 49 961 14710 »
HO 238 832 41 42 [300] 434 42 635 61 774 83 856 70 14 «" »?
107 260 [500] 64 324 38 (300) 672 74 711 70 853 69 931 96
141046 117 66 312 27 99 564 760 893

161018 91 147 98 365 749 [30«0] 75 836 957 [ IM ] 151159
84 452 73 622 [3000] 48 765 833 51 152184 419 37 78 631
703 815 85 923 1 53059 258 356 416 657 939 59 1 5 4099 218
75 371 79 [1000] 97 404 716 26 1 55128 [500] 76 239 32t
442 554 655 755 811 151014 [ lO«] 104 91 257 98 834 36
570 857 970 77 84 1 571 ) 5 362 556 6« 23 747 810 900 I5SOI4
83 131 85 537 652 759 1 51302 32 [ 900] 613 70 802 94 920
59 00

161127 201 56 591 771 883 [300] 9U 57 111094 252 41»
48 532 896 700 31 900 24 61 [500] 78 ,12358 441 521 13001
705 882 1 63104 592 670 937 114247 167 759 816 115034
37 131 46 535 652 847 98 901 55 72 ll ' bzZ 164 69 540 64 715
[500] 79 835 909 15 [300] 167000 66 109 307 19 73 [300] 568
85 118092 250 590 037 980 111075 93 <00 864 77 972

171239 95 454 [3000] 68 619 734 99-5 17 1 351 469 95 581
647 800 61 [300] 98 903 1 72138 311 84 4(7 609 39 706 854
55 921 [300] 44 98 173047 208 563 72 «45 63 708 21 79
980 91 174131 (500) 43 61 96 314 75 409 S6 68 607 23 773
901 175029 88 91 194 270 355 509 54 623 24 866 1 7115 ,
205 383 [500] 526 37 66 97 602 762 879 90 177021 237 87 9»
363 453 536 56 624 56 844 65 1 78163 370 783 153 83 87 171314
[500] 497 519 632 74 746 78 839 976

181104 SO 223 42 97 416 33 514 759 857 181051 ( 9000J
171 73 237 507 606 86 [ IM ] 94 [ IM ] 837 11 182009 98
305 522 797 970 1 83061 105 347 51 526 36 986- 1 84154 66 243
49 319 464 505 729 55 871 185026 183 333 85 816 98 756 74
846 [3000] 186040 93 188 252 375 431 90 539 12 640 95 71»
831 92 93 1 8 7206 [300] 475 978 188052 83 116 237 421
574 930 49 1 81254 92 389 663 771

110176 315 480 513 53 631 95 878 920 111198 160 23»
354 453 574 703 15 112047 116 336 96 533 113 20 275 780
114094 141 65 371 75 422 544 78 615 69 774 889 916 44 53
115001 16 82 115 391 494 573 698 901 111208 17 524 71
117039 203 371 493 539 79 118004 10 32 113 32. 640 84»
75 951 119057 172 80 330 409 62 621 22 845 956 [50i)

211188 314 59 77 93 509 27 630 55 90 75t 77 2 «4092 109
[300] 75 618 35 844 69 914 30 [3000] »12070 75 8. 534 43
748 864 86 910 37 62 2130- 25 237 94 388 571 658 7« 77 91
[500] 969 214114 207 53 373 419 88 94 663 703 [5»0] 843
951 215032 75 214 53 377 495 532 643 701 18 991 311019
349 603 9 18 789 900 22 2 0 7054 157 272 418 74 633 746 [ 30O|
829 088 95 [ IM ] 218052 133 89 227 92 367 78 559 Ii « 7»
97 211053 296 362 [ IM ] 528 723 889

211038 207 [300] 589 [3000] 806 34 942 *1112 . « 1
330 40 531 [3000] 709 68 91 953 73 212033 40 «7 84 III 319
55 415 680 715 833 2 1 3186 326 91 419 [500] 77 677 714 15001
810 920 214077 155 88 266 399 [1000] 471 518 906 768 8 »
907 21 »182 [300] 232 605 41 60 706 85 810 73 211760 819
[ IM ] 916 31 217015 [300] 81 103 65 213 39 339 418 21 28 15K) )
39 78 801 95 218522 630 38 51 912 211006 III 85 204 21
677 722 31 966

221186 367 97 430 533 93 «03 765 70 830 975 221 » ,
[1000] 125 206 493 509 53 600 749 95 809 61 69 [1000] 2220 »
79 98 141 67 -217 314 84 602 54 771 815 21 [500] 987 223044
436 74 [300] 562 654 768 836 82 224181 206 [300] 33 44»
742 61 62 899 2 2 5008 129 348 57 401 47

Im Gewiunrade verblieben : 1 Gewinn ,a 60000 »
1 ju 200000 Mi , 2 JU 150 000 Mk, 2 JU 100000 Mk. 2 , »
75000 Mk, 1 JU 60000 Mk, 1 JU 40000 Mk. , 6 jv 30000 Mk,
17 JU 15 000 Mk, 39 JU 10000 Mt , 70 zn 6000 ML. »15 IM
»000 Mt , 1018 z» 1000 Mt , 1178 «II 600 Ml

m
Wor

7 ' *

s Pfennig .Jedes
Wort . Nur das er9/c

Wort feit , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt ,

fCleine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für d ie Vororte bis 1 Uhrt' in der Hauptexpediiion Beuihstr,3

bis 4 Uhr angenommen .

iste �
rden jM
Un /m

m

Verkäufe .

Möbel » bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Allee 110. I, Ecke
Königsbergerstrabe . _

137 Jt *

Groster Möbelverkaus . Mnschel -
betten , Muschelspindcn 27. Hochele -
gante Säulenspinden , Trumeaux mit
geschliflenem Glas E>0. Wunderschöne
Paneel - , Taschen - , Stoffsofas . Boll -
ständige Wohnungs - Einrichtungen ,
Küchenmäbel in grober Auswahl zu
den billigsten Preisen . Hirschowitz ,
Mariannenstrabe 7a. . _ [ 231flf

Bettstellen 9 Mark , Paneeltaschen -
Sofa 80 Mark , Säulenspiegel 70 Mark ,
Schlafsosa 23 Mark , Küchenspind
8 Mark , Muschel - Kleiderspind 23 Mark .
Anklamerstrabe 20, Laden . [ 167K *

Bettstelle » mit Muschelaufsatz 18,
einfache 8, Schlafsosa , gut erhalten ,
sowie aufgearbeitet mit neuen Bezügen .
Möbelgeschäft Anklamerstrabe 20.

Teppich , prachtvoller . Mauerhoff ,
Grobe Frankfurterstrabe 9. [ fSS »

GnrdinenhauS . Grobe Frank -
�urterstrabe 9, parterre . _ f57 *

Damenmiwtel , Jacketts , wirklich
villig , verkauft Stranz , Alexander -
strabe 15. LOIK »

Winterpaletots , Anzüge , Negn -
latorcn , Remontoiruhren , Operngläser
spottbillig . Pfandleihe Neander -
strabe «. 117/2 "

Bettsackrohr , Stuhlrohr , Bambus .
C. H. Kramer , jetzt Wallstrabe 16. _

Betten , Steppdecken , Tischdecken ,
Gardinen , Portieren , Teppiche , Bett -
oorleger spottbillig . Pfandleihe
gkeanderstrabe S.

Gediegene Schuhwaren , preiswert ,
Tochtenhagen , Lübbenerstrabe 20.

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Bestellung Postkarte . Wanbrei , Lortzing -
strabe 1«. _ [ t62 *

Goldwaren - Ausoerkans , spotibilligf
Skalitzerstrabe 128 parterre . 117K »

Uhrenausverkaiif spottbillig , Ska -
litzcrstrabe 128 parterre .

Fahrräder , erstklassige Marken , 2
Jahre Garantie . Gefahrene Räder ,
noch gut erhalten , billig . Teilzab -
lungen gestattet . Tandems und Ein -
sitzer werden verliehen . Karl Fischer ,
Beusselstrabe 9. l26K "

Fahrräder . Teilzahlung , mäbige
Anzahlung , direkt aus Fabrik . Lager
von 400 Maschinen , gebrauchte Fahr -
rädcr stets vorrätig . Imperial - Faho
radwerke , Dieffenbachstrage 33.

Kanarienhähne und Weibchen
billig zu verlaufen bei Ewald , Schön -
leinstrabe 8. 2431 ! «

Restauration mit grobem Mittags -
tisch zu verkaufen . Zu erfragen bei
Girbich , Sttalau Nr. 17. 432b

Halbrenner , beste deutsche Marke ,
mit Garantieschein , für jeden Preis .
Chorinerstrabe 48/47 , Kausch . f454b

Destillation , gutgehend , billig zu
verkaufen , Kottbuserdamin 18/tS .

Elektrotechnir . Bestbewährte und
meistbesuchte Abendkurse . Winter -
scmester ( b Monate ) beginnt 3. No -
oember . Anmeldung täglich . Jackson ,
Alte Jakobstraße 24. _ _ 2456

Glektra , Prinzenstrabe 55. Neuer
Abendkursus und Praktikum für
Elektromonteure l. November . l2l8K «

Meyerlextkons , Brockhaus , Brehm
und andere wissenschaftliche Bücher
kaust und beleiht Antiquariat Koch-
strabe 58 I. _ 199K «

O- uittungs - Marken und Kautschuk -
Stempel liefert seit 20 Jahren für
tausende Kassen und Vereine Jean

iolze , Hamburg , Große Drehbahn 45.
llustrierte Preislisten gratis . s134/1

Möbel , Wirtschaften kaust Möbel -
geschäst Anklamerstrabe 20. f187K «

Metzer , Nirdorf , Sleinmctzstr . 45,
nahe Hermannstrabe . Großer Früh -
stücks - , Mittags - und Abendlisch .
Vcreinszimmer . Sonnabend und
Sonntag komische Vorträge . f87b

Zwei Kegelbahnen noch Tage srel ,
drei Verelnszimiuer . Pieper , Kreuz -
bergstraße 43. _ [ flS "

Kegelbahn , VereinSziinmer , meh¬
rere Tage zu vergeben Wrangcl -
strabe 22, Winkel . 424b

Privat - Mitlagötisch von 12 —3
Portion 35 Pf . Oranienstrabe 173, l.
Damen separate Zluimer . f234K «

Bereiiiszinimer zu vergeben .
Restaurateur Kaufeldt , Markusstr . 47.

Sprach - Unterricht wird jungen
Leuten , die sich selber sortbilden wollen ,
billig , in eigener leicht faßlicher
Methode erteilt . DienStags , Donners¬
tags : Französisch ; Mittwochs , Frei¬
tags : Italienisch , abends von 8 bis
VslO Uhr für 2 M. Meldungen vor¬
mittags 12 —2 oder abends 8 —9 Uhr .
Moabit , Feldzeugmeisterstrabe 7 III ,
geradezu . _ fSö *

Oranienstraste 108 , „ BierhauS
zum Erlanger " , großer Mitlagstisch
mit Bier 60 und 75 Pf . und Abend¬
tisch zu civilen Preisen . 227K «

Vermietungen .

Solilwfstsllsn .

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Stallschreiberstrabe 61, 4 Treppen .
Fuchs . 119/4

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Messer - Einkitter wird verlangt .
Hcuniger u. Co. , Alte Jalobstrabe 108.

Mehrere geübtePriömenschleiserfür
London verlangt . Solche , welche genau
vertraut sind mit der Massensabrikalion
genauer Prismen für priSulaiische
Doppelsernrohre erhalten den Vorzug .
Kenntnis der englischen Sprache nicht
erforderlich . Anerbieten von nur ersten
Kräften nebst Gehallsansprüchen bitten
zu richten an Hoss limitted 3, North
Side Clapham Commons , SW. ,
London . _ _ [ 233K «

Turchuäher . geüblen , sticht Schuh¬
fabrik Reihold Graes , Marlusstraße 50.

Alispnqer auf Lcder und Filz -
schuhe sucht Schuhfabrik Reinhold
Graes , MarkuSstraße 50. _ 429 b

Goldleiftcn - Grundierer , hoher
Lohn , verlangt Hielschcr , Kraul -
strabe 52. _ 4606

Hornknopf - Fraiser verlangt Haide¬
strabe 48. 435b

» 8 Farbigmacher verlangt ,
schreiberstraße 18�_ _

Stall -
427b

Gelernte Heizer gesucht . C. Ruthen -
berg , Lehderstraßc . _ 582

Tüchtige Versilberer finden dauernde
Beschäftigung . Goldleisten - Fabril
Alexandrinenstrabe 25. 4b3b

Goldleisten - Emballirer sucht Werk -
meister , Brunnenstrabe 194. 455b

Goldleisien . Tüchtige Versilberer
finden bei hohem Verdienst dauernde
Beschäftigung . Köpenickerstrabe 109a .

Tüchtiger Werkmeister , welcher be-
reits einer Kunstschmiede - und Eisen -
konstruktions - Werksiatt vorgestanden
und Prima - Zeugnifle nachweisen kann ,
wird gesucht . Offerten mit Gehalts -
ansprüchcn , AntritlSzeit : c. baldigst
einzusenden an B. Adler , Danzig .

Kartonarbeiteriunen verlangen
Burgheim &, Jungmann , Joachim¬
strabe 11. 4336

Lehrfräulein kann die feineDamen -
fchneiderei unentgeltlich erlernen .
A. Schröter , Charlottenstraße 85a .

Tricottnille » < Arbeiterinnen ver -
langt Julius Joski , Jägerstraße 47/48 .

Arbcitcriiinen zum Sortieren von
Papicrabsällen bei gutem Lohn sticht
Joses Schstnek , Mühlenstraße 11. 154A «

Tüchtige Maschine » - Näherinnen
verdienen auf Wheeler - Wilson 15 —18
Mark wöchentlich bei dauernder Be -
schäsligung . Hahn u. Co. , Rosen -
strabe 18/ 77/12 «

Eine Kunststovferin verlangt Stein -
metzstrabe 48, Quergebäude hochpar -
tcrre rechts . 244K «

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Orts - Krankenkasse
der ItavIkMiRÄvi *

und verwandter Gewerbe .
Zum I. Januar ist die Stelle eine «

Kassierers ( Kassenboten ) bei der Kasse
zu besetzen . Anfangsgehalt 1500 M.
jährlich , alle zwei Jahre steigend iiin
78 M. pro Jabr , bis zum Höchst -
geholt von 1900 M. Kaution 300 M.
Nur Mitglieder , die einen eigenen
Hausstand haben , sind wählbar , laut
§ 67 des Statuts . Selbstgeschriebene
- Offerlen stnd bis zum 4. November
an den Borfltzendcn Beruh . Jost ,
Blumenstr . 61, II Tr. , zu richten .
25/17 Oer H' erstanck .

Laufbursche , Sohn ord . Eltern ,
Verl. sof. Schlesinger , Andreassir . 38.

Achtung . Holzarbeiter !
In der Bautischlerei von

l). Hardt , Gitschinerstr , 91
haben die Tischler wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernzuhalten !
Die Ortsvcrwaltung .

Attnahme - Stelle »

für „ Kleine Zluzeigell " .
Osten :

Robert Wcugels , Frnchtstr . 30, H.
. L. Bogel Wwe . , Kopvenstr . 83.
Chr . Schultz , Blumenstr . 14.

Aordosten :
I . Reul , Barnimstr . 42.

Norden :
W. Gaftmann , Grünthalerstr . 85.
Karl MarS . Kastanicn - Allee 95/98 .
Emil Stolzenbnrg , Wicjenstr . 14.
L. Dechand , Richcplatzstr . 24.
H. Bogel , Demniinerstr . 32.
Ä. Tietz . Jnvalidenstr . 124.

Nordwcgtcn :
Karl Anders , Salzwedclcrstr . S.

Siidnctttcii :
F. Ohttcsorne,Bcrgmaiinstr . 23,H . II .
H. Schröder , Krenzbergstr . 15.

viüden :
F. Gntschinidt , Kottbuser Daimn 8

! 8iid « » « tea :
Fritz Thiel , Slalitzerstr . 35.
W. Gcsche . Wrangelstr . 58.
Marli » Mescha , Adalbertstr . 24.

Centruin :
P . Harsch , Gipsstr . 27.
A. Tietz . Breitcsir . 2».

Oharl Ottenburg :
Guft . Scharnberg , Schillerstr . 941 .

Friedenau :
H. Bernsce . Kirchftr . 15.

Frledrichciberg :
Anton Kopp . Friedrich Karlstr . 4.

l ' ankoiv :
Kümmert , Kaiser Friedrichstr . 15.

Rlxdorf :
C. Qstcrnian » , Erckstr . 8.
E . Retzerau , Hermanustr . 50.

hjebiineberj ; :
Wilh . Bäuniler . AposielPauluSstr 13

Wei8fiieni >ce :
Heinrich Bachman » , Lehderstr . 1.
Julius Schillert , Köiligchauffec 39a .
Rod . Licbschwager , Gustav - Adols -

strabe 18.

Verantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt m Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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